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Raum einer jechätheiligen PVetit-Zeile 


Ar, 358. Morgen⸗ Ausgabe. 


Im Purpur geboren. 

Gleich jenem byzantiniſchen Kaiſer Konſtantin am Ende des achten 
Jahrhunderts, der davon den Beinamen „Porphyrogenetes“ führt, ift 
Alfonſo XIII. im Purpur geboren. Dennoch kann man an feiner 
Wiege mehr noch als an der des gewöhnlichen Bürgerkindes zwelfelnd 
fagen: „Ihm ruhen noch im Zeitenſchooße die ſchwarzen und die 
heitern Looſe.“ Was die Dynaſtie der jungen bourboniſchen Linie an 
Conſiſtenz dadurch gewonnen hat, daß die Königin Chriſtine von 
einem Knaben entbunden worden iſt, hat ſie vielleicht auch dadurch 
wieder eingebüßt, daß die Dauer der voraus ſichtlichen Regentſchaft um 
volle 6 Jahre verlängert worden ift. Wäre Prinzeſſin Mercedes, die 
ſchon im 6. Lebensjahre ſteht, Prinzeſſin von Aſturien geblieben, fo 
hätte die Regentſchaft nur noch ein Decennium zu beſtehen, da ver- 
faſſungsmäßig die Majorennität des Monarchen in Spanien mit dem 
vollendeten 16. Jahre eintritt. So aber foll die Königin⸗Wittwe jetzt 
noch bis 1902 an Stelle ihres unmündigen Sohnes regieren. Ob 
die Carliſten, die ja doch ſchon die ganze Erbfolge Iſabellens verwer⸗ 
fen, ſich, wenn Wind und Wetter ihnen anders günſtig ſind, 
Alfonſo XIII. gegenüber ruhiger verhalten werden, als ſie es ſeinem 
Vater gegenüber thaten, erſcheint denn doch höͤchſt zweifelhaft. Sie 
werden den Enkel Iſabellens sicherlich ebenſo in blutigen Bürgerkriegen 
bekämpfen wie den Sohn und wie die Tochter Marie Chriſtinens 
ſelber. Die habsburgiſche Erzherzogin hat von ihnen, falls ſie eine 
günſtige Gelegenheit zum Aufftande zu erſpähen glauben, ſchwerlich 
etwas Anderes zu erwarten als ihre Namensvetterin, die neapolitaniſche 
Prinzeſſin Marie Chriſtine, die vor einem halben Jahrhundert den 
Kampf zwiſchen Carliſten und Chriſtinos auszufechten hatte. Jeden⸗ 
falls iſt es bemerkenswerth, daß die Blätter der Republikaner in 
Spanien einſtimmig die Geburt eines Prinzen wünſchten, um die 
Dauer der Regentſchaft um 6 Jahre zu verlängern. 

Aber es ift nicht der Republikanismus und der Carlismus allein, 
vas den Horizont mit ſchwarzen Punkten bedeckt; es ſind mehr noch 
die Anzeichen für eine nahe ſociale Revolution, welche für die Regent⸗ 

chat der Königinmutter auf Sturm hindeuten. In Andaluſien 
regen ſich wieder die anarchiſtiſchen und ſocialdemokratiſchen Elemente 
de: „Schwarzen Hand“, und ein heißblütiger Andaluſier, der Prieſter 
Galeote, iſt es, der in einer der Hauptkirchen von Madrid den 
Biſchof ermordet hat. Ganz vergebens ſucht der höhere Clerus jetzt 
den Verbrecher für wahnſinnig auszugeben. Das materielle Elend, 
der unbeſchreibliche Nothſtand der niederen Geiſtlichkeit treibt zahlloſe 
Prieſter nicht blos in die Arme des Carlismus, der nachgerade zum 
Deckmantel für alle möglichen politiſchen und ſocialen Beſtrebungen 
wird, ſondern auch zur verzweifelten Auflehnung gegen ihre hierarchiſchen 
Obern. Und während ſelbſt die niedrige Geiſtlichkeit fih zu empören beginnt, 
treten immer neue Symptome hervor, daß in den unteren Schichten 
des Volkes eine verzweifelte Stimmung um ſich greift. Auf bewegte 
Zeiten deutet auch der ſtürmiſche Jubelempfang, den die Führer der 
Republikaner, Figuerola und Salmeron, in der zweitwichtigſten Stadt 
Spaniens, Barcelona, bei der arbeitenden Bevölkerung gefunden; 
nicht nur der Umſtand, daß ihre Partei in der Kammer über 30 Köpfe 
muſtert, ſowie daß Pi y Margall bei den Wahlen volle 30 000 Stimmen 
für ſich gehabt hat. Es iſt überhaupt ein andrer Zug als gewohnlich 
diesmal durch die allgemeinen Wahlen gegangen. Nach altem Uſus 
hatte Sagaſta der Geſammtheit der oppoſitionellen Parteien von den 
431 Sitzen des Congreſſes 100 bis 120 für die verſchiedenen Frac⸗ 
tionen eingeräumt. Die Wahlagitation war aber diesmal eine un⸗ 
gleich ernſtere. Die Maſſen traten mit Verſtändniß in dieſelbe ein, 
was hauptſächlich den Bemühungen Zorilla's zuzuschreiben if, und 
wenn auch die Zuſammenſetzung der Cortes dadurch nicht weſentlich 
gegen den Voranſchlag Sagaſta's alterirt worden iſt, ſo gelangt doch 
die liberale Oppoſition zu einer ganz andern Bedeutung, weil jetzt 
hinter ihr Wähler ſtehen, die ſich nicht mehr mit den gewöhnlichen 
parlamentariſchen Parteikämpfen abſpeiſen laſſen, ſondern reelle Re: 
fultate zu ſehen verlangen: das allgemeine Wahlrecht und Reali- 
ſtrung ſocialiſtiſcher Pläne. Soll daher die Regentſchaft Chriſtinens 
eine Zeit ruhiger Reformen für Spanien einleiten, ſo müſſen dieſe 
letztern ernſthaft in Angriff genommen werden. Dazu ift aber ſchwer⸗ 
lich Sagaſta der richtige Mann, noch die Zeit, wo eine Ausländerin, 
eine Deutſche, den Namen nach anderthalb Decennien und länger 
über Spanien herrſchen ſoll, der richtige Augenblick. Marie Chriſtine 
wird fih kaum im Stande fühlen, mit dem Regimente der alt: 
hergebrachten Factoren, welche bisher die Geſchicke Spaniens 
gelentt, zu brechen, während die Republikaner einerſeits, die Carliſten 
andererſeits auf der Bi Neben, den Thron ihres Sohnes umzu⸗ 
ſtürzen. Daß die Car Hör fih nur ſcheinbar ruhig verhalten, be⸗ 
weist die Abreiſe ihres Chefs aus Venedig, ſowie die Nachricht, daß 
die franzöſiſche Regierung an a Pyrenäengrenze über eine Viertel: 
million Gewehre und große Maſſen andern Kriegsbedarfs, die für 
die Carliſten in Spanien Were waren, hat mit Beſchlag belegen 
laſſen. Frankreich muß natürlich den carliſtiſchen Unternehmungen 
feindfelig gegenüberſtehen; ob es aber die Ausbreitung des Republi- 
tanismus nach Spanien ernſtlich hindern wird, ift denn doch eine ganz 


andere Frage. 
Frag wäre, daß Sagaſta ſich nicht, wie es nach den 


Sehr zu wünſchen | R 
optimiſtiſchen Artikeln der Madrider Regierungsblätter leider den An⸗ 


ſchein hat, durch die überwältigende a. über die er in den 
Cortes gebietet, zu dem Irrglauben verleiten ließe, als ob dieſe 
Meeresſtille ein getreues Spiegelbild der im Lande herrſchenden öffent: 
lichen Meinung wäre. Wohl find auch die Republikaner in ſich ge: 
falten, Der Idealiſt Caſtellar, der immer conſervativer wird und 
ſeine Ziele nur auf geſetzlichem Wege erreichen möchte, hat ſich von 
ſeinen Genoſſen mit der offentlichen Erklarung losgeſagt, daß er 
nicht eine Republik mit den Radicalen, ſondern gegen die Radi: 
calen gründen wolle. Die beiden anderen Fractionen, die Föderaliſten 
unter Pi y Margal, die Spanien in eine Union nach dem 
Vorbilde 15 Vereinigten Staaten von Nordamerika auflöſen 
möchten, BEN die Progreſſiſten unter Zorilla, Salmeron und 
Figuerola, die we: centraliſtrte Regierung mit bloßer Auto: 
nomie der he einen und Gemeinden anſſteben, haben ſich für 
die Wahlen a 9855 förmlichen Vertrag alliirt gehabt, in dem fie 
ſich verpflichten, der De nicht blos durch legale, ſondern, fo lange 
im Innern der ſouveräne Volkswille unterdrückt ift, auch durch „außer⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. o 
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Dinstag, den 25. Mai 1886. 


nftalten Beftellungen auf die geny welche Sonntag m) Montag 
n 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal 


gewohnliche“ Mittel die Wege zu bahnen. Dieſer Zerſpitterung] wurde eine Petition des Verbandes der Thierſchutzvereine des deutſchen 
gegenüber it es ein für die Dynaſtie günſtiges Moment, daß die Reiches, welche fih gegen die unnöthigen Quälerein beim Schlachten 
Conſervativen, obwohl unter fih ebenfalls geſpalten in ſtarre Clerikale des Viehes wendet und Abhilfe erbittet, dem Reichskanzler zur 


unter dem alten Cultusminiſter Pidal, in etwas gemäßigtere Anhänger] Erwägung überwieſen. 


Berichterſtatter für das Plenum iſt Abg. 


des ehemaligen Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo und in die] v. Goldfus. 


Partei Romero Robledos, doch die Sachlage ſoweit erkannt haben, 
um zu beſchließen, ſie wollten dem Ernſte der Situation gegenüber 
entſchieden und rückhaltlos zu dem Miniſterium Sagaſta ſtehen. Die 
eigentliche Gefahr liegt nur darin, daß mit den Phraſen, die Sagaſta 
in der Thronrede hat verkünden laſſen, keine von den vielen eiternden 


|Barade- Diner im Königlichen Schloſſe.] Der großen Früb⸗ 
8 folgte Freitag, Nachmittag 5 Uhr, das übliche Parade⸗Diner 
m Königlichen Schloſſe. m Weißen Saale war die kaiſerliche Tafel 
aufgeſchlagen und mit koſtbaren goldenen Aufſätzen und Blumen reich 
geſchmückt. Als die Gäſte theils hier, theils in den angrenzenden Ge⸗ 
mächern ſich verſammelt hatten, verkündete ein dreimaliges Aufklopfen 


Wunden geheilt werden wird, und daß ſich nicht abſehen läßt, woher] des Hofmarſchallſtabes das Herannahen des Kaiſers, welcher in der 
die Regentin eigentlich die Kraft gewinnen foll, eine gründliche Beſſe⸗ Uniform des erſten Garde⸗Regiments z. F. mit dem breiten Orangebande 
rung in Angriff zu nehmen. Bei dem erten Putſche — fei es der] des Schwarzen Adler⸗Ordens und der Kette des Hohenzollernſchen Haus⸗ 


Carliſten, ſei es der Republikaner — iſt zu befürchten, daß weit eher 
die Allianz der dynaſtiſchen Parteien in Trümmer geht, als daß die 


rdens, die Kronprinzeſſin am Arme führend, im Weißen Saale erſchien. 
Ihnen vorauf ſchritten der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf v. Perz 
poncher und der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg. Die Frau 


Feinde der beſtehenden Regierungsform von rechts und von links an] Kronprinzeſſin trug eine lachsfarbene Atlasrobe mit goldgeſtickter brauner 


Boden verlieren. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Mai. [Verbot auf Grund des preußi⸗ 
ſchen Vereinsgeſetzes. — Ein ehrliches Zugeſtändniß.] 
Das amtliche Blatt veröffentlichte geſtern Abend unter der Ueberſchrift 


Sammetſchleppe, das berühmte Perlen⸗Collier und lachsfarbene Federn 
nebſt Brillanten als Kopfſchmuck. Dem Kaiſer folgte der Kronprinz, 
ebenfalls in der Uniform des erſten Garde- Regiments, mit feiner 
Sc weſter, der Frau Großherzogin von Baden, welche in einer pfirſich⸗ 
blüthenfarbenen Robe mit Goldſtickerei erſchien, und als Schmuck ein 
Brillant⸗Colliei, und Brillantſtern nebſt cardinalrother Feder für das 
Haar gewählt hatte. Hierauf kamen der Herzog Emanuel von Baiern in 
der blauen Uniform der ſchweren Reiter und die Frau Herzogin Wilhelm 


„Bekanntmachungen auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October] von Mecklenburg⸗Schwerin, deren Toilette aus weißem Atlas beſtand. 


1878“ eine Bekanntmachung des hieſigen Polizei⸗Präſtdenten, durch 
welche mit Berufung auf § 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes von 
1850 der „Verein zur Wahrung der Intereſſen der Ber: 


liner Maurer“ und die mit der Herausgabe des Fachblattes] Platz. 
„Der Bauhandwerker“ betraute „Preßcommiſſion“ für vor: | Prinz Ludwig Wilhelm von 


läufig geſchloſſen erklärt werden. Die Redaction des „Reichs- und 
St.⸗Anz.“ hat mit der Rubricirung der Bekanntmachung ein Ver⸗ 
ſehen begangen, welchem keine weitere Bedeutung beizulegen iſt, 


Als viertes Paar traten der Prinz Alexander und die Frau Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen in den Saal, welche ebenfalls ganz in Weiß ge⸗ 
kleidet war. An der Tafel nahm der Kaiſer zwiſchen der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und ſeiner Tochter, der Frau Großherzogin von Baden, ſeinen 
An der Seite rechts vom Kaiſer hatten unter Anderen der 
Baden und die Prinzeſſin Victoria, 
welche in roſa Atlas mit koſtbaren Spitzen beſetzt und mit dunkel⸗ 
rothen Blättern garnirt erſchienen war, ihre Plätze. An dieſe reiheten 
ſich der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen mit der Frau Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern, die eine weiße Atlasrobe trug; im Weiteren 


wenn an daſſelbe auch mancherlei Gloſſen angeknüpft werden können] die Oberhofmeijterin Gräfin v. Perponcher zwiſchen den Prinzen Wilhelm 


und angeknüpft werden. 
Verein zur Wahrung der Intereſſen der Maurer dem § 3 des 
Vereinsgeſetzes zuwider Frauen, Schüler oder Lehrlinge als Mitglieder 


Da man nicht annehmen kann, daß der] und Ferdinand von Hohenzollern, der Oberſtmarſchall Fürſt zu Salm, 


der General⸗Adjutant Graf v. d. Goltz ꝛc. Links abwärts vom Prinzen 
Alexander hatten ihre Plätze: die Herzogin Charlotte von Mecklenburg⸗ 
Schwerin in zartes Weiß gekleidet, neben ihrem Couſin, dem Herzoge 


aufgenommen hat, fo bleibt nur übrig, daß er nach Anſicht des] Johann Albrecht; dann folgten der Prinz Emil von Sachſen⸗Meiningen, 
Polizei⸗Präſidenten als Verein, welcher politiſche Gegenſtände in Ber: der Erbprinz Reuß j. L., die Palaſtdame Gräfin Oriola, Prinz Friedrich 


ſammlungen zu erörtern bezweckt, mit andern Vereinen gleicher Art 
zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung getreten iſt. Vor wenigen 
Tagen hat bei dem Vorſtande des Vereins ſowohl wie in den Ge⸗ 


von Hohenzollern, Prinzeſſin Heinrich XIX. Reuß, Prinz Heinrich XVIII. 
Reuß, der Herzog von Wyck und Fürſt Anton Radziwill. Dem Kaiſer gegen⸗ 
über hatte ſeinen Platz der Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart 
v. Schellendorff zwiſchen dem commandirenden General des Gardecorps, 


ſchaͤftsräumen des „Bauhandwerkers“ eine Hausſuchung ſtattgefunden, General der Infanterie v. Pape, und dem Generalinſpecteur des In⸗ 


bei welcher nach Anſicht der Betheiligten unverfängliche Schriftſtücke 
mit Beſchlag belegt worden ſind; ſie haben aber offenbar Veranlaſſung zu 
der vorläufigen Schließung gegeben. 


genieurcorps und der Feſtungen, General⸗Adjutanten General der In⸗ 
fanterie von Stiehle; rechts und links von dieſen die Generale der In⸗ 
fanterie und Cavallerie, dann die Generallieutenants und die Militärs 


Näheres darüber wird man bald] Attaches. An der Kapellenſeite des Saales befanden fih die Plätze für 


erfahren, da nach den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes binnen acht, den Herzog von Sagan und die Staatsminiſter, von denen Dr. Lucius, 


Tagen die Anklage wegen Uebertretung des Geſetzes erhoben oder die 
Eröffnung der Vorunterſuchung beantragt werden muß, wenn die vor- 
läufige Schließung nicht wirkungslos werden ſoll. Man muß übrigens 
aus dem Wortlaut der Bekanntmachung zu der Annahme gelangen, 
daß das Polizeipräſidium die „Preßcommiſſion“ als einen beſonderen 
Verein betrachtet; es wird nicht geſagt, die „Preßcommiſſion des Ver⸗ 
eins“, und zudem würde ſich die Schließung des Vereins ohne Weiteres 
auf ſeine Commiſſionen u. dergl. erſtrecken. Iſt der Schluß richtig, 
ſo muß man weiter annehmen, daß beiden „Vereinen“ zum Vorwurf 
gemacht wird, mit einander oder auch mit Dritten in Verbindung 
getreten zu ſein, obwohl man wieder nicht recht einſehen kann, wie 
die Preßcommiſſion das Erforderniß des § 8, politiſche Gegenſtände 
in Verſammlungen zu erörtern, erfüllt haben ſoll. An der Spitze 
des Vereins zur Wahrung der Intereſſen der Maurer ſteht der 
Maurer Behrend, welcher bei den letzten Strikes ſeines Gewerks der 
anerkannte Leiter war und notoriſch Socialdemokrat iſt; der Redacteur 
des „Bauhandwerkers“ ift der Regierungs⸗Baumeiſter Keßler, an 
deſſen Zugehörigkeit zur ſocialdemokratiſchen Partei ebenfalls nicht zu 
zweifeln iſt, was auch Herr von Puttkamer erſt vorgeſtern im Reichs⸗ 
tage mit ſeiner Bemerkung über „nicht vorwärts gekommene In⸗ 
genieure“ angedeutet zu haben ſcheint. Da man aber trotzdem weder 
gegen ſie ſelbſt noch gegen den Verein auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
vorgegangen iſt, ſo haben ſie offenbar keine Beſtrebungen verfolgt, 
welche die Anwendung dieſes Geſetzes geſtatten. Die ganze Ange: 
legenheit bedarf ſehr der Aufklärung. — An die Kreuzzeitung hatte 
vor einigen Tagen der Graf Hugo v. Reichenbach aus Schleſien eine 
Zuſchrift gerichtet, in welchem er die conſervativen Abgeordneten vor 
dem Branntweinftenergefege warnte und fie erſuchte, den Antrag auf 
Einführung des Monopols nochmals auf die Tagesordnung zu 
bringen, weil er jetzt vielleicht mehr Gegenliebe finden werde, als vor 
zwei Monaten. Gegen dieſe Zuſchrift wendet ſich in der neueſten 
Nummer der Kreuzzeitung ein Herr v. Klitzing-Stein, der folgen⸗ 
den bemerkenswerthen Satz ausſpricht: Die ehrliche Geſinnung 
wäre aber unſererſeits verletzt, wenn wir Conſervativen nur unter 
dem Drucke der augenblicklichen Nothlage dieſem Monopol zugeſtimmt 
hätten, welches wir vor einigen Jahren, als der Hektoliter Spiritus 
noch mit etwa 50 Mark zu verwerthen war, mit Entrüſtung 
zurückgewieſen haben würden.“ Dieſes ehrliche Zugeſtändniß iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht nach dem Geſchmacke der Kreuzztg., ſie verwahrt 
ſich überflüſſiger Weiſe dagegen, daß ſie der Anſicht des Herrn von 
Klitzing beiſtimmen könne. i 

[Die Anſprache des Kaiſers bei der Eröffnung der 
Jubiläum sausſtellung! hat nach dem „Dtſch. Tabl.“ etwa 
folgenden Wortlaut: „Auf einem anderen Boden, als wir es ge⸗ 
wohnt ſind, begehen wir heute die Erinnerung an den großen König, 
unter deſſen Schutz vor hundert Jahren die erſte der akademiſchen 
Kunſtausſtellungen eröffnet worden iſt. Auch hier tritt uns das hell⸗ 
leuchtende Bild des großen Königs entgegen, der mit offenem Auge 


und hellem Blick Fets erkannt hat, was zum Wohle des Vaterlandes 
Alles, was wir Großes und Gutes heute in unſerm Lande 
bewundern, iſt auf dem Fundament aufgebaut, das er gelegt hat;] Tode 
überall, wo er feine Hand anlegte, entſtand ein Werk, das den Dank 
der Nachwelt verdient. Ich bin hocherfreut, daß dieſe Jubiläums⸗ 
ausſtellung dazu Gelegenheit bietet, den großen König auch auf dieſem 
zu erkennen und den Dank und die Schätzung auszuſprechen, 


frommte. 


Gebiete 


die er verdient vor aller Welt.“ 


I. C. [In der Petittonscommiffton des Reichstages! 


Fenſterſeite. 
mit ſeiner nächſten Umgebung. 
Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth geſtellt. 


Dr. v. Goßler und v. Bötticher in ihren Landwehr⸗Uniformen erſchienen 
waren. Die Stabsoffiziere und die jüngeren Prinzen ſpeiſten an der 
Der Kaiſer unterhielt ſich während der Tafel ſehr lebhaft 
Die Tafelmuſik hatte das 3. Garde⸗ 


2- [Zum Proceß Ladendorf.] Zur Ergänzung des dem 


Andenken Ladendorf's gewidmeten Nachrufe wird uns mitgetheilt, 
daß von den Männern, welche mit Ladendorf verurtheilt wurden, der 
in dem Artikel mehrfach genannte Oberlehrer Gercke nach lang⸗ 
jährigem Aufenthalte in Amerika ſeit einiger Zeit wieder in Berlin 
weilt, und der damals verhaftete Redacteur Holdheim (nicht Gold- 
heim, wie irrthümlich gedruckt war) von der „Urwähler⸗Ztg.“ noch 
heute der Redaction der „Volks-⸗Ztg.“, welche an Stelle der unter- 
drückten „Urwähler⸗Ztg.“ trat, angehört; gegenwärtig iſt er freilich 
ſeiner Thätigkeit entzogen, weil er eine wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers über ihn verhängte Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen im 


Gefängniſſe zu Rummelsburg bei Berlin verbüßt. Der Unterſuchungs⸗ 


richter Schlötke, welcher den Machthabern jener Zeit nicht zu Willen 


war und die Unterſuchung in unparteliſcher Weiſe führte, it vor 
einigen Wochen hochbetagt als Kammergerichtsrath a. D. in Berlin 
geſtorben. Seinem Nachfolger Holzapfel war ein ſchnelles Avance⸗ 
ment beſchieden: er war 1852 Kreisgerichts⸗Director in Spandau, als 
er vom Kreiſe Oſthavelland in das Abgeordnetenhaus gewählt wurde, 
1855 war er bereits vortragender Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, ſpäter 
wurde er Chef⸗Präſident des Appellationsgerichts in Ratibor, bei 
welchem Kirchmann als Vice⸗Präſident fungirte, und in der zweiten 


Hälfte der 70er ſtarb er als Chef-Präſident des Appellationsgerichts 


in Breslau. 

Ueber das Schickſal Hentze's wird uns von anderer Seite ge⸗ 
ſchrieben: Hentze iſt nicht wegen Unterſchlagung verurtheilt, ſondern 
hat ſich vergiftet. Als Belohnung für ſeine Dienſte wurde ihm die 
Rendantur der Kreiskaſſe des Kreiſes Fürſtenthum Kammin zu Theil. 
Dieſer Kreis, damals der größte der Monarchie mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 43 Quadratmeilen, hatte ſeinen Rendanten auf Tantieme 
angeftellt, welche mit 1 pet. von der Jahreseinnahme berechnet wurde 
und etwa 4000 Thlr. betrug. Hentze, dem man finanzielle Begabung 
nicht abſprechen konnte, wußte ſeine Einnahme bald zu vermehren. 
Einmal berechnete er ferne Zantieme auch von dem am Jahresanfang 
vorgetragenen Kaſſenbeſtande, eine Praxis, die auch ſein Vorgänger 
ſchon befolgt hatte, dann hatte er aber auch noch ein beſonderes 
Manöver eingeleitet. Der Kreis hatte damals zu Chauſſeebauzwecken 
eine Anleihe von 200 000 Thalern aufgenommen, die vorläufig zum 
großen Theil müßig lagen. Hentze hatte es durchgeſetzt, daß dieſe 
Gelder auf Wechſel zu 4 pCt. ausgeliehen wurden. Natürlich figu- 
rirten diefe Gelder alle Bierteljahre in der Einnahme und die Zinſen 
flofien als Tanneme in die Taſche des Rendanten! Als dann der 
Kreis getheilt wurde, ging Hentze ab und gründete die Coͤsliner 
Hypothekenbank — in der That das erte praktiſche Inſtitut dieſer 
Art. Das Directorat derſelben trug etwa 5000 Thaler jährlich 
ein. Außerdem behielt Henge die Rendantur der von ihm ein⸗ 
gerichteten Kreis⸗Sparkaſſe. Weshalb, das ſollte ſich nach ſeinem 
zeigen. Er benutzte nämlich fein Verhältniß zu zwei Kaſſen 
zu einem großartigen Schwindel. Er ließ Bücher anfertigen, 
welche ſich äußerlich von den Sparkaſſenbüchern der Kreisſpar⸗ 
taſſe nur durch einen etwas anders gefärbten Deckel unterſchieden, idy 
inwendig aber als Quittungsbücher über bei der Hypothekenbank hinter: 
legte Depofiten entpuppten. Die eingezahlten Gelder ſteckte er natürlich 
in feine Tasche. Auf diefe Art it es ihm mehrere Jahre gelungen, 


E 


l 
i 
IH 
N 
er 
F 
i 
i 


erſte Rate von 40000 M. 


Grunde geht, 


niecht durchdringender toben kann, 


u — die Sache gehe den anderen Theil an. 


beziffern ſich auf mindeſtens 30 000 Thaler. Die Hypothekenbank hat 
er außerdem um 15 000 Thaler betrogen. Das Geld hat er ver: 
ſchwendet. Als er den Zuſammenbruch ſeines Schwindelgebäudes 
vorausſehen mußte, vergiftete er ſich. Sein Name it ausgelöſcht; 
ſeiner Wittwe wurde durch königliche Gnade geſtattet, ihren Familien⸗ 
mamen anzunehmen, der auch auf die Kinder überging. 


(Vor dem Kammergericht! gelangte dieſer Tage in vierter Inſtanz 
ein bereits mehrere Jahre die Gerichte beſchäftigender Proceß zwiſchen 
einem unſerer älteſten Rechtsanwälte, dem Juſtizrath D., und dem be⸗ 
kannten Fürſten Zulkowsky zur Verhandlung. Juſtizrath D. war mehrere 
Jahre Mandatar und Generalbevollmächtigter des nicht nur in Preußen, 
ſondern namentlich auch in Galizien und Ungarn begüterten Fürſten ge⸗ 
weſen und hatte von dieſer Zeit her noch einen Betrag an Mandatarien⸗ 
gebühren, Reife- u. f. w. Koſten in der auch vom Fürſten anerkannten 
Höhe von etwa 30000 Mark zu fordern. In der hierüber durch den Cal⸗ 
culator des Juſtizraths aufgeſtellten Rechnung, welche Letzterer, da er gerade 
zm Begriff war, eine Reife anzutreten, ohne weitere Prüfung unterſchricb, 
waren aber irrthümlicher Weiſe nur etwa 20000 Mark liquidirt worden, 
und der Fürſt wollte nunmehr auch nur dieſen Betrag zahlen. Es kam 
zum Procek, worin Juſtizrath D. nachwies, daß er thatſächlich den Höhe- 
ren Betrag zu fordern 599 5 während Fürſt Z. einwandte, daß Juſtiz⸗ 
xalh D., wenn er auch das Recht * der höheren Forderung gehabt, nun⸗ 
mehr doch durch ſeine eigene Liquidation freiwillig darauf verzichtet babe. 
Nach wechſelvollen Phaſen und nachdem er bereits das Reichsgericht be⸗ 
ſchäftigt, gelangie der Proceß an das Kammergericht zurück, welch letzteres 
jetzt nun dahin erkannte, daß dem Fürſten allerdings das formelle Recht 

Zur Seite ſtehe, und die niedriger angeſetzte Liquidation einen Verzicht auf 
die höhere Gebühr in ſich begreife. 

[Gegen den Director Fiſcher von der deutſchen Kunſt⸗— 
REM behalte] ift nunmehr durch die zweite Strafkammer unter Vorſitz 

es Herrn liche Depant Directors Lüty das Hauptverfahren eröffnet worden. 
Die mündliche n ben iſt jedoch erſt nach dem Schluſſe der Gerichts⸗ 
ferien, alſo nicht vor dem 15. September, au erwarten, weil inzwiſchen 
moch eine ganze Reibe von Zeugen eompar ſch zu vernehmen ift. Der 
Angeklagte, der ſich ſeit dem 24. November v. J. in Unterſuchungshaft se 
findet, hat übrigens die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß der ihm 
machte Proceß mit vollſtändiger Freiſprechung enden wird. Die 975 
Unterſchlagungsfälle, die dem Director Fiſcher zur Laft gelegt werden, be- 
ſtehen darin, daß er commiſſionsweiſe ihm anvertraute Gelder nicht zurück⸗ 
erſtaltet haben ſoll. Dazu kommt noch eine Zahl von Betrugshandlungen, 
Die ſich darauf ſtützen, daß der Angeklagte mehrere verkaufte Poſten den 
Fabrikanten nicht bezahlt habe. Er ſelbſt ſucht jedoch zu beweiſen, daß er 
in den letzten Monaten ſeiner Freiheit größere Summen beglichen habe 
und an der . Tilgung dieſer Schulden nur durch ſeine 
plötzlich erfolgte Verhaftung gehindert worden fei. Andere Betrugsfälle, 
deren er beſchuldigt wird, gründen ſich auf Unregelmäßigkeiten, welche bei 
der von der uſtgewerbehalle veranſtalteten Lotterie angeblich vorgekommen 
find. Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß die maßgebende Muf- 
ſichtsbehörde, das 77 liche . die Lotterie in Ordnung 
befunden hat und A ie trotz einer öffentlichen Aufforderung von 
Seiten des Publikums ane eſchwerde nicht eingelaufen iſt. Die Reihe 
der Zeugen, die zu der umfangreichen Beweisaufnahme erforderlich ſind, 
beläuft ſich auf ca. hundert. Darunter befinden ſich auch Geheimrath 
Reuleaux und einige bekannte Berliner Kunſtkritiker. Die . 
des Angeklagten führen die Rechtsanwälte Sello und Dr. Staub. 


è Berlin, 23. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Magiſtrat 
hat nunmehr der Stadtverordnetenverſammlung das Project zur Um⸗ 


wandlung des Dönhofsplatzes in einen Schmuckplatz, welches 


mit einem Koſtenanſchlage von 50 000 M. abſchließt, zur Genehmigung 
überſandt und dieſelbe erſucht, die im Etat pro 1886/87 hierzu vorgeſehene 
ihm zur Dispoſition zu ſtellen. Das Project 
pi fofort nach der Erledigung in der Verſammlung zur Ausführung ge 
angen. 

Der in Verfolg des Proceſſes Stöcker gegen Bäcker unter dem Ver⸗ 
dacht des Meineids gefänglich eingezogen geweſene Kaufmann Jacob: 
dem vom Profeſſor Dr. 


führter Geiſtesſtörung gelitten a nun nach 


Mendel abgegebenen Gutachten ſich dieſes Leiden in Folge der erlittenen 


längeren Unterſuchungshaft erheblich verſchlimmert hat, beſchloß am Freitag 
Abend der Vorſtand des Vereins für Rechtsſchutz und Juſtizreform, dem 
unſchuldig verhaftet geweſenen Jacobſohn eine Geldunterſtützung aus den 
zur Dispoſition ſtehenden Fonds zu bewilligen. 

>= Weimar, 23. Mai. [Prinzeß Elifabeth], welche im 
Sommer vorigen Jahres bekanntlich in Folge eines Sturzes vom 
Pferde eine ſchwere, langwierige Krankheit zu überſtehen hatte, iſt 
geſtern Abend wohlbehalten nach Weimar zurückgekehrt, empfangen 


Die Wirbelſtürme. 
Von M. Wilhelm Meyer. 

Unter allen Elementar⸗Ereigniſſen, welche dem Schickſale des 
Menſchen verderblich werden, ſind Orkane die allerfurchtbarſten. Vor 
dem Feuer kann man ſich retten; es ergreift nicht ſogleich die ganze 
Stadt. Die Waſſersnoth ſteigt nicht über die Berge und droht der 
wolkreichen Stadt nur hoͤchſt ſelten mit ernſtlicher Gefahr. Große 


ſohn hat ſchon vor ſeiner „ e an eg Epilepſie herbeige⸗ ee Locomotivführer und Heizer auf die Gefahr au 


Erdbeben ſind glücklicherweiſe noch viel ſeltener, und was dabei nicht 


in der erſten Secunde wie vom Blitzſtrahl getroffen plötzlich zu 
kann fih in's freie Feld retten, wo die convulſiviſchen 
Zuckungen der Erdrinde, die Nachwehen der erſten Kataſtrophe, wenn⸗ 
gleich Schrecken erregend, doch felten mehr von ernſtlicher Gefahr bez 
gleitet find. Es it wahr, all' dieſe Kundgebungen entfeſſelter Natur- 
mächte ſind furchtbar, und alle fordern ihren Tribut an blutigen 
Opfern. Aber der Hoffnung einer erſchreckten Menge bleibt ein 
rettender Ausweg: Es giebt hier wenigſtens eine Richtung, wohin 
man vor der Wuth der Elemente fliehen kann. Im Sturme aber 
iſt kein Ort ſicher. Die verzweifelte Angſt weiß keinen Ausweg und 
ſchnürt uns die pochende Bruſt zum Zerpreſſen eng zuſammen. 
Machtlos find wir der wüthenden Natur in die Hände geliefert. 
Keine Vorſichtsmaßregel iſt ſtark genug, um uns zu ſchützen, kein Ort 
ſo verſteckt, daß der brüllende Kampf der Elemente nicht angſterregend 
an unſer Ohr ſchlüge: Wir müſſen uns dem blinden Zufall über⸗ 
geben, thatlos abwarten, ob es uns beſtimmt iſt, zu überleben oder 
zu unterliegen. Als zur Zeit, da die Königin Chriſtine ihrer ſchweren 
Stunde entgegenharrte, über Madrid der verderbenſchwangere Orkan 
hinraſte, von welchem alle Welt ſo entſetzliche Kunde erhielt, gab 
es keine Maßregel, die duldende Königin vor den ſchrecklichen 
Eindrücken zu bewahren, mit welchen das Elementarereigniß in jedes 
empfindende Gemüth tief einſchneiden mußte, während doch jede Ge⸗ 
müthsbewegung hier die letzte Hoffnung einer vielgevrüften Nation 
zu Schanden machen konnte. Der Sturm rüttelte mit verwegener 
Hand ebenſo verderbendrohend an den Quadern des königlichen Pa⸗ 
laſtes wie an den übrigen Gebäuden der erſchreckten Stadt und ver: 
wüſtete nahebei ein Luſtſchloß der Königin. Der Palaſt war nicht 
ſicherer als jenes Luſtſchloß vor des Sturmes Verwüſtungsluſt. 
Fürchterliches Sturmgeheul, dröͤhnendes Donnerrollen, das Aechzen 
und Krachen der hinbreche enden Baumrieſen, das ſchreckliche Praſſeln 
des Regens und der im 8 N es gegen bie 
$ äubende Lärm, der nge einer Welt 
eee als bei einem derartigen Wirbel⸗ 
innerſten Gemächer des königlichen 
Palaſtes und hielt im Augenblicke, da die hohe Frau bereit war, 
einem Könige das Leben zu ſchenken, dem verſammelten Hofe ein 
ſchreckliches Memento mori vor die Seele. 
Obgleich wir Alle wiſſen, daß kein menſchliches Bauwerk der 
Kraft des entſeſſelten Elementes mit Sicherheit widerſtehen kann, fo 


ſturme, drang auch bis in die 


; 3 
zen e WI. 
peri cha en Un 


Die Prinzeſſin hat zu 
ihrer Erholung den Winter in Bozen und an der Riviera (Alaſſio 
und Bordighera) zugebracht. Ihre Vermählung mit dem Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg findet im Herbi ſtatt. 


g. Halle, 23. Mai. [Eine reihe Erbſchaft] von 400 000 
bis 500 000 M. iſt jetzt der verehelichten Verwalter Bennecke 
in Merſeburg zugefallen. Dieſelbe war ca. 20 Jahre lang Wirth⸗ 
ſchafterin bei dem im vorigen Jahre in hohem Alter in Merſeburg 
verſtorbenen Lieutenant a. D. Kieſelbach, welcher ihr laut Teſtament 
ſein Entenplan Nr. 2 belegenes großes Grundſtück, Garten, Gewächs⸗ 
haus, Oekonomiegebäude ıc. nebſt 500 Morgen dazu gehoͤriges Feld, 
lebendes und todtes Inventar vermachte, während den ebenfalls ſehr 
vermögenden Erben nur ein Theil des erheblichen baaren Geldes zu⸗ 
geſprochen iſt. Die Erben beſtritten, daß die Unterſchrift unter 
dem Codicill von dem p. Kieſelbach herrührte, und ver⸗ 
weigerten die Herausgabe des Erbtheils ıc. Die p. Bennecke ſtrengte 
deshalb Klage an und das hieſige Landgericht, ſowie das Oberlands⸗ 
gericht Naumburg a. S. verurtheilte die Erben nach dem Klageantrage, 
nämlich zur Herausgabe des Erbtheils, da das Codicill zu Recht be⸗ 
ſtehe reſp. rechtsgiltig ſei. 

» Köln, 23. Mai. [Bauthätigkeit.] Der „Frankf. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: Es dürfte wohl keine Stadt geben, in welcher zur Zeit 
jo viel gebaut wird, wie hier. Nicht nur in der Neuftadt- wachſen ganze 
Straßen aus der Erde hervor, ſondern auch die Altſtadt verjüngt ſich in 
gleichem Maße. Ueberall reißt man die alten Häuſer ein, um ſie viel 
prächtiger wieder erſtehen zu laſſen. Die Wohnungen für unbemittelte 
Leute, für kleine Handwerker und Arbeiter, werden mit goon Tage an 

Zahl geringer. Da kommt denn die Gründung einer gemeinnützigen Bau⸗ 
ale zur Beſchaffung billiger iger Arbeiterwohnungen gerade recht. Das 
letien⸗Capital beträgt 300000 Mark und iſt in 300 Actien bereits begeben. 

Düſſeldorf, 21. Mai. [Eine Gedenktafel für Freili rath.] Ein 
hieſiges Blatt meldet: Wo heute die verkehrreiche Oſtſtraße ſich bin ieht, führt 
die früher einen ländlichen Charakter tragende Gegend den Namen: „Am Wind: 
=| idag." Dort lag das heute von Profeſſor Dr. Honigsheim bewohnte Haus 
(Oſtſtraße 78) inmitten wohlbeſtellter, freundlicher Gärten. Damals im Beſitze 
des Malers Ritter, war es der Sommeraufenthalt des Dichters Ferdinand 
Freiligrath in einem an Ereigniſſen reichen Jahre. In dieſes Haus brachte 
die jubelnde Bürgerſchaft den vom Gericht Freigeſprochenen am 3. October 
vor 38 Jahren; vor dieſes Haus zog am Abend deſſelben Tages eine 
impoſante Menge Fackelträger und bereitete dem 1 . die glänzendſte 
Ovation. Durch einige Freunde und Verehrer Freiligraths iſt nun zu 
ſeinem Gedächtniß eine Marmortafel mit dieſer Inſchrift an der ehemaligen 
miare en A angebracht worden: „Pier wohnte einſt Ferdinand Frei⸗ 
ligrath.“ Die Chronologie mußte dab 
Schreiben die beſtimmtere Zeitangabe auf der Tafel — verbot: „Düſſel⸗ 
dorf, den 5. Mai 1886. Auf die gefällige Zuſchrift vom 16. v. M. er⸗ 
widere ich Ihnen ergebenſt, daß der beabſichtigten Anbringung einer mar⸗ 
mornen Gedenktafel an dem Hauſe Oſtſtraße 78 mit der angegebenen gol⸗ 
denen Inſchrift, jedoch unter ausdrücklicher Weglaſſung der Jahreszahl 
1848, Bedenken nicht E Für den ür ermeiſter: Der Be: 
geordnete (ges) Feiſtel. An Herrn Philipp Braun, Bismarckſtr. 33 hier.“ 
Auf Gedenktafeln kann man das Jahr 1848 ſtreichen, nicht aus der Ge⸗ 
ſchichte, auch nicht aus der Freiligraths. 

Vermiſchtes aus Dentichland. Auf Halteſtelle Brand verließen 
am 20. d. Mis. Nachmittag e beim Rangiren, vermuthlich in Folge 
zu ſtarken Anſtoßes, ine dene Kohlenwagen den Bahnhof und rollten 
bei dem ſtarken Gefälle mit immer größerer n dem Rheiniſchen 
Bahnhof in Aachen zu. Ein von Brand abgeſandtes Telegramm kam zu 
ſpät, eben als es eintraf, ſauſten die beiden Ausreißer durch den zum Glück 
leeren Bahnhof und über ihn hinaus auf Ronheide zu, r Maß ar — — 

ne ge 
ſe bewegte wie die beiden Kohlenwagen. Dis ängſt⸗ 

a üchtlinge é vorbeilagten, 
erkſam. Sie 
blickten hinter ſich und vermochten noch, ehe der verderbliche Zuſammenſtoß 
erfolgte, von der Maſchine zu ſpringen, ohne Schaden zu nehmen. Mit 
Macht fuhren die Kohlenwagen auf den Güterzug auf, zertrümmerten den 
Tender und beſchädigten mehrere Wagen des Zuges, indem ſie ſelbſt Achſen⸗ 
und Pufferbrüche davontrugen. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden. Nach zwei Stunden war das Geleiſe wieder fahrbar. 

Aus Straßburg wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Der Kreisdirector 
Baron Bibra in Bolchen hat einen plötzlichen Tod durch einen Flinten⸗ 
ſchuß gefunden. Es wird angenommen, daß beim Pa oder ſonſtigem 
Hantiren das Gewehr, von dem Bibra nicht wußte, d 
Der Tod erfolgte augenblicklich. 


leer 9 indem folgendes 


Güterzu zuge her, der kurz vorher abgelaſſen und von einer Ma 
fih auf demſelben Geleiſ 


lichen Hornſignale des Bahnwärters, an dem die 


es geladen, uner⸗ 
wartet losgegangen fei. 


flucht zu nehmen; denn draußen wäre uns der Tod ſicherer bereitet, 
als im Feuer der mörderiſcheſten Schlacht. Ein dichter Hagel von 
Steinen und Trümmern aller Art durchſetzt die raſend hinſtrömende 
Luft, welche uns wie Kartätſchen durchbohrend treffen würden. Der 
aufſteigende Luftſtrom ergreift uns leicht wie eine Feder und ſchleudert 
uns mit zerſchmetternder Wucht gegen das zitternde Mauerwerk. 
Hier giebt es kein Entkommen; wer beim Ausbruch des Orkans nicht 
unter Dach iſt, fällt ohne Rettung zum Opfer. Die Luft, das leich⸗ 
teſte, geſchmeidigſte, ſcheinbar ſanfteſte aller Dinge, die uns in der 
freien Natur umgeben, überwindet in plötzlich ausbrechender Raſerei 
jedes noch ſo ſtarre Hinderniß. Sie wird ſtärker als der laſtende 
Stein; ſie hebt ihn auf und lehrt ihn fliegen. Achtzig Todte, vier⸗ 
hundert Verwundete erlagen an jenem verhängnißvollen 13. Mai in 
Madrid den Tücken dieſer Luft, welche uns ſonſt ſo ſchmeichleriſch zu 
umſchmiegen weiß; zehntauſend mächtig aufragende Baumſtämme ent: 
wurzelte und zerknickte ſie wie zitternde Halme! 

Begreiflich, daß man in der grenzenloſen Aufregung und in dem 
Jammer, welchen die furchtbare Verwüſtung in allen Schichten der 
Bevölkerung hervorrief, noch nicht daran gedacht hat, uns ſtrenger 
beſchreibende Berichte über das gewaltige Naturereigniß zu ſenden. 
Wir erfuhren nur, daß dem Sturme am Mittwoch, den 12., eine 
unerträgliche Schwüle voranging, „welche auf dem ganzen oberen 
Manzanaresthale laſtete“. Gegen 6 Uhr Abends thürmten fih ſchwarze 
Wolken über dem Guadarramagebirge auf, denen bald Platzregen ent⸗ 
firömte. Erſt um 7 Uhr Abends erhob fih der Wind, der durch die 
ganze Nacht und bis zum anderen Morgen wüthete. Da nun im 
Großen und Ganzen in ihrem Verlaufe dieje Coklone einander ähnlich 
ſind, will ich hier weiteren Betrachtungen eine claſſiſche Schilderung 
eines ſolchen voranſchicken, welche der berühmte Meteorologe Dove 
nach einem Augenzeugen mitgetheilt hat, und einen furchtbaren Orkan 
betrifft, der am 11. Auguſt 1831 die weſtindiſche Inſel Barbados 
änzlich verwüſtet hat: 
: ERS 7 0 Abends war der Himmel heiter und die Luft ruhig; 
dieſe Ruhe dauerte bis etwas nach 9 Uhr, wo der Wind aus Nord 
zu wehen anfing. Um halb 10 Uhr fah man ferne Blitze in Nord: 
nordoſt und Nordweſt. Windſtöße und Regenſchauer von Nord: 
nordoſt, getrennt durch Windſtillen, folgten dann bis Mitternacht; 
das Thermometer fiel. während derſelben auf 28 Grad Celſius und 
ſtieg während der Windftillen auf 30 Grad. Nach Mitternacht wurde 
das ununterbrochene Flammen der Blitze ſchrecklich und großartig, und 
der Sturm brauſte wüthend von Nord und Nordoſt her. Aber um 
1 Uhr Morgens, am 11., wuchs die raſende Wuth des Windes, der 
Orkan wandte ſich plötzlich von Nordoſt nach Nordweſt und den da⸗ 


zwiſchen liegenden Strichen des Compaſſes. Die oberen Regionen 


der Atmoſphäre waren während deſſen von ununterbrochenen Blitzen der 
erleuchtet, aber dieje lebhaften Blize wurden an Glanz von den daß er die Haut verletzte, 


uns doch kein Ausweg, als unter Dach und Fach unſere e d rer Tg 


derſe ure zu täuschen und in den C Ki von * 9 W Ang Ta. 5 T; jg 
3 Die Summen, von der Bevölkerung, welche innigen A bell a an aia ſchweren Ge: | 
um die er beſonders kleinere Capitaliſten in dieſer Weiſe betrogen hat, ſchick genommen hat, auf's Freudigſte begrüßt. 


u. 5; S un ; 
1 * ge b. K. 


2 Wien, 23. Mal. [Der Zollkrieg mit . lulen] 
Oeſterreich⸗Ungarn wie Rumänien haben ihren ſtrategiſchen Aufmarſch 
zum Zollkrieg beendigt. Geſtern hat die Kammer in Bukareſt den 
autonomen Zolltarif mit ſeinen exorbitanten Zollſätzen, die volligen 
Prohibitivzöllen gleichkommen, einſtimmig votirt, und als Antwort auf 
dieſes Votum folgt heute in der Kaiſerlichen „Wiener Zeitung“ 
ſowohl wie im Amtsblatt der ungarischen Regierung die Publication 
zweier Miniſterialverordnungen, von denen die erſte den bisher 
bedingt zugelaſſenen zollfreien Mahloerkehr für Getreide rumäniſcher 
Provenienz für nicht mehr zuläffig erklärt, während die zweite Ver⸗ 
ordnung feſtſtellt, daß vom 1. Juni angefangen „alle Waaren 
rumäniſcher Provenienz, inſofern ſie nicht nach dem allgemeinen Zolltarife 
unbedingt zollfrei und nicht mit einem beſonderen Zolle belegt werden, 
außer dem im allgemeinen Zolltarife feſtgeſetzten Zolle einen Zuschlag 
von 30 pCt.“ unterliegen. Sodann folgt ein Tarif mit beſonderen 
Zollſätzen für etwa 40 verſchiedene Artikel. Dieſe Artikel ſind 
durchwegs ſolche, die bisher in größeren Mengen nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn importirt wurden, und die „beſonderen Zollſätze “ ſind Er⸗ 
hoͤhungen der bisherigen Zollſätze über die in der eben in Berathung 
ſtehenden Zollnovelle hinaus. So wird u. A. feſtgeſtellt: für Roggen, 
Hafer und Gerſte 3 Fl. (nach der Zollnovelle 75 Kr.), für Weizen 
ebenfalls 3 Fl. (nach der Zollnovelle 1.50 Kr.) für Mais 1 Fl. (nach der 
Zollnovelle 50 Kr.), für Schafe und Ziegen 1 Fl. (nach der Zollnovelle 
50 Kr.), für Schweine 12 Fl. (nach der Zollnovelle 3 Fl.), für Wolle 
20 Fl. (nach der Novelle zollfrei). In ähnlichen Verhältniſſen ſtehen 
die Erhöhungen für andere Artikel. Für Felle, Häute ꝛc. werden 
20 Fl., für Butter, Schweine⸗ und Gänſefett 25 Fl. normirt. 
Schließlich heißt es in der Verordnung, daß, im Falle ſpecielle Ver⸗ 
haͤltniſſe und gemachte Erfahrung Abänderungen einzelner Beſtim⸗ 
mungen nothwendig machen ſollten, die Regierungen 15 vorbehalten, 
dieſelben fallweiſe eintreten zu laſſen. Wenn nun auch die von Defter- 
reich⸗Ungarn in obigem Tarif normirten Zollſätze nicht zwar lächerlich 
exorbitante Höhe zeigen, wie diejenigen Rumäniens auf faſt alle In⸗ 
duſtrieartikel, fo bedeuten fie im Grunde doch auch die vollſtändige 
Abſchneidung der rumäniſchen Importe nach Oeſterreich. In Ru⸗ 
mänien ſcheint man ſich indeſſen vor der Hand noch nicht ſehr davor 
zu fürchten, daß man in Folge der öͤſterreichiſchen Maßregel „im 
eigenen Fette werde erſticken müſſen“, das beweiſt wenigſtens die be⸗ 
reits dermalen zu Tage tretende chicanoſe Behandlung öſterreich⸗ 
ungariſcher Provenienzen. Um die Verzollung der jetzt maſſenhaft 
an der Grenze anlangenden Waaren zu verzögern, hat die rumäniſche 
Regierung das manipulirende Zollperſonal an den Einbruchsſtationen 
reducirt und damit nicht genug, auch noch die Amtszeit der rumä⸗ 
niſchen Zollämter auf blos zwei Stunden täglich reducirt. Angeſichts 
folder Thatſachen muß man darauf gefaßt ſein, daß der nunm- He 
bereits unausweichlich ſcheinende Zollkrieg von beiden Seiten mit T 
hoͤchſten Erbitterung geführt werden wird. 


Nußland. Le 

C St. Petersburg, 21. Mai. [Die Prinzenausweiſun⸗ 
gen in Frankreich. — Die Schwarzemeerflotte. — Abreiſe 
des Miniſters des Innern. — Orthodoxe Kirche in 
Askhabad.] Anläßlich der Gerüchte über eine geplante Ausweiſung 
der orleaniſtiſchen Prinzen aus Frankreich meint die „Nowoje Wremja“, 
er . durchaus tactlos und abſolut unvor⸗ 

ellha nalen Be 8 

ee een 
europäiſcher Höfe hervorrufen würde, deren en jetzt, wo man 
in Berlin ſo „unzufrieden“ mit „Frankreich iſt, für daſſelbe durchaus 
nicht überflüſſig ſein dürfte. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
ift ebenfalls erſtaunt über die Abſichten der franzöſiſchen Regierung 
und meint, ſie werde die Prinzen opfern, um die radicalen Fanatiker 
zu befriedigen, welche wüthend ſind, weil die Regierung die Groß⸗ 
induſtriellen in Decazeville nicht hat opfern können oder wollen. — 
Die ruſſiſche Preſſe nennt den feierlichen Stapellauf der erſten neun 
Panzerſchiffe der neu auflebenden ruſſiſchen Kriegsflotte im Schwarzen 
Meer „ein Feſt der Hoffnung und großer hiſtoriſcher Auf: 


Strahlen elektriſchen Feuers, welche nach allen Richtungen hin explo⸗ 
dirten, übertroffen. Etwas nach 2 Uhr ward das Heulen des Orkans, 
der von Nordnordweſt und Nordweſt hereinbrach, ſo, daß keine 
Sprache es zu beſchreiben vermag. Oberſtlieutenant Nickle, Befehls⸗ 
haber des 36. Regiments, hatte unter einem Fenſterbogen des unteren 
Stockwerkes nach der Straße hin Schutz geſucht, und hörte wegen des 
Sturmes nicht das Einſtürzen des Daches und oberen Stockwerkes. 
um 3 Uhr nahm der Wind ab, aber wüthende Stöße kamen ab⸗ 
wechſelnd aus Südweſt, Weſt und Nordnordweſt. 

Einige Augenblicke hörten auch die Blitze auf, und die Dunkel⸗ 
heit, welche nun die Stadt einhüllte, war unbeſchreiblich ſchrecklich. 
Feurige Meteore ſielen nun vom Himmel, eines beſonders von Kugel⸗ 
form und tiefrother Farbe, ſenkrecht aus einer bedeutenden Höhe. 
Dieſe Feuerkugel fiel ganz entſchieden durch ihre eigene Schwere, 
nicht getrieben durch eine äußere Kraft. Als ſie mit beſchleunigter 
Geſchwindigkeit ſich der Erde näherte, wurde ſie blendend weiß und 
von länglicher Geſtalt. Als fie den Boden berührte, ſpritzte fie rings- 
umher, wie ſchmelzendes Metall und verloſch augenblicklich. Ihre 
Geſtalt und Größe war die einer Lampenglocke, und das Herum⸗ 
ſpritzen bei dem Auſſtoßen gab ihr das Anſehen einer Duedfilber- 
kugel gleicher Größe. Einige Minuten nach dieſer Erſcheinung fant 
das dumpfe Geräuſch des Windes zu einem majeſtätiſchen Gemurmel 
herab, und die Blitze, welche feit Mitternacht im Zickzack geleuchtet 
hatten, erſchienen nun eine halbe Stunde lang mit neuer und er⸗ 
ſtaunlicher Thätigkeit zwiſchen den Wolken und der Erde. Die große 
Dunſtmaſſe ſchien die Häuſer zu berühren und ſendete Flammen 
niederwärts, die ſchnell wieder aufwärts von der Erde zurückſchlugen. 

Augenblicklich nachher brach der Orkan von Welten wieder herein 
mit unbeſchreiblicher Gewalt, tauſend Trümmer als Wurfgeſchoſſe vor 
fih hertreibend. Die feſteſten Gebäude erbebten in ihren Grund⸗ 
mauern, ja die Erde ſelbſt zitterte, als der Zerſtörer über fie þin- 
ſchritt. Kein Donner war zu hören, denn das gräßliche Geheul des 
Windes, das Brauſen des Oceans, deſſen mächtige Wellen Alles zu 
zerſtören drohten, was die anderen Elemente etwa verſchonen möchten, 
das Geraſſel der Ziegel, das Zuſammenſtürzen der Dächer und 
Mauern und die Bereinigung von tauſend anderen Tönen bildeten 
ein Entſetzen erregendes © eräuſch. Wer fern war von dieſer 
Schreckensſcene, kann keine Vorſtellung haben von den Empfindungen, 
die ſie erregte. 

Nach 5 Uhr ließ der Sturm einige Augenblicke nach, und da 
hörte man deutlich das Fallen der Biegel- und Bauſteine, welche durch 
den letzten Windſtoß a bis zu bedeutenden Höhen waren 
fortgeriſſen worden. um 6 Uhr war der Wind Süd, um 7 Uhr 
Südoſt, um 9 Uhr ſchönes Wetter. 
Sobald als die Dämmerung die Gegenſtände ſichtbar machte, ging 
Berichterſtatter auf den Quai. Der Regen ſchlug fo heftig herab, 
und ſo dicht, daß man nur bis zur Spitze 


1 Kanonen „ 
gleichem Modell conſtruirt und ſollen folge 
Länge zwiſchen den Perpendicularen 210 Fuß. Breite ohne die Um: 


gefahrvolle 


‚ Meidung 35 Fuß, Tiefgang 10 Fuß 11 Zoll, Tonnengehalt 1224. 

Die Maſchinen von 1500 indicatoriſchen Pferdekräften „Compound 
Sytem” werden auf der ſchwediſchen Fabrik Motala” gebaut. Die 
Armirung ſoll beſtehen aus je 2 achtzölligen weittragenden Stahl⸗ 
kanonen, 1 ſechszöͤlligen weittragenden Stahlkanone, 2 Torpedoſchleudern 
und 6 Hotſchin⸗Kanonen. — Miniſter Graf Tolftoi it auf feine 
Güter abgereiſt, wo er bis zum Herbſt bleibt. Als Vertreter wird 
fein Adjunct, der Geh. Rath Plehwe, fungiren. — Eine orthodoxe 
Kirche in altruſſiſchem Stile ſoll in Askhabad gebaut werdeu. 


l SITER 

[Die Niedermegelung der Gamin: Händler] Die 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus” aus Cape Coat Caftle vom 
12. April über die Niedermetzelung der 45 Händler durch die 
Becguahs beſagt folgendes Nähere: „Capitän Firminger ift von 
Becquah und Adanſi, wo er mit der Unterſuchung der Urſachen der 
jüngſten Ruheſtörungen beſchäftigt geweſen ift, nach dem Fluſſe Prah 
zurückgekehrt. Er ift indep außer Stande geweſen, irgend eine 
a in der Lage der Dinge zu 1 20 000 Mann pia 
reundlich; aber die Becquahs, die ungefähr 10 n zählen, 
wieſen jede Einmiſchun gurl. Sie eröffneten Capitän Firminger, 

| ſchung z i 

daß fie die vier Städte zurückzuerobern gedächten, welche ihnen im 
Kriege von 1874 abgenommen und von Lord Wolſeley den Adanſiern 
überliefert wurden. Am 21. d. wurde ein wichtiges Treffen erwartet. 
Eine Geſellſchaft von 45 Handelzleuten, die von den Becquahs über: 
rumpelt wurden, waren getödtet worden, nachdem ſie zuvor ſchreckliche 
Foltern zu erdulden hatten. Auf beiden Seiten wurden die Ge: 
fangenen gefoltert. Sowohl die Becquahs, wie die Adanſier drückten 
großen Unwillen darüber aus, daß der Gouverneur es ablehnte, ſich 
einzumiſchen. Schon vor einigen Monaten wurde der Gouverneur 
angegangen, die Vermittelung zu übernehmen, als beide Seiten 
bereit waren, ſeine guten Dienſte anzunehmen; hätte der Gouverneur 
damals eingewilligt, dann dürften, wie man glaubt, die gegenwärtigen 
Wirren abgewendet worden ſein. Jetzt iſt es indeß zur Vermittelung 
zu ſpät. Man erwartet, daß die Adanfier, als die Schwächeren, über 
den Prah getrieben werden dürften. Der gegenwärtige Juſtand der 
Dinge ſchädigt (che Kaiser den Handel des Landes; der Verkehr hat 
en e ne Berne fab alten 
Ueber nd „Gamin⸗ n L 
Corret.” folgende Notiz zu: min⸗Händler“ geht dem Hamb 


„Die Gaman (nicht Gamin) ſind einer der vielen kleinen Stämme 
welche nördlich vom engliſchen Gold Coaſt Protectorate inen, ea von 
der Aſante⸗Hauptſtadt Kumaſi leben, früher mit zu dieſem Königreich ge: 
hörten, feit dem Kriege der Engländer mit Afante (Aſchanti) jedoch abge⸗ 
fallen und unabhän ig geworden find; der Hauptort heißt Bontuhu füdlich 
von Gaman, ſüdweſtlich von Kumaſi wohnt der Stamm der Becqui, welche 
noch zum Reich Aſante gehören, und ſüdlich von Kumaſi liegt die ſüd⸗ 
lichſte Provinz von Aſante, Odanſi, deren Südgrenze an bie jetzt zum 
Gold Coaſt Protectorate gehörigen Länder Denhera, Tufel und Aſſin ſtößt. 
Die Ermordung der 45 Gaman⸗Traders durch die Bacquis wird, wenn 
nicht auf Befehl des jetzigen Königs von Aſante, aus Handelsneid ge: 
ſchehen ſein; letztere haben es wohl verhindern wollen, daß die Gamans 
ihnen den Zwiſchenhandel mit den Handelsplätzen der Küſte verdürben. 
— Ü—Q—m— ²˙ i ˙ꝛ˙ꝛ˙ Lr . ———————— — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 24. Mai. 
In den neueſten der Stadtverordneten-Verſammlung zur Berathung 


zugegangenen Vorlagen beantragt der Magiſtrat, daß dem Inſpector] beſchließen, die Königl. Staatsregierung aufzufordern, Be: 


am Krankenhoſpital zu Allerheiligen, Eduard Köhler, der Charakter 
als „Raths ⸗Secretär“ ertheilt und der Werth feiner Dienſtwohnung, 
z. Z. berechnet mit 360 M., auf die Höhe des den Raths⸗Seeretären 
gewährten Wohnugsgeldzuſchuſſes von 450 M. jährlich geſchätzt bezw. 
der Etat für die Beamten⸗Beſoldungen pro 1886/87 dem entſprechend 
abgeändert werde. 

Der von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, der Kleinen Holz: und der 


: den Fußweges quer über den Plab eine 2 


F Je N 2 > Ti . $ A g en 
ng von der Binnenſchifffohrt hinder 
lichen Anlagen“ die nöthigen Geldmittel zu entnehmen, damit das 
bahn gelegt, ſowie die erforderlichen Koſten im Betrage von 22000 | der Schifffahrt entgegenſtehende Hinderniß hinweggeräumt werde. 
Mark aus den Beſtänden des Marktfonds entnommen werden. Der Oderſchiffer ſollte — ſo führen die Petenten weiter aus — 
Ferner ſtellt der Magiſtrat den Antrag, daß am 1. October d. I] nicht länger in der traurigen Lage verbleiben, daß, nachdem er Mo⸗ 
drei Vorſchulklaſſen am Realgymnaſium am Zwinger errichtet werden.] nate lang in Breslau über Winter gelegen, die Kühne beladen worden 
In den Motiven führt der Magiſtrat u. A. aus, daß die Errichtung find und der mit Sehnſucht erwartete höhere Waſſerſtand eingetreten 
für die Anſtalt große Vortheile bietet, insbeſondere weil dadurch] ift, er entweder das Hochwaſſer unbenutzt lafen, oder einen Theil der 
Sertaner von gleichartiger Vorbildung gewonnen werden, ein Umſtand, Ladung wieder aus dem Kahn heraus nehmen muß, um in Glogau 
deffen Wichtigkeit um fo einleuchtender it, als die Ungleichartigkeit der die Brücke paſſtren zu können! 
Borbildung der bisherigen zum Eintritt in die Serta dieſer Anſtalt — Die am verflofienen Freitag von den Brieger Zimmerleuten 
angemeldeten Schüler, die aus den verſchiedenſten Schulen zuſammen beſchloſſene Arbeitseinſtellung it heute früh ins Werk geſetzt 
kommen, den Unterricht in der letzgenannten Klaſſe im Anfange weſent⸗ worden. Im Ganzen haben 49 Geſellen die Arbeit eingeſtellt. Die 
lich erſchwert und die Erfolge deſſelben beeinträchtigt. Bei der gün⸗ Polizei wurde von dieſem Vorgange in Kenntniß geſetzt. Früh 8 Uhr 
ſtigen Lage der Schule iſt zu erwarten, daß jederzeit die Einnahmen fand eine Verſammlung der Strikenden im Herbergslocale ſtatt. Nur 
aus den Vorſchulklaſſen nicht nur die gewöhnlichen Ausgaben für die⸗ eine geringe Zahl von Zimmerleuten arbeiten noch gegenwärtig auf 
oje: 24 . ſondern auch einigen Ueberſchuß ergeben werden. den Bauhöfen. 

u dem Garantiefonds für die Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗ „ Se b fpent Ur. v eubeiwiß hat ſich nach Beendi 
Austellung zu Breslau im Jahre 1886 foll ſeitens der Stadt: der ce 8 ſchem Gute Dilig pei Nalgendach De 
gemeinde ein Betrag von 3000 Mark gezeichnet werden. geben. Der Rückkehr des Herrn Oberpräſidenten nach Breslau wird — 

— Wegen Beſeitigung des durch den Zuſtand der Glogauerſ wie die „Schleſiſche Ztg.“ meldet — für Dinstag, den 8. Juni, entgegen⸗ 
Stadtbrücke der Schifffahrt im Oderſtrom geſchaffenenfgeſehen. K a i t 
Hinderniffes, welches alljährlich zu wiederholten Malen ſeinen $ Bue Conſecration des Erzbiſchofs Dinder werden ſich auch 
Ei i f ser Domberr Maryanski und Prälat Likowski, beide aus Poſen, ſowie 

niu in einer Weile geltend macht, die Handel und Schifffahrt 5 

rt die Domherren Korytkowski und Kraus aus Gneſen nach Breslau 

ſchwer ſchädigt, hat ſich neuerdings auch der Vorſtand des Schleſi⸗ begeben. Von den übrigen beiden Domherren, welche dem Poſener Capitel 
ſchen Provinzialvereins für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt mit einer Gin- 


noch angehören, ift Canonicus Dorszewski durch Wahrnehmung des 
gabe an das Abgeordnetenhaus gewandt, aus der wir Folgendes ent: | Gottesdienſtes in ber Poſener Kathedrale und Domherr Sibilski durch 
nehmen: 


anhaltendes Leiden an der Reiſe nach Breslau verbindert. Wie bereits 
„Durch die im vorigen Etatsjahre zu einem hocherfreulichen vorläufigen mitgetheilt, wird Erkbiſchof Dinder feine Reje von Königsberg nach 
Abſchluſſe gebrachte Buhnenregulirung des Oderſtroms iſt erreicht, daß 


affe auf Kies in d ſtehen⸗[für die Beſeitig 
m breit itplatten⸗ 


i und 


Breslau im ſtrengſten Incognito machen, ſeinen Weg auch nicht 
über Poſen nehmen, um fo den von der Geiſtlichkeit und den 
übrigen Diöceſanen vielfach beabſichtigten Ovationen aus dem Wege 
zu gehen. Aus letzterem Grunde wird auch der Tag der Ankunft 
des Erzbiſchofs in Poſen nicht näher bekannt gegeben; ſoviel ſteht jedoch, 
wie dem „Bol. Tabl.“ von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, feft, 
daß Herr Dinder in der Woche vor Pfingſten, von Berlin kommend, wo⸗ 
hin er fid nach feiner Conſecration begiebt, in Poſen eintrifft, und daß 
ſeine Inthroniſirung noch bis zum Pfingſtfeſte erfolgen wird. 

è Die V. Junungsprüfung über die Befähigung zum Betriebe 

ſtatt. 


ſelbſt bei niedrigſten u A r im ganzen Stromlaufe unterhalb der 
Mündung der Glatzer Neiſſe (bei Brieg) eine minimale Fahrtiefe von 
1 Meter vorhanden iſt. Naturgemäß findet aber der Stromſchiffer die 
beſte Gelegenheit zu einer vortheilhaften Verwerthung ſeines Fahrzeuges, 
wenn der Waſſerſtand ein relativ hoher ift, wie dies namentlich im 
1 Frühjahr und im Spätherbſt der Fall zu fein pflegt. 
Insbeſondere iſt der Oderſchiffer genöthigt, die Zeit der höheren Waſſer⸗ 
ſtände wahrzunehmen, da ſeine Fahrzeuge wegen der benachbarten Canäle 
in der Breitenabmeſſung einſtweilen noch das alte Finower Maß inne⸗ 
halten müſſen und daher nicht ſo flachgehend conſtruirt werden können, 
wie die Fahrzeuge des Elbeſchiffers, dem durch die Erweiterung des 
Plauer Canals die Möglichkeit erſchloſſen wurde, mit breiten flachgehen⸗ 
den Kähnen von großer Tragfähigkeit ſowohl nach der Reichshauptſtadt, 
wie nach Hamburg zu ſchwimmen. — Wenn nun unſere Schiffer bei 
hohem Waſſerſtande von hier abſchwimmen, bezw. von Stettin, Hohen⸗ 
jaaten oder Brieskow heraufkommen, fo begegnen fie 18½ Meilen unter- 
halb der ſchſeſiſchen Hauptſtadt einem Schifffahrtshinderniß, welches ſie 
Tage und Wochen lang aufhält — ſo lange, bis das Waſſer abgefallen 
und wieder klein geworden iſt. Wir reden von der Glogauer Stadt⸗ 
brücke. Ihrer niedrigen Joche wegen kann dieſe Brücke nur bei einem 
Waſſerſtande paſſirt werden, der höchſtens 1,85 Meter über dem mittleren 
Waſſerſtande liegt. — Die Stadt Glogau weigert fidh, die baulich noch 
in leidlichem Zuſtande befindliche Brücke umzubauen, und trotz ungezählter, 
auf Beſeitigung dieſes Schifffahrtshinderniſſes ſondergleichen gerichteter 
Anträge aus Intereſſentenkreiſen, denen ſich neuerdings wiederholt auch 
die Kgl. Oderſtromſchifffahrts⸗Commiſſion 1 hat, iſt es nicht 
elungen, Wandelung zu ſchaffen. Die jetzige Beſchaffenheit der Glogauer 
Brücke macht es wührend vieler Tage und Wochen im Jahre, wo voll⸗ 
beladene Schiffe auf der Oder bequem curſiren könnten, abſolut un⸗ 
möglich, am genannten Orte von der Stelle zu kommen. Die Brücke 
wirkt zeitweiſe wie eine reguläre Sperre und macht die Benutzung des 
regulirten Stromes unmöglich. Eine baldige Abhilfe erſcheint um ſo 
mehr thunlſch, da verhältnißmäßig geringe Mittel ausreichen dürften, 
um die Brücke inſoweit umzugeſtalten, daß ſie ein Hinderniß für die 
Schifffahrt hinfort nicht mehr bietet.“ $ 

Der Antrag an das Abgeordnetenhaus geht nun dahin, zu 


des Hufbeichlag-Gewerbes fand am 13. d. M. 


d. Maurer⸗Verſammlung. Geſtern Mittag fand wieder einmal 
eine Maurer⸗Verſammlung in der Hallmann'ſchen Brauerei auf der Löſch⸗ 
ſtraße ſtatt, in welcher ein Herr Knegendorf aus Hamburg ſprechen 
ſollte. Da derſelbe aber nicht erſchienen war, fe ertheilte der zum Tages- 
vorſitzenden gewähtte Herr Wende dem Herrn Panthaler zu der Frage: 
„Wie iſt es möglich, unſere Lohnverhältniſſe in Breslau zu regeln?“ das 
Wort. Bis jetzt ſeien, wie derſelbe ausführt, alle Verſuche, die Löhne zu 
regeln, fehlgeſchlagen. Die Meiſter hätten alle Vorſchläge ſchroff zurück⸗ 
gewieſen. Andererſeits werde aber auch dadurch, daß man Montags die 
Arbeit plötzlich niederlege und einen Scandal hervorrufe, nichts erzielt. 
Man könne ſchon Sonnabend wiſſen, ob man für einen beſtimmten Lohn 
arbeiten könne. Obgleich ihm (dem Redner), weil er Vorſitzender des 
Vereins ſei, jeder Briefwechſel abgeſchnitten ſei, ſo wiſſe er doch, daß zur 
Zeit in 9 bis 10 Städten Deutſchlands geſtrikt werde. Wie aber ſollten 
die Mittel zur Unterſtützung der Strikenden beſchafft werden! Würden 
die biefigen Maurer im Stande fein, auch nur 14 Tage ohne Lohn leben 
zu können? Lächerlich aber könne man ſich doch nicht machen. Man 
müſſe die Zeit abwarten. In Wilhelmshafen habe man auch geglaubt, in 
14 Tagen den Strike durchzuführen, was aber bis heute noch nicht der 
Fall ſei. Die hieſigen Maurer würden vom Zuzug vollſtändig erdrückt. 
Würden die hieſigen Maurer im Falle eines Strikes im Stande ſein, die 
Koſten für die Weiterreiſe aufzubringen? Niemand! Es habe ſich noch kein 
Menſch darum gekümmert, wo die Mittel zur Durchführung eines Strikes 
herkommen ſollten. Dazu komme noch, daß die Maurer durch den langen 
Winter „blank“ geworden ſeien. Die Geſellen könnten eben nicht mit den 
Thalern ſo herumwerfen wie die Meiſter. Schließlich fordert Redner noch⸗ 
mals die Geſellen auf, ſich nicht dadurch, daß ſie zu ungeeigneter Zeit die 
Arbeit niederlegten, die Behörde auf den Hals zu hetzen, ſondern Sonn⸗ 
abends Feierabend zu machen, wenn ſie für einen beſtimmten Lohn nicht 
arbeiten zu können glaubten. In der folgenden Discuſſion erklärte zunächſt 
— Bart ſch, es ſei ihm immer lächerlich erſchienen, wenn von einem 

trike geſprochen werde. Zunächſt würde an die Fachorganiſation gedacht 
werden müſſen. Die Geſellen könnten mit den Meiſtern Hand in Hand geben, 
wenn ſie auf gute Arbeit ſehen möchten und mit Luft und Liebe bei der Arbeit 
wären. Die Meiſter würden fih ſchon mit den Gefellen ſtellen. Leider habe er 
geſehen — und dieſen Vorwurf müſſe er auch Herrn Panthaler machen —, 


hufs Umbau der Glogauer Stadtbrücke auf Staatskoſten 
noch im laufenden Etatsjahre einen entſprechenden Betrag 
in den Nachtragsetat aufzunehmen, oder aber die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, aus den in dem Etat der Bauverwal⸗ 
tung pro 1886/87 (Cap. 65 sub Tit. 16) eingeſtellten 7 286 804 M. 
„für Unterhaltung der Binnenhäfen und Binnengewäſſer ıc. ꝛc., auch 
zur Gewährung von Beihilfen zur Förderung von der 
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des Dammes ſehen konnte. Der Anblick war über alle Beſchreibung! Sturmwarnungen zugeſandt, welche gewiß ſchon Vielen unter ihnen] ſüdlich über die pyrenäiſche Halbinſel nahm und all' dieſes entſetzliche 


erhaben. Die Wogen rollten fo gigantiſch herbei, als böten fie jeder 
Zerſtörung Trotz, ſowie fie aber an der Werfte fih brachen, verloren 
ſie ſich unter Trümmern jeglicher Art. Balken, Schiffstaue, Tonnen, 
Kaufmannsgüter bildeten eine zuſammenhängende undulirende Maſſe. 


das Leben erhalten haben. Man erkannte das „Geſetz der Stürme“, Unheil anrichtete. Solche Theilminima beſitzen all' die ſchrecklichen 
welches uns fagt, in welcher Richtung die Winde fih regelmäßig um Eigenſchaften der Hauptdepreſſionen, nur ſind ſie in ihrem Verlaufe 
das Luſtdruckminimum herumdrehen, und man weiß mit einer ge: ganz unberechenbar: Richtung und Kraft der Wirbelbewegung können 
wiſſen überwiegenden Wahrſcheinlichkeit die Straßen anzugeben, auf durch locale Einflüſſe bedeutend modificirt werden. Das Gebiet ihrer 


Nur zwei Schiffe waren aufrecht, viele umgekentert oder lagen auff welchen diefe ſturmerzeugenden Depreffionen über die Erdoberfläche ſchreckenerregenden Wirkung iſt wohl ein viel kleineres, die Wirkung 


der Leeſeite im ſeichten Waſſer. 

Vom Thurme der Kathedrale zeigte ſich ein Bild allgemeiner Zer⸗ 
ſtörung. Der Anblick der Gegend war der einer Wüſte, nirgends 
‚eine Spur von Vegetation, einige Flecken welken Grüns ausge⸗ 
nommen. Der Boden ſah aus, als wenn Feuer durch das Land ge: 
gangen wäre, welches Alles verſengt und verbrannt hätte. Einige 
wenige tehen gebliebene Bäume, ihrer Blätter und Zweige beraubt, 
gur in der 5 Anblick, und die zahlreichen Land⸗ 

i „ e 
1 fee i aue cns 9 dichten Gebüſchen beſchattet, lagen 

Grauenertegende Schilderungen, in allen Hauptzügen den hier ge⸗ 
gebenen ähnlich, werden uns unglöclihenneite nr Madrid Ir bald 
vorliegen. Charakteriſtiſch und beſonders unhellbringend tritt hier die 
plötzliche Drehung des Windes nach einer kurzen, wie Todesangſt 
drückenden Ruhepauſe hervor, die allen dieſen Stürmen eigen ift- 
Während dieſer Ruhepauſe heiter ſich fogar oft der Himmel auf, 
während ringsherum e Horizonte ſchwere ſchwarze Wolken⸗ 
maſſen laſten. Dieſe Aufhe en; nennt man das „Auge des 
Sturmes“ und bezeichnet den Moment, in welchem das Centrum der 
Cyklone gerade über uns hinweggeht. Bei den an Ausdehnung 
Heinen Wirbelſtürmen dagegen, welche in Madrid und bald darauf in 
Grofen fo verheerend auftraten, it dieſer Moment gewöhnlich nur fo 
kurz, daß er unbeachtet vorübergeht. 

Es ift begreiflich, daß die beängſtigte Menſchheit angeſichts der 
großen Fortſchritte unſerer Naturwiſſenſchaft von ihren Vertretern 
Auftlärung über diefe wilden Elementarrorgänge fordert, ihre Cnt- 
ſtehung erkennen und vor ihnen zur rechten Zeit gewarnt ſein will. 
Denn das Entſetzen über ein Ungemach, das ganz unerwartet über 
uns hereinbricht, iſt oft ſo jäh einſchneidend, daß es dem bloßen 3u- 

auer ſelbſt den Verſtand zu rauben vermag. 
uf ein nach unſerem Wiſſen herannahendes Unglück aber können 
wir unſere Nerven und unſeren Geiſt vorbereiten und nach Kräften 
unfer Leben und Gut vor demſelben ſchützen. Da nun gewiſſe Gr: 
ſcheinungen die Stürme regelmäßig begleiten und beſtimmte Vorzeichen 
ihnen voranzugehen pflegen, fo ſollte man das Geſetzmäßige derſelben 
ergründen und ihr Auftreten vorausſagen können. 

In der That it es ja allbekannt, daß ſich feit einem oder zwei 
Jahrzehnten die Meteorologen auf das Lebhafteſte mit dieſer Frage 
beſchäftigen, Fe, 1 fung die Wohlfahrt und das Leben fo vieler 
Tauſende abhängt. An den Nüfen werden dem Schiffer, in defen 

Arbeit Wind u Sr 


nd Wetter fo unmittelbar eingreifen, dem großen Lufttrichter plötzich ein kleinerer ab, der feine Richtung 


hinziehen. Nach dieſen Regeln werden die Wetter⸗Prognoſen für ſelbſt kann dagegen eine viel intenſivere werden, wie die des Haupt⸗ 
den folgenden Tag aufgeſtellt, welche von Jahr zu Jahr immer minimums, welchem ſie entſprangen. Gewöhnlich ſieht man den 
mehr Treffer durch die factiſch eintretende Witterung aufzuweiſen haben. dunklen Wolkentrichter, die „Windhoſe“, ſchon von fern herannahen, 
Depreſſionen find in gewiſſem Sinne Löcher im Luftmantel der wenn es noch ganz windſtill it. Oft kann fie auch über den Häuptern 
Erde, und wie ſich nach einer Wunde in unſerer Haut von allen der erſchreckten Menge ganz wirkungslos vorüberziehen, wenn die 
Seiten das Blut hindrängt, um die Wunde auszufüllen und wieder] zwiſchen uns und der Spitze des unheimlichen Trichters gelegenen 
zu heilen, ſo ſtrömt die Luft nach dieſen atmoſphäriſchen Wunden hin, Luftſchichten ſeiner aufſaugenden Wirbelbewegung Nahrung genug 
um das geftörte Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Im Mittelpunkte darbieten. Iſt aber die Luft auf dem Erdboden nach anhaltender 
der Depreſſion, wo der entstandene Lufttrichter am tiefſten ift, grollen | Windſtille ſtark erhitzt, ſo wird ſie dadurch oft leichter als ſelbſt die 
die Winde gegen einander, und da ſie einander hier nicht gegenſeitig über ihr lagernden Luftſchichten und wird die nächſte Gelegenheit 
in horizontaler Richtung ausweichen können, ſteigen fie von der Ober: | wahrnehmen, um mit dieſen höheren Schichten ihren Platz zu vertauſche n. 
fläche in den Trichter mit wirbelnder Bewegung empor. In kleinem In dieſem Zuſtande befand ſich die Atmoſphäre über Madrid vor 
Maßſtabe hat ein Jeder ſchon fole Luftwirbelwinde geſehen, in welchen dem Eintritt der Kataſtrophe. Die erhitzte leichte Luft kam der auf 
der Straßenſtaub, Paplerſchnitzl und Blätter in luſtiger Kreis- | ſaugenden Wirkung des Wirbelſturmes entgegen und verdoppelte Teine 
bewegung herumgeführt werden. Das iſt eine furchtbare Cyklone für] Schrecken. Auch bei der Windhoſe don Croſſen, welche der 
das unſichtbare Volk der Infuſorien, welches den Erdboden bedeckt. von Madrid Tags darauf folgte und offenbar aus demielben 
Die großen Cyklonen haben aber in Folge des täglichen Umſchwungs Hauptminimum ihren Urſprung nahm, waren ganz die⸗ 
der Erde um ihre Axe eine ganz beſtimmt kreiſende Richtung, welche ſelben Verhältniſſe zu ihrer örtlichen Verſtärkung vorhanden: „Junheil⸗ 
auf unſerer nördlichen Halbkugel der Bewegungsrichtung des Uhr⸗ volle Schwüle lagerte in der Luft“, als die ſchwarze Wand qm Hori- j 
zeigerd entgegenläuft. Gleichzeitig bewegen fih die Centren der|zonte aufzog. Hier war die aufſaugende Kraft des Wirbel urmes fo 
Coklonen immer von Welten nach Ofen. Wir erhalten alfo Sturm gewaltig, daß fie einen Kirchthurm in die Luft hob und dar en auf das 
und ſchlechtes Wetter immer von Amerika her, und deshalb ſind ganz Dach eines nebenſtehenden Hauſes warf, unter feinen Trümmern alle 
beſonders Spanien und England ſolchem Ungemach am Ddirecteften | Inſaſſen begrabend. 
ausgeſetzt, ohne daß es moͤglich wäre, in jenen vielen Fällen, bei Solchen ganz localen Einflüſſen aber, welche die im Großen und 
denen ſich die Cyklonen erſt während ihres Ueberganges über den | Ganzen wohl vorherzuſagenden Störungen im Gleichge wichtszuſtande 
Atlantiſchen Ocean ſturmartig entwickeln, die bedrohten Landſchaften der Luft örtlich ins Maßloſe verflärten können, ſtehen dire Meteorologen 
rechtzeitig zu avifiren. 8 i der großen Hauptſtationen ganz machtlos gegenüber, Unfer Wiſſen 
In dem uns heute beſonders intereſſirenden traurigen Falle traten iſt eben Stückwerk. Aber wir dürfen deswegen Vicht verzweifeln. à 
die erſten Anzeichen der verhängnißvollen atmoſphäriſchen Störung Genug, daß wir wenigſtens großen Gebieten unf eren Warnruf zu ; 
in Europa überhaupt ert am Mittwoch früh auf, wo ſich im Süd: rechter Zeit bringen können. Wir werden auch hie e vom Allgemeinen 
weſten Englands ein tiefes Minimum zeigte, indem bei entſprechenden zum Speciellen fortſchreiten, und wenn einmal Jedermann, die neue 3 
* 


ſturmartigen Winden das Barometer dort auf 20 Millimeter unter Lehre von Wind und Wetter in der Schule auch nur oberflächlich 
ſeinen normalen Stand herabſank. Etwas ſo ganz beſonders Außer- kennen gelernt haben wird, fo kann er in den meiſten Fällen, geflügt 
gewöhnliches beſaß diefe Erſcheinung nicht, und nach dem gewöhn⸗ auf die Morgens in der Zeitung erſcheinenden Berichte über den 
lichen Laufe der Dinge mußte dieſes Minimum folgenden Tages in allgemeinen Zuſtand des Wetters über Europa, fein eigener Sturm: 
Deutſchland eintreffen, und dort friſche ſüdliche Winde erzeugen. So | warner fein. Auch die örtlich zu befürchtenden Verſtärkungen ſind 
wurde es vorausverkündet, und To traf es auch ein. Aber das dann wenigstens um einige Stunden zum voraus zu ſehen, ſo daß es j 
Minimum muß auf feinem Wege in einem contrairen, mögliğerweife| möglich ſein wird, Leben und Gut vor Fer Wuth entfeſſelter Natur⸗ 
durch locale Einflüſſe erzeugten Winde ein Hinderniß gefunden haben.] mächte wenigſtens fo viel zu ſchützen, als ein Menſch es vermag. So 
Es theilte fih, wie das in ſolchen Fällen öfter bemerkt worden ift, von wichtige Dinge lehrt uns die Meteorologie von heute. Es iſt alfo ; 
wohl der Mühe werth, ihr einen Augenblick des Nachdenkens zu widmen. 


+, 
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“wie einzelne Geſellen das Handwerk durch Uebernahme und Ausführung chwer Teidend. — De Mariannenſtraße wohnh alen | 
i gemiler Arbeiten noch ſchlimmer drückten, wie die Meiſter. Es ſei mit] Almoſengenoſſe Gottlieb Kürſchner wurde im feiner B ng auf: |% Nr. 348 d 11 de ie $ tungen 

einem Worte beffer, daß die Geſellen mit den Meiftern Hand in Hand | gehängt vorgefunden, von einem zufällig binzukommenden Gigarrenarbeiter | fei erwähnt, daß die ft tiſchen Beh loſſen haben, die Garni on⸗ 
gingen, denn ſo kämen ſie nicht vorwärts. (Wie nicht anders zu erwarten, aber noch rechtzeitig abgeſchnitten und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ bauten auf ſtädkiſche Koſten nicht auszuführen. Jedoch Toll Herr Bau⸗ 
wurde Redner vielfach aus der Verſammlung unterbrochen, fo daß der ſchafft. Nahrungsſorgen in Folge Erblindung und Taubheit find das] meiſter Grunwald die Abſicht hegen, als Privatunternehmer den Bau 
Vorſitzende Mühe hatte, die Ruhe aufrecht zu erhalten.) Herr Hannig] Motiv zu dieſer traurigen That geweſen. — Beim Abbruch eines Hauſes einer Kaſerne und der noch fehlenden Stallun zu übernehmen. — Zum 
bezweifelt, daß mit den Meiſtern etwas zu erreichen ſei. ie wären zu im Bürgerwerder, an den Kaſernen, löften fih mehrere Balken von der] Bürgermeiſter unſerer Nachbarfiadt Cerruftabt iſt Herr Bürgermeiſter 
ſtolz, mit den Geſellen zu verkehren, und gäben auf die beſcheidenen Forde- Giebelwand unvermuthet los. Hierbei wurde der dort beſchäftigte Arbeiter | Seifert aus Sulau (Kr. Militſch) gewählt worden. — Der Bau der Eiſen⸗ 
rungen der Geſellen gar keine Antwort. Herr Schneider hält es für] Auguſt Rieger von einem herabſtrzenden Holzſtücke ein Stockwerk tief | bahnſtrecke Trachenberg⸗Herrnſtadt iit ſoweit gefördert, daß binnen kurzer 
eg 2 gy“ ar 5 er au gehen, er ungen lee .... hr pereh mehrere nen w ſpital geschafft Beit reage 5 Materialien⸗Transport in Verkehr geſetzt werden 
genden Gründen: Die Geſellen ſollten l4tägige Kündigungszeit innehalten, verletzungen erlitt, jo daß er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſcha nnen. Am 1. September ſoll die Stre übergebe 2 
während die Meiſter beanſpruchten, den Geſellen jede Minute entlaſſen zu werden mußte. — Der Maſchiniſt Oskar Bif choß auf dem Dampfer r mber fobie Gtrede bem Verkehr übergeben worden 
können. Werde der Geſelle von einem Meiſter entlaſſen, dann folle er bei | „Silefia” im Unterwaſſer gerietd geſtern mit der linken Hand beim Be- 
keinem anderen hieſigen Meiſter Arbeit bekommen. Welcher Meiſter mehr | feftigen einer Schraube in das Räderwerk, wobei ibm der kleine Finger 
als 30 Pf. Lohn zahle, der müſſe in die Meiſterkaſſe 100 M. Strafe zahlen.] vollſtändig abgequetſcht wurde. Der Bedauernswerthe fand alsbald im 
Der Vorſitzende ſchlägt vor, es noch einmal zu verſuchen und an die en er ee Aufnahme. — Am 22. c. wurde in Zedlitz, Kreis 
Meiſter ein Schreiben zu richten. Herr Weißbrich ſchließt fih dieſem] Breslau, der Leichnam eines 30—40 Jahre alten Mannes aus der Oder 
Vorſchlage mit der Bedingung an, daß, wenn bis Pfingſten keine Antwort er⸗ gelandet. Der Entſeelte, welcher elegante Kleidung trug, wurde nach der 
folgt fei, dann über die weiteren Schritte in Berathung zu treten wäre.] dortigen Ziegelei und geſtern nach der Leichenhalle auf dem Friedhof nach 
Herr Thamm räth davon ab, wünſcht Einigung unter den Geſellen und Rothfretiham gebracht. — Ein hieſiger Bezirksverein feierte geſtern Bor- Die Errichtung der Stati ane * 
dann Arbeitsniederlegung. Dem folgenden Redner, Herrn Roſe, der] mittag in Maſſelwi ein Sommerfeſt, wobei die Saro'ſche Knabencapelle r ationen erfolgt verſuchsweiſe für das Jahr 1887 
offenbar, wie ſein Vorredner, angetrunken ſchien, wurde das Wort entzogen, die Concertmuſik executirte. Als um 9 Uhr wegen der Sonntagsheiligung 
um die Unruhe in der Berfammlungfpnicht noch weiter wachſen zu laſſen. Herr] die Muſik pauſiren mußte, zerſtreuten fih die zum Orcheſter gehörigen 
Panthaler vertheidigt ſich gegen den ihm von Herrn Bartſch ge⸗ jungen Leute in den Maſſelwitzer Parkanlagen. Obgleich der Dirigent 
machten Vorwurf. Herr Weißbrich: „Wenn eine Verſammlung ift, da | Saro feinen Zöglingen ausdrücklich das Baden in der Oder unter⸗ 
kommen die Leute her und find ſchon betrunken; wenn das verfluchte Ge: | jagt hatte, entkleidete ſich der 17 Jahre alte Muſiker Bruno Kluge 
ſaufe nicht aufhört, wird's auch nicht anders werden.“ Nachdem noch Herr] — der Sohn eines Reſtanrateurs von der Holteiſtraße — und bez 
Partid die Erklärung abgegeben, daß er Herrn Panthaler nicht babe f gab fih in die Fluthen. Mehrere feiner Collegen ſtanden am Ufer. 
beleidigen wollen, ſchloß der Vorſitzende, da die Unruhe nicht aufhört, Nachdem Kluge eine kurze Zeit gebadet hatte, ſtieß er plötzlich Hilferufe 
ziemlich unerwartet um 12¾ Uhr die Verſammlung, um einer möglichen] aus. Raſch entkleideten fih die am Ufer ſtehenden Muſikſchüler und 


rundſtück ein vollſtändiges Bauproject anfertigen zu laſſen 
und daſſelbe beim nächſten Stage vorzulegen; der Kais Neiſſe 9 
dem Terrainerwerb einer zu erbauenden Eiſenbahn untergeordneter Be⸗ 
deutung von Deutſchwette nach r ginen Beitrag von 
den Deren eln der Kreis⸗Communalkaſſ. z 
nommen werden, der Kreis Neiſſe übernimmt die Gewährleiſtung 1 
Intereſſenten zum Terrain⸗Erwerb der Bahn gezeichneten Beiträge und 
währt, der königlichen Staats⸗ 


2 a4 * k 3 1 fferirt di Kreiſe Neiſſe ge 
2 poltzeilichen Auflöſung zuvorzukommen. ſprangen in den Strom, um ihren augenſcheinlich in Lebensgefahr ſchwe⸗ offerirt biefelben, als vom daß biete H königlich 0 
E —d. Pharmacentijhe Staatsprüfung. Am 21. d.Mts, beftanben benden Collegen zu retten. Diefer jedac als er feine Freunde im Waffer beſtchen a e EE OA aien nach Beier M Ne Im (lebe 


ſah, rief ihnen zu, daß er ſie nur ins Waſſer habe locken wollen, da ſonſt 
keiner aus Furcht vor dem Verbote des Capellmeiſters ein Bad genommen 
hätte. Kluge wurde nun im Waſſer kühner und entfernte ſich allmälich 
vom ſeichten Ufer. Plötzlich ergriff ihn die Strömung, und der Boden 
entwich unter ſeinen Füßen und zum zweiten Male rief er um Hilfe. 
Auf dieſe Weiſe wurde der Bedauernswerthe ein Opfer der Wellen und 
ertrank. Sein Leichnam iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. — 
Vermißt wird feit dem 19 cr. der 33 Jahr alte Betriebs⸗Secretär der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Paul Klink. Derſelbe iſt von großer, ſtarker 
Statur, war mit grau melirtem Stoffanzug und Ledergamaſchen bekleidet, 
und trug eine goldene Brille. Der Erwähnte litt ſeit mehreren Wochen 


ſolgende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Bruno Grützner 
aus Breslau, Max Leuchter aus Gleiwitz, Conrad Mascus aus Brieg 
N und Rudolph Schwede aus Breslan. — Die Prüfungs⸗Commiſſion war 
5 n aus Herren: Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Vorſitzenden), 
— srof. Dr. Poleck, Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker 
f J. Müller. 
5 — d. Curſus zur Ausbildung im praktiſchen Eiſenbahn⸗Expe⸗ 
j ditions⸗Betriebe. Am 1. Juli c. wird der Lehrer des Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
4 kehrsweſens, Herr F. Teßmer (Trebnitzerſtr. 22), einen Curſus zur Ans⸗ 
Br den 0 15 aal eden ee d. wet 1 pr 
z en Handelsſtand von Bedeutung ift, eröffnen. er Zweck de nter⸗ 1 bp AA 5 
| nehmens ift, junge Kaufleute vor finanziellen Verluſten, vor Zurückweiſung] an eee = 3 hi einer a eng on 
F unmotivirter Reclamationen und anderen aus mangelhafter Renntni der Han Lehr er ing 8 3 10 Kreis ee eine 15 erne e eruhr, 
Iceeeinſchlägigen Reglements entſprungenen Unannehmlichkeiten zu bewahren, ai 40 Mar £ Inhalt d an tau, neg o au, Ben 2 9 Breite: 
ihn zu lehren, fih in den unendlich complicirten Eiſenbahn⸗Expeditions⸗ uu Mar 10 m Mm in B. Klempnermei and von der Breite⸗ 
und Tarifweſen zurecht zu finden und ihm namentlich auch eine zuver⸗ 1 ein goldenes ei y Alber * 5 4 wein Han 1 1 
A läſſige Calculation vor Geſchäftsabſchlüſſen zu ermöglichen. Der Curſus Schw. ibni 72 me in eme ic eruhr, e N e Der 
N. ift auf eine Dauer von 3 Monaten berechnet mit 60 Unterrichtszeiten à 1½ ms . raße ien, ae veng, an e 1 7 en 
bis 2 Stunden. Am Schluſſe eines Curſes findet unter Zuziehung von] ſilberne Schießprämien⸗Medaille, einem Kellner aus Wien die Summe 
; ern gehn, R Ausfall] von 27 Gulden in öſterreichiſchen Kaſſenſcheinen, einer Dame aus Deutſch⸗ 
Kaufleuten und Eiſenbahnbeamten eine Prüfung ſtatt; gemäß dem Ausfall Qija ei Ibenes K it Ibeter Erdſenkett Gefund d 
derſelben werden den Theilnehmern Zeugniſſe ausgeſtellt. 3 Jehnm Saide reuz mit vergo ben r for ette. — del n * fen en 
— d. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der]: Zehnmarkſtücke, eine graue Mferdedecke und ein Pa 5 
den Stadt. unternofm um "Sonntag, früh, 5 bre inter deren ee nun Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
* 2 
zahlreicher Theilnahme ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen eine Ver⸗ her eee . Ai- SAE "10x 
gnügungsfahrt per Dampfer nach Maſſelwitz. Während der Fahrt concer: A. Hirſchberg, 24. Mai. [Großes Feuer. — Witterung] Im 
tirte die Saro'ſche Capelle. In Maſſelwitz wurde u. A. von Damen und | benachbarten böhmiſchen Grenzſtädtchen Hohenelbe iſt am Freitag Nadh- 
Herren ein Preisbolzenſchießen arrangirt, wobei die beiten Schützen] mittag gegen 2 Uhr in dem . der großen Spinnereifabrik 
(8 Damen und 7 Herren) werthvolle Prämien erhielten. Die demnächſt | von Jerie auf bisher noch unaufgeklärte Weile Feuer ausgebrochen, das 
5 veranſtalteten Kinderſpiele, bei denen jedes Kind ein Geſchenk empfing, den ganzen Vorrath von Flachs zerſtört hat. Derſelbe betrug ungefähr 
* perſetzten die Kinderſchaar in die fröhlichſte Feſtſtimmung. Während | 16000 Gentner, fo daß der durch den Brand angerichtete Schaden auf 
. ſodann die jüngere Generation fih zu einem Tänzchen in den Räumen der 400 000 Gulden geſchätzt werden muß. Die umliegenden Gebäude der 


» Umſchau in der Provinz. Hirſchberg. Zu der Berufun 
des hier domicilirenden Dr. Zacharias nach Danzig = Erforſchun einige 
Seen ſchreibt der Director des „Weſtpr. Provinzial⸗Muſeums“, Herr Dr. 
Conwentz: „Der Fiſcherei⸗Verein für die Provinz Weſtpreußen hat Herrn 
Dr. Seligo aus Breslau als Geſchäftsführer und techniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen nach or berufen. Derſelbe iſt ein Schüler des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Benecke und hat während des verfloſſenen Winters 
Unterſuchungen über Flagellaten in dem Inſtitut des Herrn Profeſſor 
Ferdinand Cohn ausgeführt. Andererſeits iſt Herr Dr. Zacharias in 
Hirſchberg von dem weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Verein dafür ges 
wonnen worden, einige Seen unſerer Provinz auf ihre niedere Thierwelt 
im Laufe dieſes Sommers zu unterſuchen.“ — Königshütte. Landrath 
v. Wittken wird, wie die hieſige Zeitung meldet, am 22. Juni ſein Amt 
als ſolcher niederlegen, um ſich auf ſeinen neuen Poſten als Staatsrath 
nach Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu begeben. — Liegnitz. In Folge der in 
letzter Zeit vielfach vorgekommenen Schlägereien zwiſchen Militär und 
Fleiſchergeſellen hat die hieſige Fleiſcherinnung an das Regiments⸗-Commando 
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie ihrer Entrüſtung über die letztenVorkomm⸗ 
niſſe Ausdruck giebt und in Ausſicht ſtellt, daß für die Folge ſolche Un⸗ 


re 


7 Villa vereinigte, concertirte die Capelle in den Gartenanlagen. Um 12 Uhr] Spinnereifabrik blieben von dem Feuer verſchont; auch konnten rechtzeitig „br R u Sol I 

5 fand bie officielle Rückfahrt mit Muſikbegleitung ftatt; ein Theil der Mit- | die in dem abgebrannten Magazingebäude boch aufgeſtapellen Garnvor⸗ 3 5 5 a 1 rs eee ee es in 

8 proe verblieb noch in Maſſelwitz. Dieſer erſte diesjährige Ausflug des räthe in Sicherheit gebracht werden. Am meiſten wird eine Trieſter ſchaft Fa 5 n 97 an Er ie gute lichen Reber — Mh Heiß⸗ 

Vereins verlief zu allgemeinſter Befriedigung der Theilnehmer. Feuer⸗Verſicherung durch den Brand betroffen. An der Brandſtätte waren 3 eee 1 3 penea - u 2 70 W E 
x 7 


E —d. Breslauer Handlungsdiener Juſtitut. Die am 20. d. Mts. im | 15 Feuerwehren thätig. — In unſerer Gegend herrſcht feit dem Bußtage 
£ ti R b It lverſammlung eröffnete derf etne fidh ſtets gleich bleibende ſchreckliche Hitze. In den Mittagsſtunden >= 7 i 
Volſizende gi Sig Min k Gh Waun der int ya bi der letzten Tage ſtand das Thermometer in der Sonne ſtets über 40 Grad R., Sigan eiſter BR — der — lei. Wolle ur p nap aiten 
gangenen Vereinsjahres verſtorbenen Vereinsmitglieder gedachte, zu deren i en be sn a 8 mehr Schaben Se Seam Gleiwitz Sl den dortigen Oberbilrgermeifter Kreide! in der Angelegenheit 
e Eklget pas | far Siterung am Mangt Ds St en e e e Ahe dun ber Cola 
8 * ee RT TE RT e 8 f, 7 er Ausnutzung ihrer S re 
Vereins im verfloſſenen Jahre gegeben — das Weſentliche aus dem Jahres- Soe. Bunzlau, 24. Mal. (Waldbrand. — Wahl.] Seit heute | verluſtig gegangen find. 9 Schlachtſtätten 
3 bericht iſt bereits mitgetheilt worden —, fand die Ergänzungswahl des Vormittag wüthet in unſerem ſtädtiſchen Forſtrevier Buchwald an drei 5 - 

i Vorſtandes ftatt. Die Herren: Siegismund Münzer, Oscar Gold⸗ Stellen ein großer Waldbrand. Das Feuer greift, wie man von hier Nachrichten aus der Provinz Poſen. ! 

ſtein, Paul Landsberg, P. Stillmann und J. Hausmann wurden | aus beobachten kann, immer weiter um ſich. Die Mitglieder der ſtädtiſchen * Ojtrowo, 22. Mai. [Zum Cigaxren⸗Arbeiter⸗Strike.] Der 
wieder, die Herren: Oscar Altmann und Max Bernſtein neu ges| Feuerwehr und andere Mannſchaften find mittelit Leiterwagen nach der Strike in der Fränkel'ſchen Cigarrenfabrik ift noch immer nicht beigelegt 


Innungs⸗Vorſtand eine außerordentliche General-Verſammlung einbe⸗ 
e 


E wählt. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts wurde auf Antrag der] Brandſtelle befördert worden. Der Schaden wird nicht unbedeutend fein. worgen. Herr Fränkel bat feine vier Lehrlinge, welche bereits im dritten 
J Rechnungsreviſoren dem Vorſtande Decharge ertheilt. Eine längere Des | Die Stadt ift in nicht geringer auh az — In Aslau, diesſeitigen] Jahre in der Fabrik beſchäftigt ſind, mit den Functionen der Arbeiter 
E batte rief ſodann die Frage hervor, ob im neuen Vereinsjahre nur alle] Kreiſes, haben fih um die durch den Tod des Cantors Fiſcher erledigte] betraut und ihnen Mädchen als Roller zuertheilt. Da fih diefe Einrich⸗ 


Lehrerſtelle 17 Bewerber gemeldet. Gewählt und einberufen ift der Lehrer] tung bewährte, willigte Herr Fränkel in die Forderung der Striken⸗ 
Großmann aus Jacobsdorf, Kreis Liegnitz. 805 panad 3 des 1 — W 5 . m oee, ließen 
1 r o r s et diefe Forderung einſtimmig fallen, beſtanden jedoch auf Entfernung 

A Schweidnitz, 21, Mai. [Die bevorftebenden Schühenfeſte. — weiblichen Roller. Auch hierin gab Herr Fränkel nicht nach. Da er über 
— Kreiscommunalkaſſen⸗Etat.] Die hieſige Schützengilde trifft genügende Arbeitskräfte verfügt, lt er nicht geſonnen, die Strikenden 


14 Tage (ftatt, wie bisher, alle 8 Tage) Verſammlungsabende ſtattfinden 

I ſollten. Die Debatte führte indeß gu keinem beſtimmten Beſchluß. Auf 
v Veranlaſſung des Herrn Kalif h bekundete ſodann die Verſammlung dem 
Vorſtande für ſeine große Mühewaltung ihren Dank durch Erheben von 
den Plätzen, während ein Vorſtandsmitglied Veranlaſſung nahm, Herrn 


* li ö i i i bereits feit einiger Zeit die nöthigen Vorbereitungen für die Feier des fE 7 

4 e ede ee ee te Nein Bunbesfäicens und bes REA 727705 re Se — Araniti. 

2 Pi j . vom » 1 . Ju egangen werk en ſoll. A te often, we! e der ge⸗ 

$ st e en e e ge Ente un Dun: dachten Gilde erwachſen, find ziemlich erheblich; es erwächſt ihr aber die Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ a > 55711 de, Feſtgenoſſen aus den verſchiedenen Gauen des deutſchen Vater⸗ : 

E H. Zimmermann eine doppeltſeidene rothe Gewerksfahne anfertigen Ru DA des benachbarten Kaiſerſtaates Oeſterreich ü Breslau, 24. Mai. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
p 5 : Au: jz $ zu begrüßen. Auch l , ; F j a 

Mee une ae a Pei un mahr an die hieſigen Behörden find die Aufforderungen zur Theilnahme, ins⸗ Das ame ne rh Wir 1 kinder 

fiht ausgestellt ft Auf der Vorderſeite der Fahne bende ſich Ki Oel: beſondere nt ban feſtlichen ar mund 1 450 Nan pena Beüuetelbefnen pi —.— — ů —— 3 

7 er Auszug iſt auf die Mitta gedachten Tages an⸗ teuer angeklagt war. Das ganze Object, um welches der Fiscus in jenem 


B malerei das Bildniß des Schutzpatrons des Kürfchner » Mittels, Johannes f } < 
: 3 ; Pr 14 gr 0 geſetzt. Am Rathhauſe, wo der Zug Halt macht, wird die Begrüßung M weich BEE 
11 , , , ar Die ne | Dale dei lei, el “betrug 24 Si. (65 eig Damals bie Brei 
x Breslau 1886.“ Auf der Rh pig Seite hingegen durchzieht die Fahne ſammten Feſtgenoſſen wird auf der Volkohöhe in der unmittelbaren Nähe ſprechung deren eidung vor. ähn ap dal 11 Pie Sache or 
f in b. eit Hermelinſtreif it der Inſchrift i Ge ründet 1420.“ Die] des Schießhauſes gehalten werden. — Nach dem veröffentlichten Etat der tammer ar erer ea Frühere Termine D 20 15 í 5 er 
A ee F e e e „eg f Kreis⸗Communalkaſſe balanciren die Einnahmen und Ausgaben für das bl derholten Betrug, — = Ken Peg ange . 


Fahne ſelbſt, die an 2 Stangen getragen werden muß, iſt mit Goldbehängen 

und Quaſten reich ausgeſtattet. 
+ Verhaftung. Der ſeit nn Zeit verfolgte Cigarren⸗Arbeiter 
Paul Kleinert, welcher in dem Schlinge'ſchen? fandleihinſtitute auf 
der Matthiasſtraße, bei dem Topfwaarenhändler Wahn an der Kreuzkirche, 
N beim Reſtaurateur Genehr an den Kaſernen im Bürgerwerder und an 
vielen anderen Orten die verwegenſten Einbrüche in Gemeinſchaft des 
* bereits feſtgenommenen Arbeiters Wengereck, des Handlungscommis 
è Guido Neumann und des Cigarrenarbeiters Albert Heimlich verübt 
ar hatte, ift nunmehr durch die 3 Bemühungen der Criminalpolizei 
| in der Nacht vom 22. zum 23. c. in Geſellſchaft feiner Geliebten, der 
Proſtituirten Emma Schreiber, auf der Nicolaiſtraße verhaftet worden. 
Nach Ausführung des Schlinge'ſchen Einbruchs waren Kleinert und 
Heimlich, ſowie die Emma Schreiber zuſammen in Oßwitz und Maſſelwitz 
geweſen und waren mit dem Dampfer Abends 10 Uhr nach Breslau zurück⸗ 


Etatsjahr 1886/87 mit 61 952 Mark 10 Pf. 


» Creiſau, 23. Mai. [Graf Moltke] hat an den in Bremerhaven 
beſtehenden, auf Förderung und Bethätigung wohlthätiger Zwecke gerich⸗ 
teten Verein „Glocke“ folgendes Schreiben gerichtet: „Creiſau, Schleſien, 
19. Mai 1886. Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das ſehr gefällige 
Schreiben vom 17. d. Mts, daß ich die mir freundlichſt angebotene] entgehen, mit der Steuerbehörde einen ſogen. Fixationsvertrag abge⸗ 
Ehrenmitgliedſchaft des Vereins „Glocke“ mit . ae annehme und ſchloſſen. Nach demſelben mußte er eine Braumalgfiener von jährlich 
ern in die mir reſervirte Nr. 1000 einrücke. Sehr ergebenſt Graff 4000 M. entrichten. Ergaben dann die rorſcha Big geführten, der 

oltke, Feldmarſchall.“ . Sonir unterliegenden — 3 A en < 

Königszelt, 24. Mai. [Grundſtück⸗Erwerbungen.] Bei dem Arte Quantum verbraucht habe, jo mu erbran 
eber ende Ba ena der am 1. Juni beginnen ſoll, wird behufs nachverſteuert werden. Findet dagegen ein Minderverbrauch ftatt, jo bleibt 


ei e site di ung des es bei der gezahlten Pauſchalſumme. Eine im April 1884 vorgenommene 
Erweiterung des Bahnhofes zur Anlage neuer Geleiſe die Verlegung de € „ge À ich mit de e 
ü s i ie Hä e noth⸗ genaue Prüfung der Brauregiſter ergab im Vergleich Mm der Brauerei 

am Bahnhofe entlang führenden Weges bis hinter die Häuſerreih Augeführten Malz für die Seit vo g October 1882 bis 31. März 1884 ein 


f Straß nhofs⸗ 
wendig. Sowohl zur Anlage der neuen Straße, als auch zur Bah Minus von 79 Gentner Braumalz. Die D adurch binterzogene Steuer 


Brauereibeſitzer Aug. Herrmann zur Laſt gest während die mitange⸗ 
klagten Braumeiſter Mar Hoffmann und Guſt. Dettmann durch fort⸗ 
eſetzte unrichtige Eintragungen den Betrug gegen den Steuerſiscus verübt 
aben ſollten. Herrmann, deſſen Brauerei in der Neuen Schweidnitzer⸗ 

aße belegen ift, hatte feit Jahren, um der läſtigen Einzelcontrole zu 


Br“ ekehrt, woſelbſt Heimlich noch an demſelben Abend durch den Schutzmann] Terrain-Erweiterung war der Ankauf von Grundſtücken in Ausſicht ge- 5 
>. Riste feſtgenommen wurde. Kleinert reite am nächſten Morgen nadi nommen. Am ver nen A uee Mee fanden im hieſigen Bahnhofs: wurde auf zwei volle Jahre berechnet und — eA pa von 300 M. 
Br Chemnig und hielt ſich dort, jowie in Leipzig und Dresden bis] gebäude die Ankaufsverhandlungen zwiſchen den Commifjarten der König: veranſchlagt. Herrmann resp. deſſen ee en bei der erſten 
* um 22. c. auf. In dieſen Orten hat er vermuthlich die von] lichen Eiſenbahn⸗Behörde und den Grundſtücks⸗Eigenthämern von hier und | Anfrage bezüglich dieſer Differenz eine k die Diff nicht gegeben, 
. den Einbrüchen herrührenden Gegenſtände verſetzt oder verkauft.] den Nachbarorten ſtatt. Schon in dieſem erſten Termine wurde eine] fie vertraten vielmehr die Meinung, Später erklärten fen . 

j 2 


Și 77 ie fü orderlichen Aecker anz | hafte Eintragungen entſtanden fein. S S 

gerate gnl Do pie 115 Aae ie 71 ahlt worden. Mit] gewicht beim Brauen fei dadurch 52 — 500 der ee kleine 
dem Gaſthofbeſitzer Scholz werden die Verhandlungen Ipäter ee ei r ene far, 1 Br“ bie Sten erbebärde aber nie 
finden, da in dieſem Falle wegen des demſelben gehörigen gewerblichen inſicht Mae $ ge = fe das fänmntliche verarbeitete Malz einge» 


77 f te Rn 7 fi i nrf . iche 
Etabliſements eine Einigung umjtändlicher zu erzielen fein dürfte tragen werden, fo stellte fie bei der königlichen Staatsanwaliſchaft den 


Am 22. kam Kleinert nach Breslau zurück, um der Schreiber einen kurzen 
Beſuch abzuſtatten und am andern Tage wiederum nach Görlitz abzureiſen; 
ber. feinen Vorſatz konnte er indeſſen durch feine in der Nacht von 2—3 Uhr 
erfolgte Verhaftung nicht mehr zur Ausführung bringen. In feinem Be: 
ſſitze wurde eine baare Geldſumme von 650 M., außerdem aber noch vier 
N golbene Ringe, eine ſilberne Remontoiruhr und eine goldene, mit Granaten 


EE î iennadel in Form eines Hufeiſens vorgefunden. Auch war diefer|_ Trachenberg, 22. Mai. [Vom Schloß Tra enberg. — Ernte Antrag, die Betheiligten wegen Betrugs zu verfolgen. — In der dewigen 
K 9eſabrliche Verbrecher mit einem arfgeſchüffenen Dolchneſſer mit Reh: | Ausſichten.] Mit der Rückkehr der Kronprin, ein as England ift ee hielten die An nen. gi zu Berfiderung feft, es fet nie 
2 pfotengriff bewaffnet. e beſtreitet derſelbe bis jetzt alle x. die 0 bir cat Die e lee acht ſich anch herein ihre Abſicht geweſen, p Sta e Bon 200 M. pen Bee ar pie 
gr i i r i i ſchlüſſ. it: | fanden, nach hier erfolgt. — ie gerin . dei 8000 M. 

eine verübten Verbrechen ktopbem bet Ihm 67 Stid Nachſchkuſſel, Dit: / - als trockenen Gegend fühlbar. Seer Fiche d Swale für ihre Behauptung. Es berrſche 5 allge⸗ 


SIN i Sentrumsbohrer vorgefunden worden find. Mit di in unſerer, im allgemeinen mehr naſſen N fühl j 
E atida Fange t N die ganze e ee beige en Die Sommerung und der Graswuchs ſtocken bedenklich, gleichzeitig 5 mein der Glaube, das Farbemalz, welches nur für dunkles Bier in 


a i i i i ; Winter⸗Roggen, ob i Anwendung kommt, fei nicht in die S ü 
f r r Unweſen getrieben hat, dingfeſt gemacht worden. auch das Futter an recht knapp zu werden Der Win ggen, obwohl] kleinen Quantitäten zur kommt, jei nicht in die Steuerbücher 
. e ee, wache in A letzten Zeit 455 k keen er noch im Wuchſe zurück ijt, ſchoßt bereits, jo daß von gutem Stroh einzutragen, denn das bemalz ſei durch das Röſten bedeutend minder⸗ 


E egenſtände zur Aufbewahrung, als Verſatzſtücke oder zum Ver: | keine Rede fein wird. werthiger geworden. Der als Sachverſtändiger vernommene Brauerei 
> A en En 8 dringend aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 v. Guhrau, 22. Mai. [Militär iſches. — Wahl. — Eiſenbahn⸗ beſitzer Bräuer ag Nhe der Angeklagten vertretenen Anſicht bei. 
à baldigſt zu melden, widrigenfalls jie fich der Hehlerei ſchuldig machen und bau.] Auf dem großen Exercierplatze erfolgte geſtern durch den Brigade⸗ Herr Staatsanwa) fan eh 91 ben hielt gleichwohl die Bes: 
wi mit zur Unterſuchung gezogen werden. Commandeur Generalmajor von Frankenberg⸗Lüttwitz die 8 der in ihrem gangen h 00 Dane Get ' er Deantea te für Herrmann 2000 Mar 
EE, Polizeiliche Meldungen. Am 23.0. Vormittags 9½ Uhr, machte] 2. Escadron des Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, welcher auch der Regi⸗ Geldbuße event. (Fo eleba i ber gegen $ offmann und Dettmann je 
der auf der Uferſtraße wohnhafte ehemalige Bäckermeiſter Carl 3. feinem | ments⸗Commandeur, Oberſtlieutenant v. Willich beiwohnte. Nach Beendi⸗ . 8 in der eriten Beilage.) 

Lieben durch einen Revolverſchuß in den Kopf ein gewaltſames Ende. Der 


AG $ gung der Exercitien fand vor dem Herrn General ein Schießen mit 
Genannte, der diefe That im Fieberparorysmus verübt hat, war feit Jahren 


ſcharfen Patronen ſtatt. Ein zahlreiches Publikum nahm die glänzend au: 


Mit zwei Beilagen. 


Knie sr Be Te N, 
arg 


; l 
300 Mark event. 60 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Haber, behauptete, es ſei weder in objectiver, noch in ſubjectiver 
Hinſicht der Beweis geliefert worden, daß die Angeklagten ſich ſtrafrechtlich 
verantwortlich gemacht hätten. Nur die Mitangeklagten, die überdies 
Defraudation keinerlei Vortheile erlangten, lag gar kein Grund 
vor, zu beiran iven, für Herrmann ſei die Summe, die in Frage komme, 
doch wahrlich zu ering, als daß man annehmen könnte, er habe die bei 
ihm beſchäftigten Leute durch Jahre hindurch zur Defraudation angeſtiftet. 
Die Angeklagten haben eben nur in gutem Glauben gehandelt, die Diffe: 
renz mußte bei aufmerkſamer Controle ſeitens der Steuerbehörde ſchon 
weil früher entdeckt werden. — Der Gerichtshof erkannte auf Au dien der 
mmtlicher Angeklagten, indem er fih im Allgemeinen den Anſichten der 
Berthelbtgung anſchloß. 


A Liſſa i. P., 23. Mat. [In dem Strufproceß wider den 
Rechtsanwalt Dr. Gellert! And deſſen ehemaligen Bureau⸗ 
Vorſteher Sternberg,] welcher feit dem 3. d. M. vor der II. Straf⸗ 
kammer hieſigen Landgerichts ſchwebt, fand geſtern, wie wir bereits tele- 
graphiſch mittheilten, die Urtheilsverkündigung ſtatt. Der Zubörerraum 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem der 1 e, Landge⸗ 
richtsdirector Martini die Sitzung um 4 Uhr Nachmittags eröffnet 
hatte gab er zunächſt den Angeklagten Gelegenheit ſich noch auf Grund 
der Strafproceßordnung bezüglich eines Falles, in 18 nicht nur eine 
Gebührenüberhebung, E event. eine 1 klagte angenommen 
werden könnte, zu vertheidigen. Da jedoch die en hierauf ver⸗ 

i i kaatsanwaltſchaft keine Anträge geſtellt wurden, 
zichteten und ſeitens der S Berathung zurück. N 
zog ſich der Gerichtshof nochmals Prüſtdent das u theil ach Verlauf 
einer kurzen Zeit verkündete der h chluß b Mi nebſt Gründen, 
wie folgt: Nach dem Gröffnungabel en ärz d. J. find dem 
Angeklagten Gellert zur Laft gele un fe 3 Bet ſchwere Unterfchlagung, 
eine Prävalation, eine Urkunden | 91 er Jetrugsfälle, 131 vollendete 
Gebührenüberhebungen und 1 kundenfälf 01 hrenüberhebungen. Bezüg⸗ 
lich der Unterſchlagung, der ** Ye ung und der Prävalation hat 
der Gerichtshof die Schuld rn ga allen ten Gellert nicht für erwieſen er⸗ 
achtet; desgleichen bei fünf Gell ie, 15 Aut üglich des ſechsten Betrugs⸗ 
falles iſt dem och beser Fal aist Toi Beweis gelungen und ift er- 
wieſen worden, da 82 4131 1 dete r lediglich den Angeklagten Stern⸗ 
berg belaſte. Von A a Mine en und 24 verfuchten Gebührenüber⸗ 
hebungen mußten be Ti a = eilung alle diejenigen Fälle ausgeſchieden 
werden, wo der — e Gellert nicht ſelbſt thätig eingegriffen hat. 
Es bleiben daher nur diejenigen Fälle beſtehen, in denen Gellert perſön⸗ 
lich mit den er verhandelt oder eine fchriftliche Au forderung zur 
ahlung an 16 ah entworfen bezw. gezeichnet hat. Es feien dies 
25 Fälle her 1 5 eten und 9 Fälle der verſuchten Gebührenüberhebung. 
Bezüglich der übrigen Fälle wurde, mit Rückſicht auf die zu den Acten 
gebrachten Bewilligungs⸗Vermerke, angenommen, daß ein ſchriftlicher Herz 
trag mit den Parteien zu Stande gekommen ſei. Der Vorſitzende betont, 
daß der Angeklagte Gellert ſeinem Bureauvorſteher eine allgemeine An⸗ 
weiſung dahin gegeben habe, in Strafkammerfachen 100 Mark und in 
Schöffenſachen 50 Mark Gebühren⸗Vorſchuß zu erheben, oder mit Rückſicht 
auf die Vermögenslage der Mandanten auch mehr zu fordern. Die 25 
als erwieſen angeommenen und thatfächlich feſtgeſtellten Fälle der voll⸗ 
endeten und 9 Fälle der verſuchten Gebührenüberhebung ſeien ein Beweis, 
daß der Angeklagte aus ſchnöder Gewinnſucht gehandelt und die Würde 
ſeines Standes vollſtändig außer Acht gelaſſen habe. Der Gerichtshof 
erachte deshalb auf Grund der §§ 352 und 43 des St.⸗G.⸗B., wenn auch 
nicht eine Gefängnißſtrafe, fo doch die höchſte geſetzlich zuläſſige Geldſtrafe 
und zwar pro Fall der vollendeten Gebührenüberhebung 300 Mark, pro 
Fall der verſuchten Ueberhebung 150 Mark für angemeſſen und verurtheilte 
den Angeklagten Gellert mithin in eine Geldſtrafe von zuſammen 
8700 Mark eventl. pro 15 Mark 1 Tag Gefängniß oder zu: 
ſammen 580 Tage Gefängniß und ſpreche den Angeklagten bezüglich 
der übrigen unter Anklage geſtellten Fälle frei. — Bezüglich des Ange⸗ 
klagten Sternberg find als erwieſen und thatſächlich feſtgeſtellt angenom⸗ 
men worden: eine ſchwere Urkundenfälſchung, 16 einfache Urkundenfäl⸗ 
ſchungen, 9 Betrugsfälle, 15 Unterſchlagungen. Da ein Theil dieſer 
Strafthaten begangen ſei, ohne daß der Angekagte Sternberg einen Ver⸗ 
mögensvortheil davon gehabt, er dieſelben vielmehr verübt habe, um ſein 
Treiben vor dem Rechtsanwalt Gellert zu verbergen, ſo erachte der Ge⸗ 
richtshof, unter Zubilligung mildernder Umſtände, für die ſchwere Ur⸗ 
kundfälſchung ſechs Monate Gefängniß, für je eine einfache Urkunden⸗ 
fälſchung ein Monat, füt jeden Betrugsfall ein Monat und jede Unter⸗ 
ſchlagung zwei Wochen, zuſammen 38 Monate Gefängniß für angemeſſen 
und verürtheilte den Angeklagten Sternberg mithin auf Grund der SS 74, 
352, 43, 49, 201, 267, 268 St.⸗G.⸗B. zu einer Gefäng nißſtrafe von 
zufammen zwei Jahren ſechs Monaten unter Anrechnung von 
einem Jahre Unterſuchungshaft. Ferner ſei der Angeklagte Stern⸗ 
berg für ſchuldig befunden worden in Fällen der Beihilfe an der vollendeten 
Gebührenüberhebung und in ſieben Fällen der Beihilfe an der verſuchten 
Ueberhebung. Ein Fall der Beihilfe an der vollendeten Gebührenübe rhebung 
habe in idealer Concurrenz mit einem Betrugsfalle ſtattgefunden und ſei ſchon 
zur Aburtheilung gelangt. Der Angeklagte war deshalb wegen 10 Fällen 
der Beihilfe an der vollendeten Gebührenüberhebung mit je 10 Mark event. 
je 1 Tag Gefängniß und wegen 7 Fällen der Beihilfe an der verſuchten 
Ueberhebung mit je 5 Mark event. je 1 Tag Gefängniß, zuſammen zu 
einer Geldſtrafe von 135 Mark event. noch 17 Tagen Gefängniß 
Mu verurtheilen, im Uebrigen aber freizuſprechen. — Die Koſten wurden, 
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Berlin, 24. Mai. Die erſte Berathung der Branntweinſteuer⸗ 
vorlage nahm nichtdas Intereſſe ſo in Anſpruch, daß ſie das Haus auch 
nur einigermaßen gefüllt hätte. Die Bänke wieſen beträchtliche Lücken 
auf. Die Debatte wurde eingeleitet durch eine weitſchweifige Rede 
des Herrn v. Scholz, deren Inhalt aber nichts anderes brachte, als 
was ſchon in den gr dürftigen Motiven ſtand. Er wiederholte 
nochmals, daß die Regierung nach wie vor das Monopol erſtrebe. 
Ihm folgte Eugen Richter, der in einer umfaſſenden Rede die wirth⸗ 
ſchaftlichen, techniſchen und polttiſchen Bedenken gegen die Vorlage darlegte 
und zu dem Schluß kam, daß, da das angebliche Bedürfniß für die Auf- 
ſchließung neuer Einnahmequellen uicht erwieſen fet, der Reichskanzler ſich 
für die im nächſten Jahre bevorſtehenden, neuen militäriſchen Ausgaben die 
Mittel im Voraus ſichern wolle. Bemerkenswerth ift es, daß große 
Parteien, wie die Gonfervativen und das Centrum, einer fo wichtigen 
Vorlage gegenüber erklären, erſt nach der Commiſſionsberathung Stel: 
lung nehmen zu konnen. Der conſervative Herr v. Wedell⸗Malchow 
drückte ſich ſehr unbeſtimmt aus, Herr Windthorſt in der gewohnten, 
verclauſulirten Form, aus der man alles und nichts herausleſen 
tann. Die einzigen, die der Vorlage im Princip rückhaltlos zuſtim⸗ 
men, ſind natürlich die Nationalliberalen, deren Wortführer, Herr 
Dechelhäuſer, mur einige kleine Bedenken gegen die jetzige Faſſung 
es Geſetzentwurfes vorzuführen hatte. Er wie alle anderen Redner 
aus dem Haufe waren in einem Punkte einverſtanden, daß die vor⸗ 
geii lagene Form der Contingentirung bedenklich if. Die Berathung 
wird morgen fortgeſetzt. i 
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deten Regierungen alſo an den Motiven feſthalten müßten, welche zu dem 
Monopolentwurf geführt hätten. Bei näherer Erwägung haben die Re⸗ 
gierungen erkannt, daß die Bedenken gegen eine Conſumſteuer 
nicht ſo groß ſeien, daß man dem verſchiedentlich im Reichstage 
ausgeſprochenen Gedanken, eine Branntweinconſumſteuer einzuführen, 
nicht e e ſollte. Die Höhe der Conſumſteuer wird noch 
nicht ausreichen, die Erträgniſſe des Monopols auszuführen. Das Ziel 
ſoll nicht mit einem Male, ſondern in einer gewiſſen Abſtufung erreicht 
werden. Die Schwierigkeit liegt in der Entſcheidung, wo die Steuer erhoben 
werden fol. Die befte Stelle ift: bei Detailliſten, beim Schankwirth, der 
dem Conſum am nächſten ſteht. Dabei können alle Stadien der Production 
und des Handels verſchont werden von läſtigen Controlmaßregeln Daß 
dieſe Form der Conſumſteuer nicht auf dem Wege zur Fabrikatſteuer 
liegt, iſt ein Vorzug, denn die Bedenken gegen die Fabrikatſteuer beſtehen 
bei den verbündeten Regierungen noch fort. Die Fabrikatſteuer ſei nur 
ein „pis-aller“, welcher den fiscaliſchen Intereſſen entſpreche, aber nicht 
der Gerechtigkeit. Eine Fabrikatſteuer ſei nur im äußerſten Nothfalle zu⸗ 
läßig, wo andere Formen nicht anwendbar ſeien, denn ſie treffe immer da, 
wo eine nutzbringende Verwendung der Producte noch nicht eingetreten ſei. 
Die Controle ſolle im Wege der Buchcontrole geführt werden, da bei 
dieſer Steuerform ein umfangreicher Schmuggel nicht zu befürchten ſei. 
Mit Schmerzen haben die verbündeten Regierungen verzichten müſſen auf 
eine Controle des Branntweins in ſanitärer Beziehung. Der Minifter 
bittet, die Vorlage anzunehmen. 3 i 

Abg. Richter: Dieſes Geſetz müßte eigentlich die Ueberſchrift tragen: 
Geſetz zur Vermehrung der Branntweinpeſt und des Branntweinelends, 
da ſeine Beſtimmungen geradezu zur Verſchlechterung der Branntwein⸗ 
qualität, der Verſetzung mit geſundheitsſchädlichen Fuſelſtoffen, heraus⸗ 
fordern. Der Finanzminister hat mit Schmerz auf Beſtimmungen verzichtet, 
welche den Geſundheitsrückſichten Rechnung tragen, mit demſelben Schmerz 
hätte man auch auf ſo hohe Steuerſätze verzichten ſollen. Offenbar kennt 
man keine Beſtimmungen, welche im Stande wären, die ſchädlichen 
Wirkungen auf die Qualität des Branntweins in Folge der Vertheuerung 
zu neutraliſiren. Wenn der Geſetzentwurf in Kraft treten jollte, jo würde 
es nicht unbillig ſein, durch eine beſondere Klauſel eine gewiſſe Quote des Er⸗ 
trages zu beſtimmen für Säufer und Alkoholiſten in Folge ſo hoher Steuerſätze. 
Der Monopolentwurf hatte ſich mit einem gewiſſen moraliſchen Mäntelchen be- 
kleidet. Aus dieſem Entwurf blickt die Fiscalität, das Streben nach möglichſter 
Plusmacherei, unverhüllt hervor. Daß der Finanzminiſter, wenn er nicht 
Alles kriegen kann, ſich mit geringerem begnügt, brauchen wir ihm wahr⸗ 
lich nicht zu danken; bei dem Monopol konnte man ſich wenigſtens trotz 
der höheren Belaſtung des Volkes auf die Verwohlfeilerung der Produc⸗ 
tion und eine angemeſſene Diſtribution des Branntweins berufen. Der 
Miniſter ſtellte es ſo dar, als ob es ſich hier nur um die Formulirung 
eines Gedankens handle, über den man bei der Monopolberathung einig 
war. Ich habe dabei nur Schlagworte gehört, bei denen ſich jeder etwas 
Verſchiedenes denken kann. Das gilt von ergiebigeren Mehreinnahmen 
des Reichs und von der Conſumſteuer. Wir find zwar an große Ziffern 
gewöhnt, aber man mache ſich einmal klar, was hier an Branntweinſteuer 
verlangt wird, mehr, als was an Steuern von Bier, Salz, Kaffee, Zucker 
und Petroleum zuſammen erhoben wird und / der ſämmtlichen Zölle. 
Zu der Zollerhöhung um 180 Millionen ſeit 1879 ſollen noch 189 Mill. 
aus dieſer Conſumſteuer kommen. Andere Staaten haben ſolche Steuern 
eingeführt im Laufe der Jahrhunderte oder vor Menſchenaltern unter der 
Nachwirkung unglücklicher Kriege und Schulden von Milliarden. Wir 
ſollen ſie einführen nach einem glücklichen Kriege, der uns Milliarden ein⸗ 
gebracht hat. Ich glaube ja ſelbſt, daß dieſe 189 Millionen vom Reichs⸗ 
tage nicht bewilligt werden; dafür werden wohl nur die Nationalliberalen 
ſein, die Partei der Steuerverrechnung. Hat doch Herr Oechelhäuſer be⸗ 
reits vor der erſten Leſung dieſes Geſetzes ſeine Begeiſterung für daſſelbe 
hier kundgegeben. Die Regierung hat gedacht, je mehr Du forderſt, deſto 
mehr wirſt Du ſchließlich bekommen. Vielleicht ahmt die Regierung die 
Methode gewiſſer Händler nach, die viel vorſchlagen und dann wieder ab⸗ 
laſſen, namentlich beim Publikum vom Lande. (Heiterkeit) Das mag 
zutreffen, weil das Publikum die Verkäufer nicht ſo genau kennt, wie wir 
die Ehre haben, den Herrn Miniſter zu kennen; und dann giebt es ja 
immer compromißfreundliche Leute, welche es für einen großen Triumph 
des Parlamentarismus anſehen, wenn ſie ſchließlich ein Compromiß nach Hauſe 
bringen, ohne ſich darüber Rechenſchaft zu geben, ob daſſelbe nicht mehr an 
Steuerbewilligungen enthält, als die Regierung wirklich hat haben wollen. 
Daneben glaube ich, daß die Vorlage auch bei einer ſtärkeren Abnahme 
des Conſums mehr einbringen wird, als die Regierung veranſchlagt. Das 
Ausbeuteverhältniß, welches die Regierung ihrer Rechnung zu Grunde 
legt, bleibt weit zurück hinter dem wirklichen Ausbeuteverhältniß; und je 
größer dieſes iſt, deſto größer muß auch der Steuerertrag ſein. Die Re⸗ 
gierung ſpricht blos von einem Ausbeuteverhältniß von ſieben bis acht 
Procent, das mag richtig ſein in Bezug auf den Kornbranntwein; in Be⸗ 
zug auf den Kartoffelſpiritus aber wird das Ausbeuteverhältniß neun bis 
zehn Procent vom Maiſchraum betragen. Die Intereſſenten verſchweigen 
das mit Grund mit Rückſicht auf die Berechnung der Ausfuhrprämie. 
Wenn ſie aber unter ſich ſind, ſo ſehen ſie ſich an, wie römiſche 
Haruspices. Wenn man auch nur den geringſten Satz von 40 Pf. 
annimmt, ſo würde die Steuer nach jenem Ausbeuteverhältniß über 100 
Millionen einbringen, ſelbſt wenn der Conſum ſich einſchränken ſollte. 
Dieſe höheren Steuern ſucht man zu rechtfertigen mit dem Hinweis auf 
die Bedürfniſſe in den Einzelſtaaten und den Commune n. Man ſpricht 
von 1½ Millionen Executionen in den Communen. Der Reichskanzler 
ſtellte ja auch die Miniſter als Bettler für die Communen beim Reichs⸗ 
tage hin. Dies Lied haben wir feit fieben Jahren oft gehört; wir haben 
1879 auf Grund der Klauſel Franckenſtein 100 Millionen bewilligt, und 
die Communen haben doch nichts bekommen. Im vorigen Jahre haben 
wir 50 Millionen hinzubewilligt, und es kam die Lex Huene hinzu, und 
auch da haben die Communen nichts geſehen. Der Kreis Hagen würde 
beiſpielsweiſe nach dem vorjährigen Beſchluß 60 000 Mark beanſpruchen, 
es wird Ihnen aber nicht entgangen ſein die Aufforderung des Landraths 
des Kreiſes Hagen in öffentlichen Blättern, der alle Menſchen zu Hilfe 
ruft, ihm zu fagen, wie er die 60 000 Mark unterbringen könne. Dieſer 
Herr denkt alſo gar nicht daran, etwas an die Commune abzugeben, und 
wenn ſelbſt den Gemeinden etwas zuflöſſe, wo wäre dann die Sicherheit 
vorhanden, daß auch die Steuerzahler entſprechend 1 würden bei 
der Steigerung der Ausgaben der Communen. Und dann könnte man doch 
mit Fug und Recht fragen: „Wenn du mit dieſer neuen Conſumſteuer den 
Communen helſen willſt, warum bevollmächtigſt du nicht die Communal⸗ 
behörde ſelbſt, die Steuer für ihre Kaſſe zu erheben? Wozu der Umweg 
bei einer Steuer, die ihrer ganzen Natur nach eine Communalſteuer 
iſt? Ich vertheidige dieſe Erhebungsart nicht. Sehr viele Communal⸗ 
behörden würden vor der Verantwortung zurückſchrecken, die Branntwein 
Conſumſteuer nach dieſen oder ähnlichen Sätzen den ſtarkbelaſteten 
ärmeren Leuten aufzubürden unter der Gefahr der Verſchlechterung der 
Qualität des Branntweins. Aehnlich liegt die Sache in den Einzelſtaaten. 
Der preußiſche Finanzminiſter entwickelte im Abgeordnetenhauſe als ſein 
Programm die Beſeitigung reſp. Verminderung der Einkommen⸗ und 
Klaſſenſtener. Einen weiteren Abbruch dieſer letzteren wünſcht keine Partei. 
Und was die Belaſtung des unfundirten Einkommens angeht, ſo läßt ſich 
eine gerechtere Ausgleichung durch eine ſelbe galt Einſchätzung auf dem 
Boden dieſer Steuer bib erzielen. Daſſelbe gilt von der Gewerbeſteuer. 
Welches find denn die Bedürfniſſe in Preußen? Man ſpricht von den 
Canalvorlagen, die augenblicklich das preußiſche Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchäftigen. Nach den Andeutungen gewiſſer Preßerzeugniſſe und Reden ſcheint 
es fait, als ob man den Canal in Preußen nicht bewilligen wollte, wenn ge- 
wiſſe Abgeordnete, deren Wahlkreiſe bei den Canälen intereſſirt ſind, hier nicht 
genügend willfähig in der Bewilligung der Branntweinſteuer ſind. 
Es handelt ſich dabei doch nur um eine Anleihe von 71 Millionen, die 
für eine Zinsvergütung von 2 bis 3 Millionen aufgebracht werden kann. 
Man weſt hin auf den Nachtragscredit für das Unterrichtsweſen in den 
polniſchen Landestheilen. Das iſt doch eine ſehr beſcheidene Summe, und 
wir haben durch Verdoppelung der Lotterieloſe unſere Einnahmen erheblich 
geſteigert. Das preußiſche Deficit beträgt nur 8 Millionen Mark bei 
einem Etat von 1200 Millionen Mark. Auch die 100 Millionen Mark 
für Güterankäufe in Polen ſollen durch eine Anleihe aufgebracht werden. 
Wir bemängeln gar nicht die Höhe dieſer Summe, ſondern das Syſtem, 
welches jener Vorlage zu Grunde liegt. Die Gefahr liegt nahe, daß mit 
der geſteigerten Lebendigkeit des Kampfes man weiter gehen und ſtatt 100 
bis zu Millionen Mark verlangen wird für ſolche Zwecke. Um fo 
weniger haben wir Veranlaſſung, durch Bewilligung neuer Steuern dieſe 
Politik in Preußen zu unterſtützen. Und was nun das Reich anbetrifft, 
haben wir nicht im vorigen Jahre die Einnahme um 50 Millionen Mark 
erhöht? Von einem Deficit kann man beim Reiche nach den Worten des 
Reichskanzlers überhaupt nicht ſprechen. Was ich beſonders tadle, ift, daß 
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die Einzelſtaaten auch hier wieder Koſtgänger beim Reiche werden ſollen. 
Es ift eine Ungerechtigkeit fonder gleichen, daß die ſüddeutſchen Staaten 
ihre Bier⸗, Malz⸗, Branntweinſteuer für ſich haben. Man kann ſich nicht 
darüber beklagen, daß die Bedürfniſſe unſerer Reichskaſſe nicht befriedigt 
werden. Wir haben noch vor einigen Tagen eine Novelle zur Zucker⸗ 
ſteuer bewilligt, welche ohne jede Noth zunächſt die Rüben um 
½6 höher beſteuerte und die weitere Ausfuhr = Vergütung derart 
ermäßigte, daß ein Mehrertrag von 16 Millionen zu erwarten. Die Er⸗ 
höhung in Folge des Militärpenſionsgeſetzes beträgt zunächſt nur drei 
Millionen, und ſelbſt die Annahme eines Relictengeſetzes würde keine ſehr 
erheblichen Mehrausgaben erfordern. Alles in allem würde nicht enta 
fernt verglichen werden können mit der Einnahme, um die es ſich hier 
handelt. Dieſe Steigerung der Steuer vollzieht ſich nun zu einer Zeit, 
die ſo ungünſtig wie möglich iſt. Man ſpricht ſo viel von dem Nothſtande 
der Landwirthſchaft, man will es ermöglichen, aus den Erträgen dieſer 
Vorlage die Grundſteuerzuſchläge der Communalverbände e ermäßigen. 
Nun mögen Sie rechnen, wie Sie wollen, was aus dem Ertrage dieſer 
Steuer das Reich und die Einzelſtaaten beanſpruchen und was ſchließlich 
an die Regierung gelangt, ſo würden vielleicht für Preußen zehn Millionen 
herauskommen. Was bedeutet das für eine Steigerung der Grundrente 
durch Ermäßigung der Steuerzuſchläge? Eine höhere Branntwein⸗ 
ſteuer würde grade den Oſten und die dortigen Lohnarbeiter hart 
treffen, die ja nach den Worten des Reichskanzlers ſelbſt den Brant⸗ 
wein nicht ganz entbehren können. Wenn die Branntweinſtcuer 
erhöht werden foll, fo ift es mindeſtens gerecht, daß die Steuern auf die: 
nothwendigen Lebensmittel ermäßigt werden müſſen. Beſonders bedenklich 
ift das Princip der Etappen und ſcalenmäßigen Erhöhung der Steuerſätze. 
Der Hinweis des Miniſters auf die Tabakſteuer iſt unbegründet. Wir 
ſollen hier nicht eine Steuererhebung überhaupt beſchließen, ſondern ge⸗ 
wiſſermaßen im Voraus auch noch für weitere Jahre, ohne daß wir über⸗ 
feben können, welche Folge nur die erſte Steuererhebung haben kann. 
1879 hat grade umgekehrt Herr v. Bennigſen mit den Nationalliberalem 
in der Commiſſion und im Plenum durchſetzen wollen, daß die Steuern 
nicht ein für alle mal feſtgeſetzt werden ſollten, ſondern daß ſie, wenn 
fein Bedürfniß nach größeren Einnahmen vorhanden wäre, wieder etars⸗ 
mäßig herabgeſetzt werden könnten. Die Nationalliberalen ſtimmten gegen 
den ganzen Zolltarif, weil dieſe Clauſel nicht angenommen wurde. 
Hier ſinnt man uns an, nicht blos für den Augenblick dieſe Steuer⸗ 
ſätze zu beſchließen, ſondern über jetzt binaus für weitere Jahre. 
Warum ſoll dieſer Reichstag denn anderen vorgreifen? Und dann 
kommt es nicht bei jeder Steuer auf die beſonderen Zeitverhält⸗ 
nijje an, unter denen die Steuer eingeführt werden fol? Beſſern 
ſich die Verhältniſſe, ſo liegt kein Grund zu weiteren Steuer⸗Erhö⸗ 
bungen vor. Ich hoffe, daß eine allgemeine Beſſerung der Erwerbs⸗ 
Verhältniſſe eintreten wird; verſchlechtern ſie ſich aber, dann iſt es doppelt 
ungerechtfertigt, eine weitere Steuererhöhung vorzuſehen. Man entgegne 
mir nicht, daß die Regierung bereit ſein werde, auf ihre geſetzliche Voll⸗ 
macht zu verzichten und von einer weiteren Steuererhöhung abzuſehen. 
Die Regierung hat nach den Erfahrungen beim Zuckerſteuergeſetz im Ge⸗ 
entheil auf dieſes Haus einen Druck ausgeübt, um eine Rübenſteuer⸗ 
Erhöhung, an die man früher garnicht dachte, durchzuſetzen. Nichts iſt 
ſchlimmer, als proviſoriſche Verhältniſſe für irgend eine Induſtrie, wenn 
in einem Zeitraum von 2 bis 3 Jahren etappenmäßig die Steuerſätze ſich 
fortgeſetzt verändern. Man denke nur an die vielen Speculationen, welche 
jede Etappe hervorrufen muß. Nichts liegt näher, als daß man mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende Etappe möglichſt viel producirt, oder daß man ſo 
lange die niedrigen Sätze dauern, möglichſt viel in feinen Keller legt. 
Wenn man mich fragt, welchen Entwurf ich für den beſſeren halte, den 
principalen oder eventuellen, ſo ſage ich: Schlechter, wie der eine oder der 
andere kann überhaupt kein Geſetz ſein. Der principale Entwurf, die ſog. 
Conſumſteuer, iſt die ſchlechteſte vom Standpunkt des Kleinhändlers und 
der eventuelle Entwurf iſt die ſchlechteſte Steuer vom Standpunkt des 
Publikums aus. Beide Steuergeſetze ſind überhaupt auch bei niedrigeren 
Steuerſätzen techniſch undurchführbar. Es ift eine kluge Methode des. 
Finanzminiſters, daß wir erſt die Steuerſätze feſtſtellen und dann ſpäter 
die nöthigen Strafparagraphen und Controlmaßregeln in einem beſonderen. 
Geſetz nachbringen follen. Er entrollt uns ein Bild der nothwendigen. 
Controlmaßregeln deshalb nicht, um uns nicht abzuſchrecken. Ich tavle 
dieje Entwürfe zunächſt wegen ihrer Verbindung mit der Aufrechthaltung. 
der Maiſchraumſteuer. Wenn man einmal dieſe Steuer einführen will, 
dann muß man auch dafür ſorgen, daß die Herſtellung dieſer Producte ſo 
wohlfeil und einträglich wie möglich ſei. Dazu gehört, daß man Branat⸗ 
wein aus den Stoffen gewinnen kann, die man für die vortheilhafteiten: 
hält. Hier ift eine Bevorzugung der Kartoffelbrenner vor den. 
übrigen Brennern vorhanden. Die Kornbrenner werden thatſächlich 
1½ mal fo hoch belaſtet als die Kartoffelbrenner, weil fie 
aus dem gleichen Maiſchraum ½ weniger Alkohol gewinnen. 
Soll dieſes Mißverhältniß wirklich ausgeglichen werden, jo würden wir zu 
den zwei Geſetzen noch ein drittes bekommen. Das Ungebührliche aber 
an dieſem Geſetz iſt der Gedanke einer Contingentirung der Brennereien 
auf Grundlage der Verhältniſſe des Branntweins im April dieſes Jahres. 
In einem Augenblick, wo die ganzen Conſumverhältniſſe des Branntweins 
von Grund aus verändert werden, will man die Production künſtlich nach 
dem gegenwärtigen Zuſtande fixiren. Alle Sachverſtändigen geben zu, daß 
gerade in dieſem Jahre eine Ueberproduction in der Kartoffelbrenneret 
ſtattgefunden hat, die in Zukunft nicht zu erwarten iſt. Die Contingen⸗ 
tirung bedeutet eine Einſchränkung der Concurrenz innerhalb der Production. 
Diejenigen, welche 1886 leichtſinnigerweiſe mehr producirt haben, werden 
durch dieſe Vorlage begünſtigt. Diejenigen aber, welche vorſichtiger geweſen 
ſind, werden durch die Contingentirung für alle Zukunft an das niedrige 
Maß gebunden fein. Man ſpreche mir nicht von der Gnade der Nea 
gierung, aus welcher der größte Mißbrauch erwachſen kann. Die 
2000 Kartoffelbrenner find natürlich mit der Contingentirung einverſtanden⸗ 
denn fie hoffen auf Anſchluß der Concurrenz, und die Agitation des Herrn 
v. Dieſt⸗Daber iſt im Hinblick auf dieſes Geſetz bereits gerichtet auf 
Bildung von Genoſſenſchaften zum Zwecke der Preisfeſtſetzung, der dem 
Kartoffelbtennern in dieſer Beziehung von Reichswegen zu Hilfe kommen 
fol. Dann ſtünden wir vor dem vierten Zuſatzgeſetz, die Organiſation 
von Monopolgeſellſchaften, welche die Preis⸗Coalitionen bilden follen. 
Dann tritt allerdings eine Doppelbelaſtung ein, erſtens in Folge der Con⸗ 
ſumentenſteuer durch den Staat und dann durch die künſtliche Preis⸗ 
ſteigerung. Die Contingentirung ſteht aber auch im Widerſpruche mit dem 
Gedanken der Verminderung des Großgrundbeſitzes und der Vermehrung 
des Kleinbeſitzes. 
prämiirt man geradezu von Geſetzeswegen die Erhaltung des Großgrund⸗ 


beſitzes. Wie geſtalten ſich nun in Folge der Contingentirung die Ver⸗ 8. 


hältniſſe zum Auslande? Dem Auslande gegenüber kann man die 
Preiſe nicht dictiren. Andere Staaten werden durch unſere Wirth⸗ 
ſchaftspolitik angeſtachelt, ihren Spiritus ſelbſt zu produciren. 
werden wir dann unſeren überſchüſſigen Branntwein im Auslande ab⸗ 
ſetzen können, wenn man durch die Contingentirung die Coneurrenz und 
damit den Fortſchritt ausſchließt. Die jetzige Erhöhung der Ausfabrver⸗ 
Purge bedingt eine Steigerung d i 

urch diefe Prämie wird die Maiſchraumſteuer viel theurer werden, als 


bisher. Dann wird der letzte Neft der Maiſchraumſteuer abſorbirt, und 
wir geben bei einer Vermehrung des Exports durch Zuſchüſſe der 8 — 
wohl⸗ 


Steuerzahler dem Auslande die Gelegenheit, den Spiritus um jo 
feiler, zu beziehen. Vom Standpunkte des Publikums aus ift die ſoge⸗ 
nannte Händlerſteuer eine Begünſtigung des Großcapitals. Nur die 
Händler mit großem Capital, die Matadore der Börje, werden künftig den 
wiſchenhandel in Händen haben und der Eventualentwurf iſt ein weiterer 
Schritt zum Monopol, zu welchem der erſte Schritt die Contingentirung 
iſt. Contingentirung und Händlerſteuer laſſen ſich nur sapata wenn: 
ſich klar darüber ift, daß die Regierung das Monopol will. Wenn alſo 
auch das Wort Monopol in der Vorlage und den Motiven ſorgfältig ver⸗ 
mieden iſt, ſo führt fie doch dahin mit Nothwendigkeit zurück. Die Ver⸗ 
hältniſſe endlich, unter denen der Entwurf bier zur Berathung kommt, 
laſſen ſich ſchwieriger kaum denken. Wir ſtehen im ſechſten 
Monat der Seſſion, und trotz einiger Ferien waren doch alle 
Abgeordneten bisher behindert, ihre privaten Dispoſitionen zu treffen. 


Wenn der Reichskanzler wirklich Werth darauf legt, daß ſolche Männer = 


außer dem politiſchen noch einen anderen 


i Reichs ommen, die au 5 
in den Reichstag kommen, die Art, wie man nach ſechs Monaten 


Beruf haben, D ift — gane 
ieſe ü mie i 
nz Berathungen des Reichstages 
ſchließen. Bedenken Sie doch, daß vor Bfngten die Vorlage az 
Commiſſion gar nicht ans Haus zurückgelangen kann. A 
Monopolvorlage, die am 22. Februar im Haufe eingebracht wurde, immer 
pin bereits am 8. Januar ihrem Wortlaut nach der Oeffentlichkeit bekannt 


Wie. 


der Prämie bis 5 Mark pro Hektoliter. 


orlage bringt, ein Mittel, die Theilnahme dieſer G 
zu erſchweren und auszu⸗ 


Ahrend die 


Indem man die Branntweinbrennerei contingentitip 


f grachen war, bei man bei dem heutigen Entwurf jo lange wie möglich die] zu Stande kommen. 

i eröffentlichung ve „man traute der eigenen Arbeit nicht; man zug gegeben als dem Einſacheren und Sicheren. Bei näherem Eindringen 
fürchtete die Kritik. Dadurch aber ift unfere Verhandlung und Berathung] find mir immer ſtärkere Bedenken dagegen aufgeſtiegen, nämlich vor 
außerordentlich erſchwert worden. Haben Sie ferner jemals ſo flüchtige] allen die enorme Begünſtigung des Großcapitals. Sicher ift eins, wir 
und leicht geſchriebene Motive geleſen zu einem fo ſchwerwiegenden Gejeß?| mögen uns drehen und; wenden, wie wir wollen, alle Zweige werden 
Die Motive find ja nur eine Umſchreibung des Wortlauts der Vorlage; und jelbjt | leiden, die von dieſer großen Induſtrie mit betroffen werden, und zwar 
das einfachſte ſtatiſtiſche Material hat man uns a bis aufein paar mager durch die Einſchränkung des Abſatzes, die durch die Verminderung der 
Tabellen, die ſchließlich in jeder Handbibliothek zu finden find. Der] Conſumtion eintreten wird. Gegenüber den entgegengeiebten Wünſchen 
Reichskanzler will die Vorlage noch in dieſem E haben; er hat Eile; des großen und des kleinen Landwirthſchaft⸗ Betriebes ſollte nach 
ich kann mir das nur fo erklären, daß er jetzt ſchon die höhere Steuer | meiner Meinung ein 191. . beſchritten werden; die Ent⸗ 
will, weil für das nächſte Jahr eine Militärvorlage zu erwarten ſteht, die] ſcheidung braucht hier nicht fo ſchroff zu falleu. Vielleicht kann 
große Mehrforderungen bringt. Ich lehne nicht jede Militärvorlage ab, durch Zurückgehen auf den urſprünglichen preußiſchen Vorſchlag, der 
aber ich lehne es unter allen Umſtänden ab, jetzt ſchon Geld zu bewilligen] Staffelbefteuerung nach bairiſchem Muſter, die Contingentirung verz 
in der Erwartung einer ſolchen Vorlage. i mieden werden. Daſſelbe hat Herr von Kardorff in der Monopol⸗ 
Commiſſion ausgeſprochen. Ich hoffe auch, daß die Maiſchraum⸗ 
ſteuer in der Commiſſion noch weiter modificirt werden wird, 
daß ſich vielleicht ermöglichen läßt, namentlich die kleinen Miniaturbren⸗ 
nereien, die für den finanziellen Ertrag ganz außer Frage kommen, einer 
anderweiten Regelung, und zwar im liberalſten Sinne zu unterwerfen. 
Niemand kann vorausſehen, ob die Rückſichtnahme, die die Regierung der 
Landwirthſchaft in dieſem Geſetze angedeihen läßt, im Stande ſein wird, 
den durch Verminderung des Conſums entſtehenden Nachtheil vollſtändig 
auszugleichen. Dagegen meine ich, daß aus den Reihen ber aaepe ein kräfti⸗ 
er Zuwachs an Thätigkeit hinzutreten kann. Es hat mich mit Zufriedenheit er⸗ 

füllt, in der letzten Zeitaus Pommern, Schleſien ꝛc. zu hören, daß die bedrängten 
Brenner aus eigener Initiative zu Gemeinſchaften zuſammentreten wollen, 
welche ihnen die Concurrenz erleichtern, unabhängiger vom Großcapital uachen. 
und namenlich auf die Verminderung der Branntweinerzeugung hinzuwirken. 
ich gebe zu, daß man 1879 nicht daran gedacht hat, daß das Reich den 
Erträgen etwas abliefern ſollte an die Einzelſtaaten, aber andererſeits kann 
es doch nicht ausgeſchloſſen ſein, daß das Reich durch ſeine Steuererhebung 
den Einzelſtagten zu Hilfe kommt. Der ganze Gegenſatz tft: Hern Richter 
will keine Verpflichtung des Reichs und der Einzelſtaaten; dieſer 
Punkt trennt uns. Denn ich will das Bewußtſein der ſolidariſchen 
Zuſammengehörigkeit ſtärken, das Reich fol ſich nicht r Paue 


5 telmehr müſſen Einnahmen 
und Ausgaben gleichzeitig in Betracht gezogen und feſtgeſtellt werden. 
Sind nich trotz der warnenden Vorherſagungen des Abg. Windthorſt die 
1879 bewilligten neuen Einnahmen bereits im Jahre 1880, als die Präſenz⸗ 
ſtärke des Heeres vermehrt wurde, auf ihrem Wege nach dem anderen Ende 
der Leipzigerſtraße zum großen Theil am Kriegsminiſterium hängen geblieben? 
(Sehr richtig! links.) Habe ich erſt die Steuern einmal vermehrt, ſo 
nützen alle Verſicherungen von Sparſamkeit nichts mehr. Die Ausgaben 
ſchmiegen fih dann elaſtiſch den geſteigerten Einnahmen an. Man wird 
ja ſchließlich vielleicht das Schlimme acceptiven, um das Schlimmſte zu 
verhüten. Wir aber ſind überzeugt, daß kein Jahr ſo wenig geeignet iſt, 
nach den ſocialen wirthſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſen und nach 
den Verhältniſſen der Spiritusfabrikanten die Steuerlaſt zu erhöhen, als 
gerade das gegenwärtige. (Lebhafter Beifall links.) 
Abg. v. Wedell⸗Malchow: Die Rede Richter's war nur eine große 
Variation des Themas: Dieſem Miniſterium keinen Groſchen! Ich will 
wenigſtens auf ein Paar Punkte derſelben antworten; denn wollte ich auf 
alle eingehen, ſo müßte ich bis in die Nacht hinein ſprechen. Er hat heute 
unſere finanzielle Lage als ganz günſtig hingeſtellt. Das iſt ſo ſeine Art, 
u argumentiren; wenn es ſich einmal um Ausgaben handelt, 
o kann er unſere Lage nicht ſchwarz genug ſchildern. Auch wir 
können uns doch aber auch der Einſicht nicht 
| für die ſteigenden Bedürfniſſe des Reichs und 
der Einzelſtaaten Abhilfe geſchaffen werden muß, die am beſten 
geſchaffen werden kann durch eine Auflage auf den Branntwein. 
Wir ſtehen daher der Vorlage freundlich gegenüber. Wenn Herr Richter 
die Bedürfnißfrage für fo klein angeſehen hat, fo hat er eines vergeſſen, 
die Schuldotationsfrage. Ich muß ſagen: ich würde gern die Unpopu⸗ 
Yarität eines neuen Steuergeſetzes auf mich nehmen, wenn es mir gelingen 
ſollte, diefe Frage einer Löſung entgegen zu führen. (Hört! hört! links; 
Sehr richtig! rechts.) Für meine Freunde und mich iſt das finanzielle 
Intereſſe des Reichs und der Einzelſtaaten ein ſo dringendes, daß wir 
ſchon aus dieſem Grunde der Vorlage geneigt ſind. Wir ſind es aber auch, 
weil dieſelben ein ſteuerfähiges Object trifft. Das hat auch die Linke an⸗ 
erkannt. Allerdings wird die Ausführung der Vorlage große Schwierig⸗ 
keiten machen. Dieſelben liegen in den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
des Oſtens und in der Entwickelung des landwirthſchaftlichen Brennerei⸗ 
gewerbes, das ſeinen urſprünglichen Charakter auch jetzt noch trägt. Nach 
dieſer Richtung wird die Vorlage einer ernſten Prüfung zu unterziehen 
ſein. Wir werden im Auge behalten müſſen, daß die Cultur im Oſten 
ſich entwickelt auf der Baſis landwirthſchaftlicher Brennereien. Ich ſtelle 
den zu die Vorlage an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern zu ver: 
weiſen. Wir hoffen, daß es uns gelingen wird, die Bedenken, die auch 
für uns mit der Vorlage verbunden ſind, zu beſeitigen, wir ſind der 
Meinung, daß durch die Controle, welche die Regierungsvorlage 
vorſchlägt, eine große Anleitung zu Defrauden gegeben wird. Das ift ein 
gefährlicher Weg, der zur Depravation eines großen Theils der Bevölke⸗ 
rung führen muß, und den wir nicht betreten wollen. Unſere definitive 
Stellungnahme behalten wir uns für die Commiſſion und die zweite 
Leſung vor. Jetzt noch einige perſönliche Bemerkungen, die nicht von 
meiner ganzen Partei getheilt werden. Die Contingentirung erſcheint mir 
eigenthümlich conſtruirt. Wenn die Verleihung der Conceſſton abhängig 
Bas werden fol von dem Nachweis eines landwirthſchaftlichen Be- 
ürfniſſes, fo muß ich jagen, daß fih ein ſolcher Nachweis leicht wird 
führen laſſen. Die Commiſſion wird daher wohl zu erwägen haben, ob 
nicht die Contingentirungsbeſtimmung noch ſtrenger zu faſſen iſt. Ich 
möchte die Commiſſion auch noch bitten, zu erwägen, ob nicht im Wege 
der n Zwangsgenoſſenſchaften zu organifiren find. (Hört! 
En 1 adurch wird man eine wirkſame Selbſthilfe ſchaffen. 
Lebhafter Beifall rechts.) y 
Abg. Windthorſt: Durch die Rede des Abg. v. Wedel iſt das 
Dunkel der Situation nicht aufgehellt worden, und ich glaube, auch meine 
Rede wird dazu nicht beitragen. (Sehr wahr! links und Heiterkeit.) Ich 
beklage, daß wir in ſo ſpäter Zeit der Seſſion, nachdem wir ſo lange und 
ſo ſchwer gearbeitet haben, mit dieſer Vorlage noch befaßt werden. (Sehr 
richtig! links.) Ich meine, das kann nicht der Sache zum Beſten dienen. 
(Sehr wahr!) Meiner Anſicht nach wäre es durchaus gerathen, eine fo 
ſchwerwiegende Frage in einer ſpäteren Zeit vorzunehmen. (Sehr richtig! 
links.) Es wird auch im Lande kaum verſtanden werden, wenn wir fie, die 
jo vielſeitige Intereſſen berührt, mit ſolcher Raſchheit in ſolcher Hitze bez 
rathen. Er habe das wiederholt ausgeſprochen und nur gefunden, daß es 
mehrere Herren giebt, welche glauben, es ſei die Noth ſo groß, daß 
auf irgend eine Weiſe ſchleunigſt geholfen werden müſſe. (Sehr richtig! 
rechts.) Iſt das wirklich der Fall, dann wäre ich ſelbſt bereit, eine 
proviſoriſche Maßregel zu treffen (hört, hört! links), um nur Zeit 
zur ruhigen Ueberlegung, zur Löſung dieſer ernſten Frage zu bekommen. 
Die Frage der Branntweinbeſteuerung beſchäftigt uns nun ja nicht 
8 erſten Male in dieſer Seſſion; aber wenn Herr von Scholz in der 
egründung der Vorlage und heute gewiſſe ſehnſüchtige Blicke nach dem 
Monopol geworfen hat, ſo möchte ich von vornherein erklären, daß wir 
unter keinen Umſtänden irgend etwas bewilligen werden, was dieje Mo- 
nopolvorlage wieder ins Leben rufen kann; das Monopol ift und bleibt 
für uns unannehmbar, dagegen meinen wir, daß allerdings die Bedürf⸗ 
niſſe nicht ſowohl des Reiches, als der Einzelſtaaten und insbeſondere auch 
der Communen wohl eine Vermehrung der Einnahmen verlangen und daß 
die Branntweinbeſteuerung ins Auge gefaßt werden muß, beſonders von 
der wirthſchaftlichen Seite, ſo daß die Beſteuerung des Branntweins und 
der Production die Aufrechterhaltung und Förderung der landſchaftlichen 
Brennereien in ſich ſchließt. Ich habe zu beklagen, daß in einem ſo großen 
Theile Deutſchlands die Landwirthſchaft ſo weſentlich auf die Brennerei 
geſtützt ift; ich hätte gewünſcht, es wäre eine andere Entwickelung möglich 
gem en oder mit Sicherheit anzubahnen; denn es wird immer eine wunder: 
are Situation bleiben, wenn man einerſeits ſagt, die Brennerei iſt nothwendig, 
und dann auch von ethiſchen Momenten ſpricht. (Heiterkeit links.) 
Wenn ich allein die Sache in der Hand hätte, ich wuͤrde mit Gewalt 
Darauf hinarbeiten, daß man die Brennereien überhaupt nicht mehr hätte; 
ich wiederhole, was ich ſchon früher geſagt, der Branntwein gehört in die 
Apotheke und nicht in den Conſum. Das ſind richtige Anſchauungen, die 
ich verwirklichen möchte, die aber in dieſem Augenblicke ſicher nicht durch⸗ 
ant find. Treffen wir jeßt Maßregeln, welche die landwirthſchaftlichen 
rennereien gefährden, dann bringen wir auch einen großen Theil unſerer 
Mitbürger in die fürchterlichſte Lage und ſchädigen die Landeswohlfahrt 
ganz erheblich. Das Dilemma iſt alſo ungeheuer ſchwierig. Wir ſind ge⸗ 
neigt, eine Mehreinnahme zu ſchaffen, wir halten den Branntwein für das 
wichtigſte Steuerobject; wir werden die Vorlage mit Rückſicht auf die 
bobigen Geſichtspun e prüfen, nicht weil ſie uns angenehm iſt, ſondern 
weil wir fie als traurige Nothwendigkeit anſehen. Ob das nun aber in 
der Form der Borlage geidhehen kaun, muß, wie alle Detailfragen, der 
Commiſſion von 28 Mitgliedern überlafien werden, die auch wir einzu⸗ 
etzen beantragen. Wir waren und find absolute Gegner des Monopols; 
offentlich finden wir jetzt, in mäßigen Grenzen, etwas Beſſeres. (Beifall 


wollen ſparen, 
verſchließen, daß abfchließen gegen die Bedürfniſſe der Einzelſtaaten, das ift der Haupt- 
gedanke“, weshalb wir für das ganze Geſetz ſtimmen. Es iſt 
dringend nothwendig, daß wir den Einzelſtaaten zu Hilfe kommen. 
Dazu ſind wir auch nach der ganzen Idee des Deutſchen Reiches ver⸗ 
pflichtet. Beachteu Sie ferner die Eiſenbahnpolitik. Ich war immer ent⸗ 
ſchiedener Anhänger des Staatsbahnſyſtems: die Staatsbahnen ſollten 
allerdings nie mehr aufbringen, als die Zinſen⸗ und Amortiſationsquoten. 
Dieſe Frage iſt aber in Preußen nicht discutirbar, weil man die finanziellen 
Mehrerträge der Bahnen dort noch nicht entbehren kann. Ich erinnere 
ſodann an die Socialpolitik, ich hoffe, daß die Botſchaft Sr. Majeſtät, die 
als ein glänzendes Zeichen des Culturfortſchritts noch in die ferne Zu⸗ 
kunft leuchten wird, wahr gemacht werden kann. Unſere ganze fociale 
Frage iſt aber eitel Geſchwätz, wenn nicht Staat und Gemeinde 
den feſten Willen haben, tief in die Taſche zu greifen. Aus diefe 
Geſichtspunkte gewinnt für mich dieſe Vorlage eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung. Die Einheit Deutſchlands kann nicht allein aiten in unſeren 
Wünſchen und Ideen; ſie muß auch materielle Stützen haben, um ſo mehr 
als ja auch viele centrifugale Kräfte uns entgegenwirken. Herr Richter 
ſpricht von „Plusmacherei“. Wäre man bei ihm nicht gewohnt, zu ſehen, daß er 
ſtets an die größten Fragen den kleinlichſten Maßſtab legt, ſo würde i 
erſtaunt ſein. Ich hoffe aber, gerade daß eine Auffaſſung in dieſem Sinne 
exiſtirt, wird die Majorität dieſes Hauſes in entgegengeſetztem Sinne nur 
verſtärken. (Beifall.) 

Nach dieſer Rede wird ein vom Abg. Graf Behr geſtellter Vertagungs⸗ 
antrag angenommen. j 

Schluß 4½ Uhr; Fortſetzung der Debatte Dinstag, 1 Uhr. 


Landtag. 
Berlin, 24. Mai. Das kleine Häuflein von Abgeordneten, das 
ſich heute trotz der tropiſchen Hitze im Abgeordnetenhauſe zuſammen⸗ 


unter dem Drucke der Temperatur in kurzer Sitzung. Der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld von 
30 Millionen veranlaßte faſt gar keine, derjenige über den Beitrag 
Preußens zum Baue des Nordoſtſeecanals nur eine ſehr kurze Did: 
cuſſion. In der letzteren, die im weſentlichen Bekanntes aus der 
Commiſſionsverhandlung brachte, erklärten fih die Redner, je nach 
ihrem Intereſſenſtandpunkte, zwar für die Vorlage, aber nur be⸗ 
dingungsweiſe, die einen ſchüchtern, die anderen weniger ſchüchtern. 
Herr Windthorſt gab deutlich zu verſtehen, daß er dem Geſetzentwurfe 
nur zuſtimme, wenn auch die andere Canalvorlage bewilligt werde. 
Miniſter v. Bötticher mahnte wiederholt, die beiden Vorlagen nicht 
zu verquicken, ſondern für beide getrennt zu ſtimmen. Morgen wird 
die zweite Berathung der Canalvorlage fortgeſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 81. Sitzung vom 24. Mai. 
10 Uhr. 


Am Miniſtertiſche v. Bötticher und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld 
von dreißig Millionen. 

Derſelbe wurde unverändert angenommen, nachdem Abg. Büchte⸗ 
mann hervorgehoben hatte, daß die Nothwendigkeit einer Beſeitigung der 
ſchwebenden Schuld, ſowie einer Vermehrung der Betriebsmittel auch durch 
die commiſſariſche Berathung nicht dargethan fet. ! 

Es folgte dann die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den 
Präcipualbeitrag Preußens zu den Koften der Herſtellung 
eines Nordoſtſeecanals. 

Abg. Bödiker beantragt, aus dem § 1 und der Ueberſchrift des Ge⸗ 
ſetzes die Worte „von Seiten Preußens“ zu ſtreichen. RR 

Abg. Hanſen befürwortete dieſes Amendement mit dem Hinweis, daß 
dieſe Worte in einem preußiſchen Geſetze überflüſſig ſeien, und trat zu⸗ 
gleich für die Annahme der Vorlage ein, bei der es ſich nicht um ein hol⸗ 
ſteiniſches, ſondern um ein Landesintereſſe handele. oe 

Abg. Schmieding trat gleichfalls für die Vorlage ein in der Er: 
wartung, daß alle, die für den Nordoſtſeecanal ſtimmten, auch für das 
binnenländiſche Canalproject eintreten würden. 

Abg. Ottens wies darauf hin, daß in Folge der Errichtung des 
Nordſeecanals die Eiderdeiche erhöht werden müßten; die Erhaltung dieſer 
Deiche habe bisher den Eideradjacenten obgelegen, denen man aber un⸗ 
möglich jetzt die weiteren Koſten für die Erhöhung der Deiche zumuthen 
könne. Herr von Bötticher habe in der Commiſſion die Adjacenten auf 
den Rechtsweg verwieſen; aber dieſer Hinweis könne um ſo weniger ge⸗ 
nügen, als ein Rechtsanſpruch der Adjacenten nicht beſtehe. 

Miniſter von Bötticher erwiderte, daß er über ſeine, in der Com⸗ 
miſſion abgegebene Erklärung nicht hinaus gehen könne. Die Regierung 
werde es an Wohlwollen gegen die Adjacenten nicht fehlen laſſen. 

Abg. Windthorſt erklärte, daß alle Gründe, die für den Nord⸗Oſtſee⸗ 
legen ſprächen, ſich auch für das binnenländiſche Canalproject anführen 
ießen. 

Nach einigen weiteren . der Abgg. Francke und Hanſen 
wurde der Geſetzentwurf mit dem Amendement Bödiker angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dinstag, 10 Uhr Fortſetzung der am Sonnabend 
abgebrochenen Debatte über die Canalvorlage). 


* Berlin, 24. Mai. Die erſte Leſung der Branntweinſteuer 


am 6 
Abg. vorlage ıvird im Reichstage morgen zu Ende geführt werden, und 
daß w es wird dann ſofort eine Vertagung des Plenums eintreten, während 


welcher die Commiſſton zur Vorberathung der Branntweinſteuer täg⸗ 
liche Sitzungen abhalten ſoll. Entſcheidet fih das Haus morgen in 
dieſem Sinne, ſo wäre damit ausgeſprochen, daß man die Novelle 
zum Preßgeſetz, betreffend die Verlängerung der Verjährungsfriſt, fo: 
wie den Geſetzentivurf über die nicht öffentlichen Gerichtsverhandlungen 
ſtillſchweigend unter den Tiſch fallen lafen will. 

* Berlin, 24. Mai. Man erwartet im Reichstage täglich, und 
zwar mit einiger Neugierde, den Rechenſchaftsbericht über die 
Verhängung des kleinen Belagerung szuſtandes über 
Spremberg. Hat ſich das Plenum erſt vertagt, ſo kann es fraglich 
werden, ob dieſer Rechenſchaftsbericht noch zur Berathung kommt. 

Uebrigens verlautet, daß Miniſter von Puttkamer ſich ſchon 
dieſer Tage zur Cur nach Ems begeben wolle. 
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gefunden hatte, erledigte die beiden Gegenſtände der Tagesordnung 
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* Berlin, 24. Mai. Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 
ift jetzt auf den 7. Juni anberaumt. Wahrſcheinlich wird ſchon an 
dieſem Tage die Abſtimmung über das Geſetz, betreffend die An⸗ 
ſtellung der Lehrer in den polniſchen Landestheilen, erfolgen. Der 
Schluß der Landtagsſeſſion könnte danach früheſtens am 
28. Juni eintreten. 

* Berlin, 24. Mai. Die Nachricht einer in Frankfurt er⸗ 
ſcheinenden Correſpondenz, daß den deutſchen Offizieren in 
dieſem Sommer kein Urlaub gewährt werden werde, iſt die Kreuz⸗ 
Zeitung in der Lage, als eine Erfindung zu kennzeichen. 

* Berlin, 24. Mai. Auf Grund der Berichte auſtraliſcher Blätter 
theilt das „Berl. Tagebl.“ mit, daß das deutſche Kriegsſchiff 
„Albatroß“ im Monat März auf mehreren Inſeln des Bismarck⸗ 
archipels in der Südſee heftige Kämpfe mit den Eingeborenen 
beſtanden hat. Auf der Inſel Corfu an der Nordweſtküſte von Neu⸗ 
Mecklenburg ſind von einem Landungscorps des „Albatroß“ Nieder⸗ 
laſſungen der Eingeborenen zerſtört und in einem Treffen 9 der Gin- 
geborenen getödtet worden. Aehnlich ging es auf Kolenus, das bis 
auf den Grund zerſtört wurde. Zu einem größeren Gefecht iſt es 
auf Kabakatai an der Nordküſte der Gazellenhalbinſel in Neu⸗Bri⸗ 
tannien gekommen. Dort wurden 8 deutſche Matroſen im Kampfe 
mit den Eingeborenen verwundet, denen ſie binnen 10 Tagen unge⸗ 
fähr 12 Scharmützel lieferten. Von den Eingeborenen blieben 45 
todt. Nach den Berichten haben die Eingeborenen in dieſem Theile 
des deutſchen Schutzgebietes mehrfach Räubereien begangen und dem 
Cannibalismus gefröhnt. 5 

Berlin, 24. Mai. Die Trauerfeier für Ranke findet Dinstag 
Abend im Trauerhauſe ſtatt, dann erfolgt die kirchliche Feier in der 
Sophienkirche. Ein Anſchlag des Rectors am ſchwarzen Brett ver- 
kündet den ſchweren Verluſt, den die Univerſität und die Wiſſenſchaft 


erlitten hat. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Berlin, 24. Mai. Sämmtliche Blätter betrauern in Nekrologen 
den Verluſt, den die Wiſſenſchaft durch das Ableben Leopold von 
Ranke's erlitten hat. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer richtete an Pfarrer Ranke“ 
Sohn des verſtorbenen Hiſtorikers, ein eigenhändiges Handſchreiben. 
Daſſelbe lautet: „Die Trauerbotſchaft, die Sie und Ihr Bruder Mir 
ſoeben zugehen ließen, hat Mich tief erſchüttert, wenngleich Ich der⸗ 
ſelben ſeit den letzten Tagen entgegenſehen mußte. Es iſt ein Ehren⸗ 
mann und echter Patriot zu Grabe gegangen, der Mir als ſolcher 
nahe ſtand, aber auch durch langen Umgang Meinem Herzen ver- 
Sein Name wird als Geſchichts forſcher und unerreichter 
Geſchichtsſchreiber auch in ſeltener Arbeitskraft bis zu feinen höchſten 
Lebenstagen in der Welt daſtehen. Ich werde ihn immer dankbar 
beweinen und ſein Andenken in Ehren halten.“ 

Auch von der Kaiſerin ift ein Gondolenztelegramm aus Baden an 
den anderen Sohn, den Hauptmann Ranke, eingegangen. 

Hamburg, 24. Mai. Sämmtliche Conducteure und Kutſcher der 
Hamburg ⸗Altonaer Pferdebahn ſtriken feit heut Morgen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Peſt, 24. Mai. Abgeordnetenhaus. Tisza beantwortet die Inter⸗ 
pellation wegen Bekränzung des Grabmals Hentzys dahin, das eine 
das Nationalgefühl beleidigende, amtliche Demonſtration nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe; er müſſe jedoch das beobachtete Verfahren incorrect 
und tactlos bezeichnen, da keinerlei Grund vorlag, den Pietätsact in 
eine von der bisherigen abweichende Form zu kleiden; jeder Bürger, 
namentlich Militärperſonen, ſollten alles, eine falſche Auslegung ver⸗ 
anlaſſende, vermeiden. Dieſe Anſicht werde allſeitig, auch in hoͤchſten 
Kreiſen getheilt. Es ſei zu hoffen, daß ſich der Fall vom 21. Mai 
nicht wiederholen werde. 

Rom, 24. Mai. Alle Miniſter und alle Chefs der Oppoſition 
wurden wiedergewählt. In Mailand, Rovigo und Forli ſiegten die 
Radicalen. — Das definitive Wahlergebniß in 42 Collegien ergiebt 
83 Miniſterielle, 36 pentarchiſtiſche Oppoſitionelle, 22 Pentarchiſten, 
22 Radicale, unter den letzteren 1 Socialiſt, 6 Unbeſtimmte, 2 Diſſi⸗ 
denten. Cipriani wurde in 2 Collegien gewählt. 

Rom, 24. Mai. Definitive Wahlreſultate aus 63 Wahlcollegien 
mit zuſammen 235 Deputirten: Gewählt ſind 131 Miniſterielle, 66 
pentarchiſtiſch Oppositionelle, 22 Radicale, 10 unbeſtimmter Partei⸗ 
ſtellung, 4 Diſſidenten, die Generalſecretäre wurden ſämmtlich wieder⸗ 
gewählt, außer dem Generalſecretär der Finanzen. 

Rom, 24. Mai. Es heißt, unter den im nächſten Conſiſtorium 
vom Papſte zu ernennenden Cardinälen ſei auch der Jeſuitenprieſter 
Mazzella, Rector der gregorianiſchen Univerfität. 

Paris, 24. Mai. An Stelle des verſtorbenen Deputirten Lelievre 
(Republikaner) wurde Carron (confervativ) im Departement Ille und 
Villaine gewählt. 

Konſtantinopel, 24. Mai. Die Pforte verſandte vorgeſtern ein 
Rundſchreiben, welches ſich auf die erſten Vorgänge an der Grenze 
bezieht und worin die Behauptung Griechenlands, die türkiſchen 
Truppen hätten zuerſt die Feindſeligkeiten eröffnet, zurückgewieſen, 
und die AUnwahrſcheinlichkeit dieſer Behauptung nachgewieſen 
wird. Die Pforte ſetzt hinzu, wenn Griechenland die Ter⸗ 
mine für die Entwaffnung und Entlaſſung der Truppen feſt⸗ 
geſetzt, werde die Türkei ſich beeilen, an demſelben Termine ihre 
Truppen zurückzuziehen und dieſelben auf den Friedensfuß zu ſetzen. 
Schließlich erneuert die Pforte den Wunſch, daß die Frage bald⸗ 
möglichft erledigt werde. In Folge der vorgeſtrigen Feindſeligkeiten 
an der türkiſch⸗griechiſchen Grenze fand geſtern ein außerordentliche 
Miniſterrath ſtatt. 

Sofia, 24. Mai. Der wegen des in Burgas entdeckten Com- 
plotts verhaftete ruſſiſche Excapitän Nambokow ift während der Dauer 
der Unterſuchung in Freiheit geſetzt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, nn u, 

© Deutsche Grundoreditbank zu eie wird uns 
unterm 22, Mai er. als Ergänzung unseres Telegramms geschrieben: 
In der heutigen, im Saale des Bankgebäudes unter dem Vorsitz des 
Herrn Rechtsanwalts Jacob II und im Beisein des Staate-Commissars, 
Herrn Oberamtsrichter, Amtsgerichtsrath Bieber, abgehaltenen ordent- 
lichen Generalversammlung der Actionäre der Deutschen Grunderedit- 
bank waren 18 Actionäre mit 286 Stimmen erschienen, welche 5773 
Actien repräsentirten. Die Generalversammlung wurde Vormittags 
11 Uhr eröffnet. Zu Nr. 1 und 2 der Tagesordnung: Jahresbericht und 
Jahresabschluss, sowie Decharge der Verwaltung resp. Genehmigung 
der Bilanz wurde auf Verlesung des Berichts und Debatte verzichtet 
und Decharge Se tens der Actionäre einstimmig ertheilt. Direction und 
Verwaltungsrath enthielten sich der Abstimmung. Zu Punkt 3 der Tages- 
ordnung wurden an Stelle des bereits früher ausgeschiedenen Hrn. Bankier 
Hans Neumeyer in Nürnberg und an Stelle des nach dem Turnus ausschei- 
denden Herrn Commissionssath Schy Schlesinger in Trachenberg, welcher 
Wiederwahl abgelehnt hat, Neuwahlen beschlossen. Mit, grosser 
Stimmenmehrheit wurden die Herren Banquier Dr. A. Klaus und 
Director Emil Kalb, beide in Frankfurt a. M., gewählt. 

„Banque Ottomane. Aus Konstantinopel 18. d., wird der „Frank- 
furter Zeitung“ geschrieben: Das viel besprochene Arrangement ist 


BE ER RE i 
em PAN r 

immer noch nicht perfect, und es sieht gerade aus, als wollte man im 
Yildiz Kiosk erst dann darauf eingehen, wenn es absolut nicht mehr 
anders gehen wird. Schon zweimal glaubte man die Sache ab- 
gethan; Pforte, Bank und Specialcommission schienen einig, das 
Irade wurde stündlich erwartet; statt dessen gab es jedoch 
wieder neue Vorschläge und neue Schwierigkeiten. Der Sultan 
scheint eben sehr ungern einen Theil der Zoll- Einnahmen 
des Reiches zum Zinsen- und Amortisationsdienst der be- 
treffenden Obligationen hergeben zu wollen, daher auch das Ge- 
rücht, dass er jetzt an deren Stelle etnen Theil der Hammelssteuer der 
Bank anbieten wolle, nicht aus der Luft gegriffen sein dürfte. Auch 
wird behauptet, im Palais sei der Plan aufgetaucht, die Gelegenheit zu 
benutzen, um über den Betrag der Bankforderung hinaus noch eine 

ewisse Anzahl von Obligationen auszugeben, deren Reinertrag direct 
der Staatskasse zufliessen würde. Da aber die Bank auf derartige Be- 
dingungen kaum eingehen wird, so ist nicht abzusehen, wie lange die 
Verhandlungen noch dauern werden. 


Ausweise. $ 
* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 17. bis 23. Mai 774237 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 53 220 Pl. 


Wahl eines Mit- 
einberufen. 


Procent Deport. — Der Einlösun scours für hier zahlbare öster 
hise Sübereonpone und VAGONA Stücke ist auf 161,00 M. und 
derjenige für fällige Coupons und gezogene Obligationen der dreipro- 
centigen Prioritätsanleihe der österreichisch-ungarischen Staats-Eisen- 
auf 81,07 M. für 100 Francs festgesetzt worden, 
— In der heute stattgebabten Generalversammlung der Gelsen- 
kirchener Bergwerks-Actien-Gesellschaft wurde die Vermeh- 
rung des Actiencapitals um 2%, Millionen Mark genehmigt. Die neu- 
auszugebenden Actien werden den alten Actionären zum Bezuge an- 
eboten werden. Auf je 18 alte Actien à 600 Mark wird eine neue 
g 1200 M. entfallen. 


Berlin, 24. Mai. Fondsbörse. Nachdem die vorgestern geheg- 
ten politischen Besorgnisse verschwunden waren, verkehrte die Börse 
ohne besondere neue Motive in recht fester Tendenz, worin sie sich 
selbst durch die am Schlusse des officiellen Verkehrs von Paris ge- 
meldete mattere Stimmung nicht beirren liess. Creditactien schliessen 
461, Disconto-Commandit-Antheile 219¼. Berliner Handelsgesellschafts- 
Antheile konnten neuerdings ihren Cours etwas erhöhen. Auch Darm- 
städter Bankactien waren belebt und höher. Auf dem Markt für die 
ausländischen Bahnen waren Galizier, Dux-Bodenbacher, sowie Elbethal- 
bahn-Actien zu wenig veränderten Coursen im Verkehr. Unter den 
deutschen Eisenbahn-Actien waren Mecklenburgische Friedrich Franz- 
bahn bevorzugt; dieselben stiegen bei lebhaften Umsätzen um ca. 172 

Ot. Eine schr Sie Stimmung herrschte ferner für Hessische Ludwigs- 

ahnactien, welche ½ʒ pCt. gewannen, sowie für Dortmund-Gronau- 
Enscheder Actien. Der Rentenmarkt war recht fest, namentlich für 
die russischen Anleihen. Lebhafte Umsätze fanden wieder in Egyptern 
statt. Auf dem Montanmarkte setzte sich die Rückwärtsbewegung der 
Speeulationswerthe fort, insbesondere waren Bochumer Gussstahl zu 
neuerdings niedrigeren Coursen angeboten. Von den Cassawerthen 
verloren Bonifacius 1½ pot, Redenhütte 1,30 pCt. und Rheinische 
Stahlwerke 11, pCt. Unter den übrigen Industrie-Papieren waren 
höher: Schlesische Portland-Cementfabrik 6 pCt., Erdmannsdorfer 
Spinnerei 0,60 pCt; niedriger: Linke-Breslau und Oberschlesische Eisen- 
bahnbedarf je ½ pot. 


Berlin, 24. Mai. Prodnotenbörse. Am Productenmarkt erfuhren 
Weizen-Termine in Folge matter auswärtiger Meldungen eine Preis- 
reduction von fast einer Mark, während der Effectiv- Handel fast ganz 
W Pash. — Roggen konnte sich zwar der Einwirkung der 
he Ren) nicht ganz entziehen, zeigte aber mehr Widerstand, 
er N 4 pre ‚von Petersburg heute keine Waarenofferten 
u die jetzt Ban ge Saatenstandsberichte behaupteten, 
Bahn, a en Le Hochsommer-Temperatur schon hier und da 

c elta AG 8 7 verursacht habe. Sehr wenig Verkehr 
entwi ne = in den Nebenartikeln, wie Hafer, Mais und 
Gasse A Bleibt oggen mehr für Süd- und Mitteldeutschland in 
guter Frage bie ot. — Loco Spiritus wurde heute etwas höher ge- 
halten. Terminspiritus lag durchgehend il di 

Markt bestimmenden l en dae matt, weil die am Sonnabend 
> im Markte waren, gen eines Platzspeculanten heute nicht 

24. Mai. Tuokerb y i 

4 Paris, 24 rak: 8 ‚Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
33, ’ w 2 36 30 er Juli-A 2 r. 3 per 100 Kl A per Mai 
36,25, per Juni 1 z A Pr 36,80, per October-Januar 38,00. 
don, 24. Mal. orso. Havannaz J. 1 
nom. Räben-Rohzucker —, Centrifugal-Cuba —, e 
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Berlin, 24. 


Breslauer Zeitung. 5 
vom 


Gotthard ....... ult. 
Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ....... t. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte .... ult. 
Galizier-.... „ult, 
Russ. Banknoten ult, 
Neueste Russ. Anl. 


24.22 
109 25/109 6 
84 50| 84 12 


Dortmund - Gronan- 2 
EnschedeSt.-Act.ult. 68 — 67 50 
Marienb.-Mlawkault 49 50 49 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 86 — 86 50 
Ser 6» SE Fans o 

Berlin, 2 

> Cours vom 24. 22. Cours vom 
ie... | Rubel Sul. 

Wenn 151 25 151 75] Mai- Juni 

Septbr. October. 186 75 157 25 Septbr.-October. 


gen. Matt. 
136 50137 — 


Juni-Jull --.. 136 50137 — 
Septbr.-Oetober .. 128 25 138 25 


Hafer. 127 50127 


Mai- Juni 
Juni-Juli... . 127 75127 75 


Frankfurt m. M., 24. Mai. 
Staatsbahn 187, 50. Galizier 162, —, Zieml. fest. 

Köln, 24 Mai. i (Getreidemarke, (Schlusobericht.) Wetzer 
Joco —, — per Mai 16. 90, per Juli 17, 10, Roggen loco — ,—, pe Mai 
15 15 por Juli 9 Rüböl loco 22. 80 per Mai 22. 10. Ha fe: 
oco 29. 


— 1200 — 
100 87 100 — 
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Spiritus. Matter. 


10 o 37 30 36 60 


37 60 


Juni- Juli. 37 79 
August-Septbr. 39 80 


Mittags. Credit-Actien 229, 50. 


39 90 
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Berlin, 24. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 

Elsenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 24. 22. 
Cours vom 24. 22. Posener Pfandbriefe 101 20101 2 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10) 95 90 |Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 81 80 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 109 30108 70 
Gotthard-Bahn..... — — 109 90 do. do. 8. II 105 70105 90 
Warschau-Wien.... 253 50 252 50 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 50 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 
Breslau-Warschau.. 67 90| 68 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 90/123 50 

Bank-Actien, 

Bresl. Discontobank 89 691 89 40 
do. Wechslerbank 101 70/101 70 
Deutsche Bank .... 159 50/159 — 
Disc.-Command. nlt. 219 — 218 — 
Oest. Credit-Anstalt 460 —|459 50 
Schles. Bankverein 104 20104 40 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 20/102 30 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 30/100 30 

do. 44%, ... 102 10 102 10 
do. 4¼% 1879 106 — 105 90 
R.-O.-U. n 40% II. 104 — 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 50| 58 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 20] 98 20 
Oest. 4% Goldrente 94 50 94 70 

do. 4¼% Papierr. 68 90| 68 90 
do. 4,0%, Silberr. 68 90 69 10 

do. 1860er Loose 118 10/118 20 


Industrie-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 62 50| 62 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 90 56 80 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — | Rum. 50% Staats-Obl. 95 70 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 40/108 90 | do. 6% do. do. 107 40107 20 
do. verein. Oelfabr. 58 10| 57 80 Russ. 1880er Anleihe 89 10| 88 9) 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — | do. 1884er do. 100 200100 10 


do. Orient-Anl. IL 62 20 62 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 101 10101 — 
do. 1883er Goldr. 114 80|114 90 


Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50 
Schlesischer Cement 120 — 114 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 69 60 69 — Türk. Consols conv. 15 30| 15 2 
Kramsta Leinen-Ind. 127 —|127 — | do. Tabaks-Actien 79 50 79 75 
Schles. Feuerversich. 1528—| — —! do. Loose 34 50| 34 10 
Bismarckhütte..... 106 40106 — | Ung. 4% Goldrente 84 50! 84 — 
Donnersmarckhütte 29 70| 31 —| do. Papierrente . 76 40| 76 40 
Dortm. Union St.-Pr. 42 40| 43 — Serbische Rente ... 81 —| 80 70 
Laurahütte ........ 69 500 70 — Banknoten. 

„do. 4½% Oblig. 101 20/101 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 30|161 — 
Görl.Eie.- A. (Lüders) 104 — 104 — | Russ, Bankn, 100SR. 199 80/200 05 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 —! 28 50 do, per ult. 199 70200 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 20/119 70 Wechsel 

do. Stekr. 4. 124 —|123 20 A msterdam 8 T... — —] 169 10 
deen eee „I 10 benden L. 5 . I 
Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. — 20 32½ 
Deutsche Reichsanl. 106 10 106 — | Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 75 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 90 160 70 
159 90 


199 80 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20,143 40 

Preuss. 4% cons, Anl. 105 — 104 90| do. 100 Fl. 2 M. 160 20 

Prss. 3½% cons. Anl. 102 60102 50 Warachaul00SR8T. 199 60 
Privat-Discont 13/4 0%. 


Stettin, 24. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 22. Cours vom 24. 22. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Ruhig, 

Mai-Juni . ..... 157 £0/157 50] Mai-Juni........ 43 50 43 20 

Septbr.-October.. 160 50/160 50] Septbr.-October.. 44 —| 44 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Mai-Juni........ 132 50132 50 loco . 27 37 0 

Septbr. October . 135 — > —| Mai-Juni........ 37 20| 37 — 

Juli-August .... 38 30 37 90 

Petroleum. | August-Septbr. .. 39 20 39 — 

. 11 20! 11 20 | 

Wien, 24. Mai. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 24. 22. Cours vom 24 22. 
1860er Loose — — | — — Ungar. Goldrente.. — —} — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 105 32;104 80 
Credit-Actien .. 285 20 |284 70 |Papierrente........ 85 32 85 25 
Ungar. do.... — — — —  |Silberrente ........ 85 50! 85 45 
Anglo „ 128 751126 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 235 80 [Oesterr. Goldrente . 117 250117 10 
Lomb. Eisenb.. 108 30 107 75 Ungar. Papierrente. 95 — 95 — 
Galizier. ..... 201 50 201 80 |Elbthalbahn.. ... 156 251154 75 
Napoleonsd’er. 10 03 10 04 [Wiener Unionbank. — —| — — 
'Merknoten... 62 05 62 05 [Wiener Bankverein 1 — 


Paris, 24. Mai, 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 109, 17. 
Italiener 99, 10. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81, 67. Unentschieden. 

Parie, 24. Mai, Nachw,. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 24. | 3 Cours vom 24. 22. 
sproc. Rente 82 47| 82 47 Türkische Loose... 


* mortisirbare .. ... 84 45 84 45 Orientanleihe U... - — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 30/109 35 | Orientanleihe II. 
tal. 5proc. Rente. 99 40| 99 17 | Goldrente, österr... 94 —| 931, 
Sesterr. St,-E.-A. .. 475 — 1476 25] do. ungar.6plt, — —| — — 
Lemb. Eisb.-Act. . 242 50237 50 do. ungar.4pOt, 85 43! 85½ 
Yürken neue cons.. 15 17| 15 17|1877er Russen 104 401104 — 


Neue Anleihe von 1886 81, 72. 

London, 24 Mai. Consols 101, 11. 
Wetter: Regen. 

Landon, 24. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platzdis- 


1873er Russen 100%);. 


proc. Russ. de 1872. 983, | 981/4 
5 de 1873 100% 100% 
C 


— — u NI en 


ont 13), pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd. Sterl. nach Südamerika. — Fest, 
Courr vom 24. 22. Cours vom 24. 22. 

zonsols per Juni. 101 11,101 11 Süberrente 69 — 683, 
Preussische Console 104 — 104 — | Papierrente........ — Tr 
‘tal. öproc. Rente.. 98½ | 98 — Ungar. Goldr. Aproc, 84¼ | 84 — 
‘ombarden.......- 9%, 9%, Oesterr. Goldrento. 92 —| 92 — 
proc. Russen de 1871 99 — 98½ | Berlin .....u.....- a a 
Türk. Anl., convert. 15 — 14% Paris 22 at ae 
"nifeirte Egypter.. 691, ` 691, Petersburg. wor PEAT 

Hamburg, 24 Mai. |tetreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 156—162. — Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 140--146. Russischer loco fest, 104—108, Rüböl 
still. loco 42. — Spiritus still, per Mai 24, per Juli-August 251/,, 
per August-Septbr. 25%,. per Septbr.-Oct. 26%,. Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 24. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Mai —, per Novbr. 218. Roggen loco höher, per Mai 132, per 
October 135, —. Rüböl loco 23½, per Mai 23¾8, per Herbst —, — 
Raps per Herbst 262. 

Parim, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
fest, per Mai 21. 10, per Juni 21, 25, per Juli-August 21, 75, per 
Sept.-December 22, 30, — Mehl steigend, per Mai 46, 30, per Juni 
47, 10, per Juli-August 47, 75. per Septbr.-December 48, 50, — Rüböl 
ruhig, per Mai 55, 25. per Juni 55, 25, per Juli-Angnst 55, 75, per 
September-December 57, 75. — Spiritus ruhig, per Mai 45, 50, per 
Juni 45,75, per Juli-August 46, —, per September-December 45, 50 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 24. Mai. Rohzucker loco 33, —. 

Lendon, 24. Mai. Havannazucker 13½ nominell. 

Live ol, 24. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. i 
Frankfurt m. M., 24. Mai, 7 Uhr — Minuten. Oreditactien 
229, iger 187, 62. Lombarden 87¼. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 162, 37. Fest. A 
Wien, 24. Mai, 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 20 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Ga- 
izier —, — Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 35. do. Papier 


rente —, —, Elbthalbahn —, —. Fest. 


8 
i Marktberichte. i 

reslau, 24. Mai. [Hypotheken-undGrundstück-Bericht 
von Carl Frfedländer. Ring 58.] Im Hypotheken-Geschäft erhält 
sich der Geldstand immer noch ausseı ordentlich flüssig, während durch 
das Fortschreiten der Neubauten Hypotheken reichlicher an den Markt 
zu kommen beginnen. In ersten pupillarsicberen Hypotheken auf 
bestgelegene Häuser wurden in den letzten Wochen beträchtliche Sum- 
men à 4 pCt. Zinsen, namentlich seitens Stiftungs- und Vormundschafts- 
Massen, angelegt; den Zinsfnss von 4½ pCt. erhielten die Geldgeber nur 
bei ersten vorstüdtischen oder bei solchen ersten Eintragungen bewilligt, 


Dre 


die die Grenzen der Pupillarität wesentlich überschritten. Der Umsatz 
son zweiten Hypotheken war wegen Mangel an brauchbarem Material 
nicht beträchtlich. — Das Grundstück-Geschäft erfreut sich dauernder 
Regsamkeit; sowohl im Tauschwege wie durch Verkauf bei angemessener 
Baar-Anzahlung kam im Laufe des Monats eine ansehnliche Reihe Be- 
sitzveränderungen zu Stande; die vielen noch schwebenden Unterhand- 
lungen stellen weitere Verkäufe für die nächste Zeit in Aussicht. 


$ Striegau, 23. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt zeichnete sich vor 
seinen Vorgängern dnrch reichlichere Zufuhr und etwas lebhafteren 
Verkehr aus. Die Preise waren durchweg den vorwöchentlichen No- 
tirungen gleich. — Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen 
schwer 15,80—16,20 M., mittel 15,00—15,40 Mark, leicht 14,20—14,60 
Mark, Roggen schwer 13,60—14,00 M., mittel 12,80—13,20 M., leicht 
12,00—12,40 M., Gerste schwer 13,00—13,75 M., mittel 11,50—12,25 M., 
leicht 10,00 10,75 M., Hafer schwer 14.00 — 14,40 Mark, mittel 13, 20 bis 
13,60 Mark, leicht 12,40 12.80 Mark, Kartoffeln 2,90—3,20 Mark, Heu 
8,80—9,00 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 30,00 Mark, 
Krummstroh 21,00 Mark, Butter à Klgr. 2,50—2,60 M., Eier pro Schock 
2,25—2,40 M., Schweinefleisch à Klgr. 1,20 M., Rindfleisch à Kilgr. 
1,00 bis 1,40 M., Hammelſleisch 1,00—1,10 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 M., 
Speck 2,00 M.. Schweineschmalz 1,80—2,00 M., Erbsen à Liter 16—20 Pf., 
Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf. 

H. Mainau, 23. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] Am 
letzten Wochenmarkte, der einen gedrückten Verkehr nachwies, waren 
Zufuhr und Angebot unbedeutend, doch waren auf demselben fast alle 
Körnergattungen in den gesuchtesten Qualitäten vertreten und bei un- 
veränderter schwacher Nachfrage vermochte das spärliche Angebot dem 
Bedarf zu genügen. Es beschränken sich die kleinen Umsätze fast aus- 
schliesslich auf den localen Bedarf, da der Handel noch unverändert 
völlig stoekt und unterlagen bei dieser andauernden Gesckäftsflaue die 
Cerealien auch diesmal nur unwesentlichen Preisveränderungen. Gelb- 
weizen, im Angebot sehr nachgelassen, blieb in feinsten Qualitäten ge- 
sucht und wurde etwas höher bezahlt; Roggen begegnete ebenfalls 
regerer Nachfrage und fand zu höheren Preisen gleichfalls willige Ab- 
nehmer. Gerste, nur schwach beachtet, blieb im Preise unverändert. 
Hafer war stärker angeboten und war beste Waare auch zu Preisen 
über Notiz verkäuflich. Kartoffeln waren pro Ctr. 10—20 Pf. theurer, 
ebenso das Kilogramm Butter, und auch für Heu und Stroh wurden zu- 
meist höhere Preise bezahlt, als vorwöchentlich. Die übrigen Markt- 
artikel wurden zu letzten Preisen gehandelt. Auch Futterartikel blieben 
unverändert. Nach den amtlichen Notirungen wurde per 100 Kilogr. 
bezahlt: Gelbweizen 15,00-—-15,30—15,60 M., Roggen 12,40—12,70 bis 
13,00 M., Gerste 12, 20—12,60— 12,80 M., Hafer 12,40—12,70— 13,10 M., 
Erbsen 17,00 M., Kartoffeln 1,80—2,00 Mark, 1 Kilogramm Butter 
2,00—2,40 M., 1 Schock Eier 2,20 M., 1 Centner Heu 3,10 3,50 M., 
1 Schock Roggenlangstroh = 1200 Pfund 21,50 23,00 Mark. — Seit 
Mittwoch ist der Himmel wolkenlos, es zeigt das Thermometer ＋ 20 
bis 25 Gr. R. im Schatten und ein durchdringender Regen ist unseren 
Feldfrüchten, namentlich dem sehr zurückgebliebenen Klee, sehr 
wünschenswerth. 

Berlin, 24. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Die animirte vorwöchentliche 
Stimmung übertrug sich auch auf die ersten Tage der neuen Woche, 
machte schliesslich aber in Folge des warmen, fruchtbaren Wetters 
einer weichenden Tendenz Platz. Wir notiren Alles per 50 Kilogramm. 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 90—95, Mittelsorten 85—90, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 85—90, feine 
90—95, vereinzelt 97—105, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom- 
mersche 70—72, Hofbutter 73—78, Netzbrücher 70—73, Ost- und West- 
preussische 63—68, Schlesische 67—70, feine 70-73, Elbinger 68—70, 
Tilsiter 70--73, Bairische 68—72, Gebirgsbutter 73—75, Ostfriesische 
80—85, Thüringer 75—80, Hessische 75—80 Mark. Ungarische, Gali- 
zische, Mährische 60—63 - 65 M. ; 

Cz. S. Zuokerberioht. Halle a. S., 22. Mai. Rohzucker. Ueber 
das Geschäft der verflóssenen Berichtswoche lässt sich nichts Erfreu- 
liches mittheilen. Von Anfang bis Ende herrschte eine ausgeprägte 
Flaue. Eine grosse Anzahl Eabriken suchte ihre Vorräthe zu verringern, 
doch wurde dem starken Angebot nur schwaches Interesse seitens der 
Käufer entgegengebracht und konnte es so nicht fehlen, dass Preise 
gegen die Vorwoche successive 1—1,40 M. einbüssten. Umsatz 24000 
Sack. Raff. Zucker. Das Geschäft verlief in dieser Woche sehr ruhig 
und stellten sich zum Schlusse derselben die Preise für alle Qualitäten 
ca. 1 M. per 100 Klgr. zu Gunsten der Käufer. Heutige Notirungen: 
Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 43,60, Rendement 88 pCt. 40,60—41.00 
Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 36,40—37 M. — Raflin. Zucker. 
Raffinade, f., 55,00 M., Melis, ff., 54,50 M., gemahlene Raffinade I. 51,50 
Mark, do. II. 52,00 M., gemahlene Melis I. 51,50 — 51.00 M., do. II. 50,00: 
Mark. Melasse zur Entzuckerung 7,40 bis 8,80 Mark per 100 Klgr. 

Trautenau, 24. Mai. [Garn markt.] Bei normalem Markt- 
besuch waren die Umsätze mässig. 

(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“) 


Briefkaſten der Nedaction. 


In unſerem Briefkaſten in der Sonntagsnummer haben ſich bei Be⸗ 
antwortung der Anfrage sub 8. C. Ober⸗Glogau zwei Druckfehler ein⸗ 
geſchlichen. Es muß heißen: „Der Privatdiscont der Berliner Börſe 
iſt in der Abendausgabe unſeres Blattes enthalten. Die Veröffentlichung 
des Disconts der Reichsbank für Wechſelankäufe auf offenem Markt u. ſ. w. 

XX. in W.: Wir haben bereits in Nr. 352 unſerer Zeitung die 
Erzählung der „Kur. Warſz.“ auf Grund amtlicher Mittheilung als 
tendenziöſe Erfindung bezeichnet. 


Literariſches. 

Die Hohenzollern und das Deutſche Vaterland von Dr. R. Graf 
Stillfried⸗Alcantara und Profeſſor Dr. Bernhard Kugler. Illuſtrirt von 
den erſten deutſchen Künſtlern. Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft 
vorm. Friedr. Bruckmann, München. Vierte Auflage. Exſte Lieferung. 
Dieſes vorzügliche Werk, welches erſt vor 2 Jahren in Geſtalt einer wohlfeilen 
Prachtausgabe erſchien, nachdem vor 4 Jahren bereits die große Luxus⸗ 
Ausgabe einen geradezu ſenſationellen Erfolg davon getragen hatte, tritt 
nun ſchon zum vierten Male, wieder in einer neuen Gewandung, vor die 
Oeffentlichkeit, gewiß das deutlichſte Zeichen für die 5 Buches. 
Und thatſächlich wüßten wir kein Werk, das mit mehr Recht ein vaterlän⸗ 
diſches Ehrenbuch genannt zu werden verdient, als dieſes Hohenzollernwerk. 
Wir zweifeln nicht, daß auch dieſe Auflage viele neue Freunde gewinnen 
wird, und können nur wünſchen, daß das Werk ſeine Beſtimmung, ein 
wirkliches Familienbuch zu werden, wozu der wohlfeile Preis viel beitragen 
wird, immer mehr erfüllen möge. Die neue Ausgabe erſcheint in 30 Liefe⸗ 
rungen und ſoll bis Herbſt dieſes Jahres vollſtändig vorliegen. 


Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
und Geſetz über die —— der Verwaltungs- und Berz 
eee eee extausgabe mit Parallelſtellen, Com⸗ 
mentar und Sachregiſter. Zweite Aufl. Berlin 1886. R. v. Decker's 
Verlag, G. Schenck. Bei der hohen Bedeutung dieſer beiden Organiſations⸗ 
geſetze für die Körperſchaften der Selbſtverwaltung und bei ihrem leich⸗ 
zeitig tiefen Eingreifen in das Privatintereſſe iſt eine genaue Kenntniß der 
in ihnen enthaltenen Beſtimmungen geboten, deren Aneignung in der 
vorliegenden Textausgabe dadurch ihre weſentliche Erleichterung findet, daß 
unter den einzelnen Pa die Aufführung der inhaltlich conformen 
Parallelſtellen erfolgt. Auch ſind dem Text, ſo weit dies unbeſchadet dem 
Charakter des Buches als Textausgabe geſchehen konnte, 1 
Noten beigegeben worden, welcher die in eriterem citixten en z A 


i ils in ex i ngabe enthalten 
ums theils in extenso, theils in bloßer Inhalta . nne 


daß der Benutzer des Buches des mühſamen Nachſchla 
ſcheint. Ein forgfältig genreitetes " Sachreifer Bilbet nr 
3 ichte — Enlturgeſchichte — 
Florenz in Wort und Bild Gi 200 Illuſtrationen. In 


ji i inpaul. 85 
Kunſtgeſchichte von Rudolf ie A 8. Heft. In diesem Helle 


20 . Leipzi midt u. A = 
en ge de Tee der Geſchichte von Florenz, beſonders unter 
der Regierung der Meble Dabei möchten wir beſonders die Revolution 


durch das Auftreten von Savonarola hervorgerufen wurde. 
Ferner treten uns Männer entgegen, wie Macchiavelli, der berühmte 
Segretario fiorentino und Coſimo Medici, genannt der Große. Die Ge⸗ 
ſchichte von Florenz war damals ſehr K net drei Mal wurden die Medici 
aus Florenz vertrieben. Zu dieſer Zeit ge chah es auch, daß ein Mal (im 
Jahre 1527) Chriftus als König von Florenz ausgerufen wurde. Tert 
und Illustrationen dieſes Heftes find intereſſant. : 
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Werden und Vergehe 


n. Eine emerge geg Hte des Wee 
ganzen in gemeinverftändlicher Faſſung von Carus © 


terne. Bulle 


verbeſſerte und vermehrte Auflage. Berlin, 1886. Gebrüder Boratiäger 


ee Eggers). Erklärungen für das ewige Werden und Vergehen des 
rdiſchen find von den Zeiten der Jader und Aegypter bis auf die Gegen: 
wart ſtets verſucht worden. Dem Laien ift ein gründliches Studium deſſen, 
was bisher auf dieſem Gebiete geleiſtet werden iſt, kaum möglich, da es 
ihm zum en Theil an der nöthigen naturwiſſenſchaftlichen Vorbildung 
fehlt. 3 Sterne hat in obigem Werke mit kundiger Hand aus der 
De Menge der vorhandenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten alles das 
ausgewählt, was im Stande iſt, jedem gebildeten Leſer ein Bild davon 
u geben, was die Wiſſenſchaft bis jetzt geleiſtet hat und was ſie für die 
Bubanſt noch zu leiſten hat. Er beginnt mit den Urzuſtänden der Welten, 
zeigt wie durch die in Folge der Zuſammenziehung des Sonnennebels 
entſtandene Wärme und Rotationsbewegung die Planeten unſeres Sonnen⸗ 
ſyſtems gebildet wurden, wie ſich der Erdnebel allmälig verdichtete und eine feſte 
Geſtalt annahm, wie die Waſſermaſſen ſich ſonderten und wie nach und nach die 
Grundbedingungen fir die Exiſtenz lebender Weſen geſchaffen wurden. Daran 
schließt fih die Charakteriſtik der niedrigſten Urweſen, ſowie die Anfänge 
der Pflanzen⸗ und der Thierwelt. In weiteren, in ſich een 
Abſchnitten wird die Entwickelung der Pflanzenthiere, Weiche, Strahls, 
Glieder: und Wirbelthiere in febr ausführlicher Weiſe geſchildert. In 
Cap. XVI endlich (der Haß⸗ und e im eee e 
Affe und Menſch) geht der Verfaſſer zu 
Darwin's Auftreten die heftigſten Controverſen wach gerufen hat; zu der 
Frage von der Entwickelung des Menſchen von dem roheſten 177 0 5 
an. In den drei demnächſt e Abſchnitten werden die Anf jange der 
Sprache, des Schriftthums und der Cultur eingehend erörtert, im 20ſten 
Capitel die verſchiedenen Religionen und Weltanſchauungen beſprochen, im 
21. wird Alles zuſammengefaßt, was ſich auf die Descendenz⸗Theorien be⸗ 
zieht und zum Schluß ein gedrängter Ausblick auf die Zukunft (Erdende 
und Weltende) hinzugefügt. — Der prächtige Band von nahezu 800 Seiten 
iſt ſplendid ausgeſtattet; 450 Holzſchnitte und 25 Tafeln in Holzſchnitt und 
Farbendruck gereichen dem gediegenen und wie der Titel mit Recht beſagt, 
n Werke zur beſonderen Zierde. & 


Eiſenbahn⸗ Bädeker für 1886. Verlag der Bädeker'ſchen Buch⸗ 
und Kunſthandlung in Elberfeld. Dieſe Zuſammenſtellung der beſtehenden 
Beſtimmungen über die Rechte und Pflichten der Reiſenden auf den Königl. 
Preußiſchen Staatseiſenbahnen, nach amtlichen Quellen bearbeitet von einem 
böheren Eiſenbahnbeamten giebt für die Verkehrs⸗ Betriebs- und Sicherheits⸗ 
Beſtimmungen und die Tarifvorſchriften für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr — unter anderem auch über Rundreiſebillets und alle anderen 
Billets — gewünſchte Auskunft. Das Heftchen umfaßt 4 Bogen, im For⸗ 
mate des in demſelben Verlage herauskommenden Taſchenfahrplans. 


Flögel's Geſchichte des Grotesk⸗Komiſchen bearbeitet, erweitert 
und bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von Friedrich W. Ebeling. 
Mit 40 Original⸗Kupfern zum Theil in Farbendruck, Leipzig, H. Barsdorf. 
— Das vorliegende, höchſt intereſſante Werk, welches nunmehr in dritter 
Auflage erſcheint, umfaßt die Geſchichte des Grotesk⸗Komiſchen voll: 
ſtändig, und zwar des Grotesk-Komiſchen in der Komödie, bei 
den religiöſen seiten, bei weltlichen Veranlaſſungen, in der, Muſik, 
in den zeichnen en Künſten, im Coſtum u. |. w. Zum erſten Mal 
iſt außerdem in dieſem Buche eine geſchichtliche Barſtelang der Komiſchen 
Geſellſchaft „Allſchlaraffia“ g eben. — Der Bezug des Werks ift durch 
die Ausgabe deſſelben in 6 Hen erleichtert. Uns liegt die erſte 
Lieferung vor, welche „Vom Grotesk⸗Komiſchen in der Komödie“ handelt, 
wie es ſich zunächſt bei den wilden Völkern ausgeſtaltet hat, alsdann bei 
Griechen und Römern, ſpäter bei den Italienern. Hier paſſiren vor uns 
Revue die typiſchen Figuren des Arlechino, des Pantalone, des Dottore, 
des Beltramo von Mailand, des Scapino, des Capitano, des Scaramuccia, 
des Giangurgolo, des Mezzettino, des Tartaglia, des Pullieinella, des 
Narciſſino, des Pierrot. Das dritte Capitel ift dem Grotesk⸗Komiſchen bei 
den Spaniern und Portugieſen 8 das folgende beiehäftig ſich ein⸗ 
gehend mit den Franzoſen. — Die beigegebenen illuminirten Kupfer ſind 
culturhiſtoriſch überaus intereſſant. Das Werk iſt jedem Gebildeten als 
Object eines anregenden Studiums zu empfehlen. 


Den Freunden des Kunſtgewerbes, welche ſich für den Fortſchritt des⸗ 
ſelben intereſſiren, ſeien die Blätter für Kunſtgewerbe, Organ des 
Wiener Kunſtgewerbe⸗Vereins aufs Angelegentlichſte empfohlen. Dieſe 
Fachzeitſchrift wird unter Mitwirkung bewährter Fachmänner von Joſe 
Storck, Architekt, Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule des k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Muſeums für Kunſt und Induſtrie in Wien, herausgegeben. 
Außer dem gediegenen Text bringt jedes Heft 15 roß⸗Folioformat) ver⸗ 
ſchiedene kunſtgewerbliche Vorlagen von vorbildlichem Werth. 


Otto Hübner’s ſtatiſtiſche Tafel Verse on von Wilh. Rommel in 
Frankfurt a. M.) iſt ſoeben in 35. Auflage erſchſenen. Auch in dieſem 
Jahrgange wird in der gewohnten Anordnung eine den ganzen Erdtheil 
umfaſſende Auskunft in Betreff der Statiſtik nach dem zur Zeit der Druck⸗ 
legung vorfindlichen Stande geboten. Die Reſultate der letzten Volks⸗ 
zählungen in Deutſchland und anderen Ländern finden fid hierauf fon 
mitget an es iſt hierdurch das Intereſſe des Publikums für dieſe neueſte 
Auflage der Tafel erhöht worden. Der Preis dieſes ſchätzbaren Auf: 
klärungsmittels über Größe, Regierungsform, Bevölkerung, Heere, Kriegs 
ſchiffe, Staatseinnahmen und Schulden, Ein⸗ und Ausfuhr ıc. aller Län er 
der Erde iſt der bisherige: 50 Pf. 


Der allgemein evang.sproteit. Miſſionsverein, feit einem Jahre be: 
ſtehend, läßt zur kräftigeren Förderung ſeiner Miſſionszwecke vom Stand⸗ 
punkt des Proteſtantismus ein Organ unter dem Titel „Zeitſchrift für 
Miſſionskunde und Religionswiſſenſchaft“ (Berlin, A. Haack) er: 
ſcheinen, deffen erſtes Heft in einem anſehnlichen Octavheft vorliegt und 
enthält: Unſer Programm, von Pfarrer Buß. Die Miſſion im Leben 
der Gegenwart, von Prof. Dr. Gerlandt (Straßburg). — Die erzieheriſche 
Aufgabe der chriſtlichen Culturvölker an der nichtchriſtlichen Menſchheit, 
von Prof. Dr. Pfleiderer (Berlin). — Es iſt erſchienen die Gnade Gottes. 
Feſtpredigt von Conſiſt.⸗Kath Dr. Ehlers (Frankfurt a. M.). — Miſſions⸗ 
rundſchau. — Vereinsnachrichten ꝛc. 


— 


Y o m e 24. Mai. 
] nfgebare 
Standesamt 1. Pfofe, Hobel Stellmacher, k., Mittelfeld, „Bruno’s 
Ruh“, Zölleter, Marie, ev., ebenda. — Junge, Paul, Kaufmann, ev., 
Neuen. 62, Milde, Adelheide, ev., Neudorfſtr. 5442. — Skeide, Wilh., 
ale CDa Wolfſtraß⸗ 11, Kaifer, Marie, ev., ebenda. Senne en Eesti 


250 Meter gebrauchte Shit Srnbenfhienen, 


es aut Pain 5 ur N kaufen gefucht, Gewicht per 
— Preis franco machau. — Gutsve lt 
e 15 Schl. $ 11829303 


z In Folge anbeten Unternehmungen “ieh beabſichti t om eit A 
vielen Jahren nachweislich mit beitem € rfolg betriebenes ſeit 


Herren: und Knaben⸗ 
Confections⸗Geſchäft BE 


in beſter Lage Breslaus kau flich zu überlaffen. f 
Bedingung: e eines fertigen fertirten Lagers von 
circa Rm. 25 600, baare Anzaßlung Rm. 20000 und Ueber⸗ 
nahme 1 hellen Parterre-Locals mit Contract nach Uebereinkommen. B 

3 Ernſte Reflectanten wollen ihre Adreſſen mit Angabe von Me: 
ferenz. unter V. 512 bei . Preig) Breslau, niederlegen. 


Für Branereibeftker umd Bauunternehmer. 
Mein prachtvolles Gartengrundftär, unmittelbar der Vorſtadt 
Breslaus, wenige Minuten bis zu dein berühmten Scheitniger Park, drei 


Straßenfronten, über 14 Magbeburger Morgen Do nicht weit von der 


neu zu erbauenden Klinik, beäbſichtige ich wegen ohen Alters zu verkaufen 
unter den günftigiten Bedingungen. Das Terrain ſchließt eine Villa und 
m rthſchafszebäude in ſich mit außergewöhnlich ſchönen Parkanlagen, ca, 
org gen, die audere Fläche Gartencultur, und würde zu einem großen 
Garen 115 e N A fig sigue FMa 0 von Villen. 
e unter Adr. A 0 N agern 

Agenten verbeten, en 


Frage über, welche feit] 52 


[8123] Do 


Robert, Arbeiter, k., Adalbertftr. 9, Buchwald, Paul., ev., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 69. — Helo, Roman, Böttcher, k., Neue Sunkernfir. 30, Schreier, 
Anna, k., Neue Junkernſtr. 24. — Laßtwitz, Max, Stations- Aſſiſt., ev., 
Schweidnitz Vanſelow, Agnes, ev., An der Sandkirche 3. — Birke, 
Aug., Haush., k., Kl. Groſcheng. 27, Stulpe, Paul., ev., Riemerzeile 24. 


ww 


— Ro 
III. Nachtrag 
zum Statut der 11 . des Landkreiſes Breslau 
. 


— Hofrichter, Ernſt, Comptoiriſt, k., Roſenſtraße 22, Zwilling, Emma, 1 5 Má 
„Matthiasſtr. 66. — Lorenz, Johann, Schloſſer, ed., Lehmdamm 40, | meer TE J. Marz 1879. 
Vater, Paul., ev., Meſſergaſſe 12. — Peipe, Max, Kulſcher, ev., Berg: | sn m 16. Juli Juli 


mannſtraße 10, Putzen, Albertine, ev., ebenda. 

Standesamt II. iſchke, Bruno, Maler, ev., Kloſterſtr. 46k, Sg 
Bertha, ev., Hinterbleiche 4. — Horn, Conrad, Locomotivh., ref., K önigs⸗ 
zelt, Philipp, Anna, ev., Brunnenſtr. 21. — Anders, Guſtav, Tapez., 
ev., Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 66, Jürke, Bertha, ev., ebenda. — Baumgart, 
Wilhelm, Schuhmachermeiſter, ev., Fränkelplatz 6, Spieler, Paul, geb. 
Schleifer, ev., ebenda. — Weis, Robert, Former, ev., Tauentzienſtr. 35, 
Prener, Ida, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 34. — an Franz, Bäckermſtr., 

„Berlinerſtr. 40, Maſchinski, Anna, k., Gold. Radeg. 16. — Kahliſch, 
re Kaufm, ev., Teichſtr. 14, Sete, Irmengard, k., Berlinerſtr. 32. 


Sterde fa Die 
Standesamt II. ai 8 Sun, © d. Eiſenb. i Carl, 
1 J. — 15 adziwa, Minna, T d. Tiſchlers Eduard, 8 M. — Rauer, 
Otto, S d. Buchhalters Edmund, 3 W. — We iſt, Max, S. d. d. Bremſers 


Auguſt, 3 W. — Müller, Berta geb. Wähner, Frau Amtsger.⸗Seer., 
— medet, Auguſt, Mrb., 58 J. — Geiftert, Carl, S. d. Handels- 
manns Carl, 5 J. — Stein, un, geb. Schleier, Frau Aſſecuranz⸗Inſp., 
29 J. — Simon, Benjamin, Bahnarbeiter, 46 er Hammer, Rojalie, 
eb. Schindler, verw. Particulier, 70 J. — bg A aA 9 geb. 
Ackermann, verw. l ee 66 J. — Anſt, Gertrud, T. d. 
Kaſſendieners Carl, 5 % — röter, Guſtav, exam. Hei e 32 3 — 
Beauvais, Alice, T. d. Fabri 1 N 14 J. alle, Wilh., 
S. d. Gefangenen⸗ Aufſehers Wilhel Sana — Stenzel, Herm., S. d. 


exam. Heizers Hermann, 7 M. — „Max, S. d. Ey Ye 
Reinhold, 6 W. — Reſſel, Auguft, ©. chutzmanns Auguſt, 8 — 
Bet Fritz, S. d. Marmorſchleifers Gar 11 T. — Bartſch, En, 


d. Packmeiſters Carl, 4 J. — Wytrzye, Gertrud, T. d. Kaufmanns 
onta, 6 M. — Grottke, Adolf, Arbeiter, 42 J. — Woisnitza, Franz, 
Arbeiter, 52 J. — Hanke, Robert, Miethgärtner, 48 J. — 3 
8 geb. Kleinert, e 41 J. — ne Ernſt, © 

d. Locomotivführers Guſtav, 1 J. Schreiber, todigeb. T. d. Tiſchlers 
Richard. — Vater, Max, S. * Haushälters Gottfried, 8 W. — Holfter, 
Carl, S. d. 9 Franz, 1 J. — Schweitzer, Louis, Kaufm., 68 J. 


——————— 


Aus Bädern und d Sommerfriſchen. 
Von der Juſel Sylt. Die erſten Kurgäſte ſind eingetroffen. Mit 


Genugthuung und Freude erfüllt es uns, daß das einſtige ungerechte Vor⸗ 
urtheil gegen die frühe Jahreszeit ſtetig ſchwindet. — Abgeſehen von den 
hier jetzt ſchon weilenden Kurgäſten, liegt eine ſtattliche Reihe von An⸗ 
meldungen für den Beginn des Juni vor und ganz beſonders 
aus hervorragenden ärztlichen Kreiſen; wir dürfen ſomit zu Pfingſten 
ihon eines flotten Badelebens gewärtig fein. Man iſt nicht unthätig 
geweſen, um Alles aufs Beſte für die 
richten. Erſtaunlich iſt die Zahl der neuen Fase die ſeit dem Ablauf 
der vorjährigen Saiſon allerorts erſtanden ſind Eine Wohnungsnoth, 
o S Tiaa letzten Sommer drohte, iſt wohl damit für diefe Saiſon abjolut 
eſeitig 


erwarteten Gäſte herzu⸗ 


RIIETE AT E ET ET WELEHE SE ELTERNTEIL E EEO AAO OE 

Capacitäten auf dem Gebiete der Chemie haben fih dahin erklärt, daß 
die Backwagren aus der Malzbrot⸗ und Malzzwieback⸗Fabrik des Herrn Anton 
Siewek auf der Berlinerſtraße zugleich das geſündeſte und reinlichſte Nahrungs- 
mittel ſind. Die Fabrik zeichnet ſich beſonders durch die peinliche Sauberkeit, 
mit welcher alles hergeſtellt wird, aus, und hat Herr Siewek z. B. nur dem 
alleinigen Zwecke, um das Schwarzwerden der Brote zu vermeiden, einen 
Ofen allerneueſter Conſtruction verſchrieben. Auch das unäſthetiſche Be⸗ 
faſſen der Waaren mit den Händen erübrigt ſich, da der Fabrikant zweierlei 
Waaren — ſcharfe und gelinde — bäckt und auf Wunſch verabfolgt. 
Näheres ſiehe geſtriges Inſerat. 


Farbige, 
Mk. 1,25 


ſchiedenen Gaul verſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 


Schwarze und Weiße ſeidene Atlaſſe 
Pf. per Meter bis mr. 16,80 Pf. Gn je 18 ver- 


in's Haus das Seidenfabrif-Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. 55 
„Zürich. Muter umgehend. Briefe bie 20 Pf. Borto. [6851] 


Russischer gegenseitiger 
Boden-Credit-Verein. 


Die Nummern-Verzeichnisse der am 1./13. Mai 1886 ge- 
loosten 


Stück 5095 Pfandbriefe Ser. I-XIII. 


sowie die Restanten-Listen sind erschienen und Können 
bei uns in Empfang genommen werden. 
Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf Ver- 
langen portofrei. [6898] 
Breslau, 24. Mai 1886. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


Breslauer Discontobank, 
Hugo Heimann & Co., 
Junkernstrasse 2. 


Deutsche Malerei der Gegenwart 2 


auf Mein Jubiliums-Augstellwng der gl. i der 
Künste zu Belin 1886. Kupferdruck-Ausgabe mit begleitendem 

Text von Ludwig Pietsch. Preis pro Lieferung Mark 6. 
Lieferung I liegt zur Ansicht aus und werden Subscriptionen auf 
dieses Werk Suse gen genommen in [6894 


Bruno Richter’ S Kunsthandig 9 


#9 Schlossohle. 


Mein diesjähriger Transport 280 vor⸗ 
züglich er [6652] 


5 ein⸗ u. weijähriger Bullen 


aus den beſten Heerden in Holland, 
P friesland, Oldenburg und der Wiſterwarſc 
— angekauft, wird am 22. Mai c. in Breslau, 


im alten Viehkruge, eintreffen. 
2 12 daſelbſt Aufträge 


Schwerdtſtraße 7 ; 

Ich empfehle dieſelben zum Ankauf und nehme 
auf alle Nindviehgattungen der oben genannten Raſſen entgegen, 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


K. C. Rüst, 


Leer in Oſtfriesland. 


Ein gutes Weißwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft 

n der Provinz, günſtigſte Lage, 

m Umstände halber bald zu 

verkaufen. [8029] $ 
Offerten unter P. K. 40 an 
die Expedition der Breslauer 

Beitung erb? erbeten. ‚ fen. T al 


Gin feit 80 Jahren, nur von zwei 
Beſitzern betriebenes [3230] 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


in einer größeren Stadt Nieder⸗ 
ſchleſtens am Markt und frequenteſter 

Straßen⸗ Ecke, mit bequemen Remiſen, 
iſt mit Haus im beſten Bauzuſtande 


wegen Alters des Beſitzers zu ver⸗ Ein großer er Bauplatz, gut 
Eaufen, wozu 16: 5.10800 ark er⸗ gelegen ir Aastewitz, fete sur 
inberti find. Käufer Be ihre zum Verkauf. 

sub J. 500 an Rudolf Ma erten VOREN M. 39 nine dle 


Breslau, einzureichen, „d. Brel. Big. entgegen, 


[Kurzwaaren⸗ 


* Titel Is 6a wird in fine hinzugefügt: 

Ländliche Grundſtücke des Landkreiſes Breslau können bis zu 
/ des durch gerichtliche oder landſchaftliche Tare feftgeitellten Werthes 
beliehen werden, ſofern dabei der 35fache Grundſteuer Reinertrag des 
Grundſtücks nicht überſchritten wird. 


Vorſtehender Nachtrag zum Statut der Sparkaſſe des Landkreiſes 


* 
Breslau vom Tg, 16. Juli 1879 wurde von der Kreis⸗Verſammlung auf Grund 
tagsbeſchluſſes vom 30. Sept 
des — 7 — N eid 80. embee AA p! ember 1885 unterſchriftlich vollzogen. 
Die Kreis- $ Berfommlung. 
. Lewald. « Johnston, Staros 
Vorſtehender ü 0 zum Statut für die Spartaſſe des Landkreiſes 


Breslau vom — — 1879 wird hierdurch von mir beſtätigt. 


Breslau, den 19. Februar 1886. 
Der Ober⸗Praͤſident, Wirkliche Geheime Nath 
(L. S.) gez. von Seydewitz 
Beſtätigung O. P. 675 


IV. Nachtrag 
emſelben Statut. 
1) Bei Titel 11 18 r7 Abſatz 2, Zeile 3, wird hinter den Worten 
„welche gemeinnützige Zwecke verfolgen eingeſchaltet: 
und von Mündelmaſſen, welche durch die Vormünder oder 
Pfleger eingezahlt werden. 
2) In Titel V § 24, Abſatz 2, Zeile 3 und 4, werden die 
Worte „ſeinen Lebensjahren“ erſetzt durch die Worte: 
ſeiner Dienſtzeit. 


y ya paiman auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 
21. December 1 

Breslau, a 21. December 1885. 

Die Kreis⸗Verſammlung. 
ge Silberstein. Kionka. Kroke 

Vorſtehender e n zum Statut für die Sparkaſſe des Landkreiſes 
Breslau vom 16. Juli Juli 1879 wird hierdurch beſtätigt. 

Breslau, den 17. April * 


Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Nath 


gez. von Seydewitz. 
Beſtätigung ®. P. 3510. 


Vorſtehende Nachträge werden mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dieſelben vom 8. Juli cr. ab in Kraft 
treten und von da ab auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen⸗Intereſſenten 
Anwendung finden, welche nicht vorher ihre Einlagen gemäß § 15 
des Statuts gekündigt reſp. aurüctgegogen haben. 

Breslau, den 29. April 1886 


Das Euratorium 
der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau. 


Aufruf. 


Ein entſetzliches Unglück iſt am 14. Mai durch einen Wirbelſturm über 
unſere Stadt Croſſen und Umgegend hereingebrochen. Nicht nur ſind 
binnen wenigen Minuten die ausgedehnten Wein⸗ und Obſtgärten — eine 
Haupt⸗Einnahmequelle der hieſi figen Einwohner — meiſt auf Jahrzehnte 
hinaus verwüſtet, fait alle Gebäude erheblich beſchädigt, zum Theil gänzlich 
zerſtört und ganze Exiſtenzen dadurch vernichtet worden, ſondern auch eine 
Anzahl Menſchenleben ſind dem verheerenden Sturme zum Opfer gefallen. 

Die Zeitungen haben über die Einzelheiten bereits berichtet. Der an⸗ 
gerichtete Schaden beläuft ſich auf Hunderttauſende und trifft unſere Ein⸗ 
wohnerſchaft um ſo empfindlicher, als in dieſem Jahre ſchon durch Waſſers⸗ 
. und Froſtſchaden Viele ſchwer heimgeſucht worden ſind. 

Schleunige Hilfe thut Noth, wenn das Elend nicht ein unberechenbares 
werden ſoll! Deshalb rufen wir im Namen Bun Mitbürger alle 

Menſchenfreunde zur ſchnellen werkthätigen Hilfe au 

Die Expedition dieſer Zeitung, ſowie die — a jede 
Gabe, auch die kleinſte, dankend — a 13247 

Croſſen a. O., am 19. M 


[6885] 


Berth, Buie, 
Maurermeiſter. Kaufmann, in Firma Fr. Dreher. Sue Beſitzer. 
Gaedcke, Carl Gräber, 

Rechts⸗Anwalt. Kaufmann. Fabrikbeſitzer, in rau C. Guſt. John. 
Körner Dr. Locwenhardt, C. Mann, 
abrikbeſi A in Firma A. Körner. Sanitätsrath. Holzhändler. 

wa iemer, Rech itter, 5 1 0 Woje e 
aufmann. echnungs⸗ Rath. anquier, i t. Roſenbaum jr. 
Sauermann, ; Scheurich, Albert Schulz, 


Kaufmann, in Firma 075 C. Sauermann. Buren den. Kaufmann. 


Kaufmann, in Fun S. Weil. 


Sim 
Kaufmann, in Firma D. B. Simon. 
eid 
zum Herstellen von Kefir-Getränk mit genauer Ge- 
) Direeter 


er, 

Buchdruckerei⸗Beſttzer. 

Kefir-Pilze zu # brauchsanweisung (4wöchentl. Curen 3 

Import nur durch die Adler-Apoiheke. Ring 59. 15201] 


uw Verkauf. 
Eine kleine Waſſermühle und 
Reſtaurant (rentenſrei), 5 Minuten 
von einer ſehr belebten Fabrikſtadt 
und Bahn in einem ſehr romantiſch 
elegenen Thale m. Tanzſaal, Billard, 
Saft. u. 2 Wohnſtuben, ſowie 4 ver: 
3 Stuben; = 7 2 neu erfahren. . 
aut, 20 Morg. Acker ine org. 5 
Wieſen u. gr. Teich, eee bringt owo d im = vaai 1886. 
lauf tens 
Mart Ki "nee: 9 Sandgerichts Nath ier Major a. D. 
Grundſtücks ſof. z. verk. Preis 70 
Thlr., Anz. 2000 Thlr. Agenten —j— 
Offerten sub J. M. 6288 an Rudo f 
Das reizend belegene, älteite,. bes 


Mojje, Berlin sw. 13282] 
Verlauf. ſuchteſte, Aufent 
Gansen Geste Bertan, er ee ie de e 


I u. Ei 
Ein lebbaſtes Gotonia e Spare mit e „Polen 


hätt fie „einer b 

Mile eſiens ift j verbundene 

— äfts bald Etabliſſement Schillig 
wegen Aufgabe ks = 2 mit einem Areal von 28 Morgen, 


verkaufen. ter A. 492 
e „Bresla hauptſächlich Gartenland und com- 
— 3 gi — Be Reſtaurations⸗ „ Wohn: und 


Granditücverlauf, Birthfgaftgebäuben ift für Rech⸗ 


nung der minorennen Beſitzer zu ner⸗ 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis] kaufen. Selbſtkäufer mit disponiblem 
Waldenbur tg, preiswerth zu ver⸗ Vermögen von 30000 Mark erfahren 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an] das Nähere mündlich bei Herrn 
Bae ea 8 ler, Breslau, Gerſon Jarecki in Poſen, Sa⸗ 


önigsſtraße Nr. 2, [2184] piehaplatz 8. 


Hausverkauf in Sr 


In der Stadt Oſtrowo, Reg.-Bez. 
Poſen, iſt das am Markte unter 
Nr. 22 in beſter Geſchäftslage 
peleg, Hausgrundſtück Erbtheilungs 
alber preiswerth zu verkaufen. 

Die Bedingungen find bei mir zu 


Günſtiger Kauf! 


Provinzialſtadt 


Dr 


Bellage 31 Nr. 338 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. Mai 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer 
. Tochter Bertha mit # 


em Kaufmann Herrn Adolph Mutter meiner Kinder, 


Antonie, geb. Krauſe. 

Breslau, den 23. Mai 1886. 
Julius Schubert, 

Lehrer der höheren Töchterſchule 


an der Taſchenſtraße 
und Geſanglehrer. 


epuer beehren wir uns hier⸗ 
815 ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 24. Mai 1886 

S. Burgheim, 

Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 

Vorſteher a. D., 

= und Frau Henriette, 

P geb. Goldſtücker. [3135] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Burgheim, 


E= RT NN 


Leichenhalle aus ſtatt. 


DEE 


Í Adolph Hepner. — 
— — Li 725 langem Leiden verſchied K 
Statt beſonderer Meldung! or Gere innigſt geliebte s 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bianca mit Herrn Alfred Fröhlich 
aus Ratibor beehren uns ergebenſt 
anger. 6890 

Beuthen OS., im Mai 1886. 

C. S. Guttmann, 
und Frau. 


Die Berlobung unſerer Tochter 
Erneſtine mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Mechner in Bielitz beehren 
wir uns hiermit ergebenſt 1 


ger⸗ und Großmutter, 
und Tante, 


Handel Gottheiner, 


geb. Goldberg, 


18162 


0 Ad. Dienſtfertig 
329 


de Fleiwitz, den 23. Mai 1886. Beerdigung: Dinstag Mittag 
S. Cohn, Lehrer, 1 Uhr. 
und Frau. Trauerhaus: Nicolaiſtr. 28/29. 
Seraphine Leet, 
ar Herny, EFF 
ste _ [8131] e a 
Imielin. Myslowit. Gestern Nachmittag 4 Uhr # 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
n zeigen hoch erfreut an 
ſunden Knabe Ges aun u. Frau 
8148) _ ‚Lilly, geb, Lewy, 
Liſſa, R.⸗B. Poſen, 22. Mai 1886. 
— Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen geſunden Jungen wurden 
hocherfreut [6873] 
Max Berfin und Frau 
Anna, geb. Riemer. 
Freiburg / Schl., den 22. Mai 1886. 
Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [6869] 
Salo Grünfeld und Frau 
Valesca, geb. Pringsheim. 
Beuthen O/ S., den 22. Mai 1886. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben zeigen hocherfreut an 
Cantor Roſenthal und Frau, 

. geb. Grabowsky. 
Zabrze OS. [6910] 


kenlager unsere theuere, un- 
vergessliche Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


die verwittwete Frau 


Rosalie Hammer, 
geb. Schindler, 
im 71. Lebensjahre. [8139] 
Dies zeigen mit der Bitte 
um stille Theilnahme Ver- 
wandten und Freunden tief- 
gebeugt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Dresden, Düssel- 
dorf. 
Beerdigung Mittwoch, 9 Uhr 
Vormittags. 


Nr. 8 


Gestern Abend 7½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen $ 


Gatten, unseres 


herzensguten 
Bruders und 


Leiden meines beissgeliebten, 
Grossvaters, 


theuren Vaters, Schwiegervaters, 
Schwagers, des Kaufmanns 


Louis Wilh. Schweitzer, 


im 69. Lebensjahre. Tiefbetrübt widmen allen Verwandten und 
Bekannten statt besonderer Meldung diese Trauerbotschaft 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Berlin, den 24. Mai 1886. [3276] 


Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 5 Uhr vom Trauer- f 


hause Schwertstrasse 6 aus statt. 


Nach längerem Leiden verschied gestern Abend unser hoch- 
verehrter Chef, der Kaufmann [3290] 


Herr L. W. Schweitzer. 


Sein edler Charakter und Herzensgüte, sein rastloser Eifer 
und seine Überaus gewissenhafte Strebsamkeit werden uns für 
alle Zeiten ein leuchtendes Vorbild sein, und wird uns das An- 
denken an den theuren Entschlafenen unauslöschlich bleiben. 

Breslau, den 24. Mai 1886 

Das Geschäftspersonal der Handlung Schweitzer & Feibelsohn. 


Statt onderer Meldung. 2] Heute früh 5%, Uhr verſchied nach 

bef ſchweren Leiden im Alter von 48 
Jahren meine theure Frau, die treue 
[8107] 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
früh 8 Uhr, bir Ri Maria-Magd.- 
Kirchhofe bei Lehmgruben von der 


— — — äj4ädl —ä— — 


rgeßliche Mutter, Schwie⸗ A 
928 0 Schweſter : 


im vollendeten 81. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


u. Frau Rofalie, geb. Poßner. exact ausgeführt 


verschied nach kurzem Kran- 


Trauerhaus: Neudorfstrasse $ 


Nach langem schweren Leiden verschied gestern Abend um 
7 Uhr unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwieger- 
vater und Onkel, der Particulier [6880] 


Isaac Rosenbaum 


a Bun a: im Alter von 78 Jahren, was, schmerzerfüllt 
allen leben 1 und Bekannten, um Theilnahme bittend, 
hierdurch mittheilen 


Helene Rosenbaum, geb. Starke, 
als Gattin, 
nebst Kindern, Enkelkindern, Schwiegersöhnen 
und Schwiegertöchtern. 
Breslau, Berlin, Beuthen 0.-S,, Friedenshütte, Guttentag, 
Rybnik, Seharley- 


Heute Nachmittag 6 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden 
unser innigstgeliebter jüngster Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel [6905] 
Richard Wohl, 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
ies zeigen, um stille Theilnahme bittend, statt jeder be- 


sonderen Meldung tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Krappitz, den 23. Mai 1886. 


Für Damen! 


i Anfertigun RE 
empfiehlt ich zur à gung eleganter, wie einfacher 
neueſten Facons, in gutem Gib, or Rail zu 


Anna Berger, odiſtin, 


ſoliden Preiſen 
Ohlauerſtraße 55 
Gönigsecke). 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Be- 
weise liebevoller Theilnahme 
anlässlich des Todes meiner 
innig geliebten Schwester 


Amalie 


sage ich den Verwandten u. 

treuen Freunden meinen wärm- 

sten Dank. [8143] 
Leipzig, den 23. Mai 1886. 


Carl Berliner. 
Cand. med. 


Geradehalter 


für 
ſchulbeſuchende Kinder, 
dem Schiefwerden vor⸗ 
i beugend, empfiehlt in 
größter Auswahl, ſowie nach eb 


X. Franz, Carlsſtr. 2, 15 
Kein Herr J 
ohne Strohhut. 
5000 eleg. Strohhüte 


v. 1,50 M. bis zu den hochfeinſten. 


3000 Knabenhüte big. 


billig. 
Garnirte Damenhüte 
von 3 M. bis zu den eleganteſten. 
M. Liebrecht, 


Strohhut⸗Fabrik, 
nur Ohlauerſtr. 40, n. der Taſchenſtr. 


Sehr billig 
wegen Aufgabe. 
Cricot-Kleidchen, 


3, 3,50, 4, 5, 6,7, 8, 10, 12 M., 

Tricot-Anzüge, 

5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 Mark, 
Tricot-Taillen, 

2,50, 3,00, 4, 5, 6—15 Mark, 
Tricot-Stoffe, 


auch in Seide, 5898 
pr. Mtr. 1,30 Ctm. breit, 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Mk. 


M. Charig, i 


Ohlauerſtr. 2, an der Apo 


* 


＋ 
Paille coquille, 
neueſte Pariſer Hüte in 
den eleganteſten Fagous, 
empfiehlt [6628] 


M. Gerstel, 


Hof-Putzhandlung, 
Junkernſtraße 12. 


az ° ° 8, 
Pianinos, 
kreuzſaitig und Doppeltfrenz: $ 
ſaitig gebaut, v. geſchmackvoll 
einfach. bis zur reichſten Aus⸗ 
ſtattung in Eichen antik, Nuß⸗ 

baum matt u. blank, ſchwarz⸗ 
6544) R 


matt, Poliſander. 


Cabinet⸗Flügel, 
nach neueſtem Syſtem, von 
brillanter Tonfülle, wenig 
Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 
würdig unt. langjähriger Ga: | 
rantie. Ratenzahlung. bewill. 


Gebr. Inſtrumente 


ſind ſtets in großer Auswahl 
vorräth. u. werd. angenommen. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


42, Ring 12, i 
— Schmiedebrücke, 1. Et. 


ganze Sammlungen und Funde 

kauft die Specialhandlung alter 
ünzen 65947 
Eduard Guttentag. 

Rathhaus 20 21. 


Glas, Porzellan 


Garderobe, nach den | für den 


Haushalt als Ge⸗ 

ſchenken im ee . 
hlauerſtr. 42, 

an der Promenade. [8117] 


Mark 


mit 


= | paraturen. 


Modes. 
Clara Wechselmann, 


12 Schweidnitzer⸗Stadtgr. 12. 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager 


Pariſer und Wiener 
Modell⸗Hüte. 
Copien zu ſoliden Preiſen. 
Vollſtändiger 
Ausverkanf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 
J. Unger, 
Tapiſſerie Handlung. 


9 


Blücherplatz 11, am Riembergshof. 


Zur Seife 


Schweiß auger Socken, "SE 


12 Paar für 1,00 M. 


Schweißſauger -Jacken, 


per Stück 0,80 und 1,00 M. [6887] 


Neiſe⸗ u. Waſch⸗Cravatten 


für Herrn 6 Stück für 1 M. 50 Pf. 


Eduard Bielschowsky junior, 
Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


[6862] 


Paletots, Umpaänge Staub l. Regeumänutel 


verkaufen wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


May & Wirzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, parterre und J. Etage, vis-à-vis dem blauen Hirſch. 


| Hugo ‘Cohn, Schweidnikerftr. 50. 


Die letzt erſchienenen neueſten 


Pariser Modelle 
für Coſtume, Mäntel, Jackets und umhänge 


ſind eingetroffen, und empfehle dieſelben ſowie Copien in vorzüglichſter Ausführung, mit 


garantirt gutem Sitz zu entſprechend billigen Preiſen. 


[6883] 


Heute Abend 6 lihr wird der 
Verkauf der Ulmer Loovje à 3½ 


[6907 


geſchloſſen! 
Ziehung 24., 25., 26. Mai. 
(Liſten Anfang Juni.) 


St. Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apo 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


babe Anna Berger, 


Modiſtin, 
$ Ohlauerſtraße 55. 


[6112] 
6 Pfg.⸗Cigarren, F 
2 


prachtvolle ualitäten, empfiehlt 


Gustav Schulz, Nicolaiftr. 24. 


Grab ⸗Denkmäler 


von Eiche, Eiſen und Marmor, 
Metall⸗Kränze, 


Grabſchrift und Photographie auf 


Porzellan⸗Platten. ; 1 — 
Kloſter⸗ 
Carl Stahn, ſtraße “IB. 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Breslauer 


Velociped⸗ (Radfahr⸗ 
ule 


Bi⸗ und Tricyeles⸗Fabrit, 


Nr. 19. Moritzſtr. 19. 


Bi⸗ und Tricyeles in allen Arten 
und Größen vorräthig und nach Be⸗ 
ſtellung. Hochelegante Jugendbicycles 
Gummireifen auf beiden Rädern 
von 50 Mark ab. Sachgemäße Re⸗ 
Fahrſaal und Garten⸗ 
bahn für Lernende jeden Alters täglich 


Albis 8 Uhr Abends geöffnet. Bir und 


Tricycles werden ausgeliehen. [8138] 


Bad Flinsberg. 


Familien⸗Penſionat für Damen 
und Kinder. Gute Koſt und mütter⸗ 
liche Pflege. Preis für Mai u. Juni 
wöchentlich 20 Mk., für Juli u. Au⸗ 
guſt 25 Mk. Kinder billiger. [8108] 

E. Bayer, Alte Poſt. 


Roznau. [5980] 


Klimatiſcher u. Molken⸗Curort 
in Mähren, geſchützt gegen Nord⸗ 
winde durch hohe Karpathenberge und 
Nadelwaldungen mit milder, reiner u. 
ozonreicher Luft, großen und ebenen 

arkanlagen, vorzüglich für Kehl⸗ 
kopf⸗, Bruſtkranke u. Reconvales⸗ 
centen nach ſchweren Krankheiten. 
Nächſte Localeiſenbahnſtation Krasna 
via M.⸗Weißkirchen, blos 1 Stunde 


Alte Münzen, einzeln, von Noznau entfernt. Im Orte: vier 


Curärzte; kalte u. warme Bäder, 
pueumatiſche Apparate und Ju: 
alationen. — Poft- u. Telegraphen: 
Imt. — Lohnwagen zu allen Zügen 
u. täglich zweimalige Poſtverbindung. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. 
Bade⸗Broſchüren in allen Buchhand⸗ 


lungen. — Arme werden berückſichti 
p Mai bis 15. Juni und 
vom 15. Auguſt bis 15. September. 
— Proſpecte perſendet gratis und jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt bereit⸗[Mörſer, Glan 
willigſt Das ſtädt. Cur⸗Comité. auffallend bill 


nur vom 15. 


Steppdecken 


in eigener Fabrikation, neueſter Muſter⸗Ausführung, bei Verarbeitung 
der vorzüglichſten Stoffe und garantirt beſter Wattirung. 


Mark i 

Steppdecken“ Leun 3.00 
Steppdecken 30 Am Dr 190 ang, 188 4.00 
Ste decken von Percal, 130 y br., 190 ctm 5.00 ö 
Steppdecke von Gretonne, 19 25 br., 6 00 3 

von Groijé, Th 2 TeS ctm 1 
Steppdecken t pe. S 6.50 
Steppdecken von Sung 150 a toj 200 ctm 8 00 
> ang, pr, Stü u + 
Steppdecken vr, Eeit Purpur, 130 em 5.00 
Steppdecken zw ae Parowe Im 7.50 
Steppdecken von Elſäſſ. Satin-Damajje, 130 


ctm br., 200 ctm lang, pr. Stück 8.00 
Stenpdeden 8 ola eee, 10.50 
— von Elſäſſ. glattfarb. Satin, 130 E 
Steppdehen he e 10.50 
Steppdecken W Boinas i alien Saen 12.00 
a 30 ctm br., 200 ctm g, pr. Stück + 
Steppdecken 120 n r, 200 dun lung vs S 14-15 
Steppdecken »» Leo, 5 Sc 0630-50 
Weiße und farbige engliſche 
Wollene Schlafdecken 


in großer Auswahl. 16884] 


Eüuard bielschowsky jun., 
Leinen⸗Haus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


von Cattun, 115 ctm br., 190 etm 
lang, pr. Stüd 


195 


Von meinem Haufe in Paris empfing als „Haute Nouveauté“; 
The Westend, neueiter, einzig praktiſcher Schutzhut, 
Le Moissonneur, Garten- und Strand⸗Hut, 


Le Départ, neueſter Neiſehut. 6895 
Dieſe Hüte find zweckentſprechend leicht, vornehm und febr billig. 
J. Wachsmann, ofl, Schweidnitzerſtr. 30. 


Ferlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Converts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens [6457] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


_Papierhandlung und Druckerei. 


Schlesische Uhren-Industrie 
A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 
vertreten 8 eigenes Fabriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


[6638] 


Gabeln, Löffel, Tabletts, Töy 
Klappbettſtellen, Waſchtiſche, 
g im Ausverkauf bei N. Brann, 


Töpfe ꝛc., 


Veloecipeden c. 
Herrenſtr. 25. 


1000 Dhd. Meſſer, 


plätter, 


und 


Acten von Victor E. Neßler. 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Ara⸗ 
bella Stuart.“ Trauerſpiel in 
5 Acten von R. v. Gottſchall. 


Helm- Theater. (6897 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Ein Stündchen auf d. Comptoir. 

Eintritts⸗Preiſe: 


Zweiter Platz .. 10 Pf. 
Erſter Platz 20 Pf. 
Sperrſitz . . 30 Pf. 
Num. Sperrſitz . 1,00 M. 


EE 

Breslauer Concerthaus. È 

Dinstag, den 25. Mai, x 
Anfang 7½ Uhr, 


Sechstes Concert; 


der berühmten \ 
Ungar. Zigeuner- | 
Capelle 


unter Leitung ihres bireotors 


Primas Benezy Gyula 
(im Nationalcostüm). ; 
Billets à 60 Pf., ½ Dtzd. # 
95 allen Concerten giltig) $ 
Mark, vorher bei Theodor 
Lichtenberg. X 
Kassenpreis 75 Pf. [6901] N 
Die Concerte finden auf 
vielfachen Wunsch noch bis R 
zum Schluss dieser Woche 
statt. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 25 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, den 25. Mai: 
Großes 


Garten-Concert 


von der 
Breslauer Muſikſchule 
G. Werner). 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfg., 
16896] Kinder die Hälfte. 
Donnerſtag: Concert. 


[8130] Heute Dindtag: 


Großes Tanzkränzchen.“ 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. PM 


ler} 
Warnung!? 
Um vielfach ausgeſprengte Ge: 
rüchte zu entkräften, erlaube ich 
mir dem geſchätzten Publikum er⸗ 
gran zu bemerken, daß ich mein 
Reſtaurant weder Jemanden zum 
Verkauf angeboten habe, noch die 
Abſicht habe, daſſelbe zu verkaufen. 
Marie Nothmann’s 
O Reitanrant, 
Reuſcheſtraßte 58/59. 


ls Vormund des Reſtaurateurs 
Philipp Friedländer, hier, er⸗ 
ſuche ich alle diejenigen, welche For⸗ 
derungen an ihn haben, dieſelben 
innerhalb 8 Tagen bei mir geltend 
zu machen. Gleichzeitig ſordere ich 
alle Schuldner deſſelben auf, ihre 
Schuldbeträge bis zum 15. Juni er. 

bei Vermeidung der Klage z 
gleichen. 3 [6 
Oppeln, den 25. Mai 1886. 
Ernſt Muhr, 

Apotheker. 


Verloren 


ein ſchwarzes, ovales Emaile- 
Medaillon, in der Mitte mit weißem 
Stein. Gegen 1 Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 8132 


Wurst & Fein, 


Königsſtraße 5. 


Verlaufen 


ein kleiner, kurzhaariger, ſchwarzer 
Hund ſogen. Rattler). Beſchreibung: 
ſchwarz, an den Pfoten, unter dem 
Halſe und im Geſichte braun, Ohren 
Schweif faſt völlig geſtutzt. Ge⸗ 
wicht 8 Pfund. Beſonderes Merk⸗ 
mal: hat unregelmäßigen Herzſchlag 
(herzkrank). Trug an rothem Seiden⸗ 
halsband Marke 3554, was aber ver: 
loren gegangen fein kann. (814413 

Gegen gute e abzu⸗ 
geben: Tanentzienſtraße Nr. 3 1b, 
1. Etage links. 


. — ——A————— 

Von heute ab eröffne ich den Ver⸗ 

ſchleiß ſämmtlicher Arten von 8 
I&i 


des 6747 
A 

Kroll'ſchen Bades, 

als Dampf⸗,Porzellau⸗Wannen⸗, 

Zink Wannen- Winterwellen⸗ 

und Fluß Bäder im Detail zu 

Abonnementspreiſen der Anſtalt. 


S. Münzer, 


Eigarren⸗Handlun 


u be⸗ 
3291] 


Schweidnizerſtraße 8. 


I RA % 


Fran Chriſtoph's | 
Fusshoden- Glanz - Lack, 


geruchlos und ſchnell trocknend. 


Syne ſich durch feine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. [3081] 


Muſteranſtriche und Gebraudsanweilungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Fillale in Prag), 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanziam. 
Niederlagen in Breslau: 

S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16. j = 
Winckler & Jaeckel, Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 57. 
Oscar Reymann, Neumarkt 19. 
R. Mosel, Neudorfſtr. 27. 


RJ 
2 


5 


Sonntag. den 6. Juni. eröffne ich im 
Garten meines Grundstücks Alte Taschen- 
strasse Nr. 21 hierselbst einen Wein- 
Ausschank. [6861] 

Ich hoffe mit einem derartigen, in Breslau 
völlig neuen Unternehmen nicht nur den Wün- 
schen Vieler zu begegnen, sondern namentlich 
auch für die gute Gesellschaft aus Stadt und 
Provinz einen in jeder Beziehung comfortablen 
Aufenthalt zu schaffen. 


Die Specialleitung des Etablissements ist 
einer im Fach bewährten Kraft anvertraut. 


Ich werde für gleichmässig exquisite Küche 
und untadelhafte Weine sorgen, und empfehle 
hiermit mein Unternehmen der Gunst des 
Publikums. 


M. Pniower, Breslau, 
Weinhandlung. 


S:ROEDER’S 
"i BREMER BÖRSENFEDER 


S.Roeder’s Original Serie 
anerkannt beſter Bureau⸗ U. Comptoirfedern. 


Bremer Börſenfeder, Reichsbankfeder, Deutſche Juſtiz⸗ 
feder, Hamburger Bankfeder, Comptoirfeder, Aluminium⸗ 
Börſenfeder. 2851] 
Die nach 3 Spitzengraden (EF, F, M) geſonderten Muſter⸗ 
ſchachteln, enthaltend je 2 St. obiger Federn, eſtatten Jedem, die 
für ſeine Individualität am beſten paſſende Sorte leicht herauszu⸗ 
finden, und find durch alle Schreibwaarenhandlungen à 25 Pf. 
zu beziehen. Jeder Verſuch wird diefe Empfehlung rechtfertigen. 
Berlin 80. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 


Kaufmänniſcher Verein Union. 


Sonntag, den 30. Mai 1886, 


errenpartie nach Halbſtadt Stern Braunau. 


bei Herrn Oscar 
3289] 


Carl Heyman 


Rechts: u. Staatswiſſenſchaftlicher Verlag. 
Soeben erſchien: 


M. von Brauchitſch, 


Die neuen Preußiſchen Verwaltungsgeſetze. 
Vollſtändig umgearbeitet und bis auf die Gegenwart fortgeführt 


von 
Reg.⸗Präſident Studt u. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Braunbehrens. 
IV. Band. Schluß⸗Band. Sechſte Auflage. 
Gleg. gebunden Preis des Bandes M. 8. 

Das vollſtändige Werk koſtet per Poſt franco M. 32,50. 

Dies monumentale Werk iſt hiermit abgeſchloſſen. 
vielen Auflagen gedruckt und in tauſenden von € 
den Preußiſchen Staat verbreitet, darf es Keinem 
Staats⸗ oder Communaldienſt thätig iſt. 


C. ͤ vaT pey e raa a e FaN Pes ß ... 


1! Für Wiederverkäufer !! 
| 


Billets hierzu bis Freitag, den 28. c., Abends, 
Giesser, Junkernſtraße 33. 


Sonnenſchirme, , 
Entouteas, Reaenfhirme, 


Fabrikate prämiirt in Wien, 
Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen⸗ 
ſchirme u. Entouteas per Stück 2½, , 4,6 M. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 
und Entoutcas in reichſter Ausſtattung 
8, 9, 10—25 ME. 

Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25 —6 Mk. 
Dauerhafteſte Regenſchirme in Gloria, Halbſeide und Seide 
von 3,50, 4, 5, 6, 7-25 Mk. 

Zurückgeſetzte vorjährige Sonnenſchirme und Entouteas 

werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 15946] 


Schirmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7. 


e 


In 

remplaren über 

fehlen, der im 
[6866] 


1! Vollſtändiger Ausverkauf !! 


Wegen ſofortiger Auflöſung meines Fabrikgeſchäftes verkaufe ich von 


heut an mein großes Lager in Wollwaaren, Garnen, Maſchinen, 


Da Heut Ziehun E 2 en zu auffallend billigen Preiſen. Beall A A 
pT [3260 Wollwaaren⸗Fabritk. 


Um zu räumen, verkaufen 


Die Conſolidirung des Yypothekenſtandes 
r cn un ter umin: nasie Se ge 


ſollte jetzt kein Grundbeſitzer verabſäumen. Die Zeiten ändern 
ſich und nicht allzu lange dürfte es möglich ſein, erſte bezw. zu⸗ 


2 N f 1 i 417 
e ka, 9 Ea Bst 
> (II Stück 30 M ) Der Generalagent und Königliche Commiſſionsrath 

— en ati Julius Krebs in Breslau, 

En für auswärtige Rechnung Albrechtsſtraßſe 30, übernimmt diesbezügliche Vermittelungen, 


it es ſi ndgüter und u t gelegene Haus⸗ 
ſo lange Vorrath reicht. [6355] fomeit ee Rich "um geohe SAREE erh 


— : 
= Oscar Bräuer& Co., 
= Breslau, Ohlauerſtr. 87, = 


Su und Zinskoupons der Schleſiſchen Landſchaft an $ 
IE ; i ' die Wochentage bis zum 24 Juni cr. von Vormittags 9 bis Nachmittags 
Sup J. W. Thomale, Nicolaiſtr. 18 19. 3 Uhr bolina. An legtgedachten Tage bleibt die Rafie wegen 


grundſtücke in Breslau und in ſchleſiſchen Mitte 


mG 
"W 
T 
Bü 
BU 
2 
A 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt der bies- 
jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 22. Juni cr. Zur Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen, wobei nur bankmäßiges Geld und 
enommen werden können, ſind 


„der ſtattfindenden Depoſital⸗ und Kaſſeureviſion bis 12 Uhr ge- 
f 2 Die Einlösung der Zinskonpons erfolgt am 25., 26., 28. 


ſchloſſen. 


22 7 
29., 30. Juni er. von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr. Die 
Größte, Zinskoupons find zu verzeichnen. Formulare hierzu werden in der Kaſſe 
verbrei⸗ dverabfolgt. x [6886] 
tetfte Breslau, am 15. Mai 1886. . 
deutſche Bresdlau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Monats Freiherr von Seherr-Thoss. 
5 a ſchrift. aet-Bee-Bad Binz. 
— - Alles am — IB 
— umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte ebtegenheit. Aeuß. amũ ſant. Ost see ad inz. 


— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erft. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges 
bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 

M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Bogt, 
Vlſcher; Kaulbach, Defregger, Löſſtz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


II. Kleinod. 
Holzbearhetungsmaſchinen⸗Jabrit 
indenau⸗Leipzig. 


Stand auf dem Breslauer Maſchinen⸗Markte rechts vor dem Palais. 
Specialität: 


Potenberg's Hötel, 


älteſtes und renommirteſtes Hotel, mit Balcons, Veranda und großem 
ſchattigen Garten, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften auf das Ange: 
legentlichſte. Penſion 4,50-5 M. Logis 1—2,00 M. Table d’höte 
Reſtauration zu jeder Tageszeit. ] 


— — 


1 Uhr. [6908 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


Oesterreich-Schlesien). 
rospecte auf Verlangen. 


„ . Stephans 
- Cocawein,, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kop 


Band- u. Deconpirſägemaſchinen für 
Fuß⸗ u. Handbetrieb, Stemm⸗, Bohr⸗ Zahnschmerzen ofort, bewährt fih bei Schwächen des Magens (Appetit: 

v ’ « " 7 t i „ f i et wi d 
„ u. Fraismaſchinen für Handbetrieb, een Inpatden des a 185 be dubsgerne e Leben ai 
e . pfohlen, in groben 


lerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
deal leer eie Sen drig de ee Biden weile men 
Sämmtli i fr eui ichtbar obige utzmarke. An v 
CCC 
N 4 3 beawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 Mk. nur 
Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis u. franco. allein echt in den Apotheken. [5961] 
Vertreter geſucht. [3285] Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


— 


n 


adten handelt. f 


; Klinik 

für Hautkranke 
und Maſſage, 
Kaifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Frau Cl. Berger, sec, 


Specialiſtin für Zahnleidende 
San für Damen und Kinder) 


unkernſt. 35, ſchrgüb. Perlnl'sCond. 
prechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, l, Ede Herrenftr. 


Künſtl. Zähne waere 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Vitterbierbaus, 


Ins aus empfiehlt ſich eine Aus⸗ 
beſſerin in Kleider und Wäſche. 
Adalbertſir. 11 im Buttergeſchäft. 


Offener Lehrerpoſten. 


Bei der hieſigen evangeliſchen 
Elementarſchule wird eine Lehrerſtelle 
vacant. Jahresgehalt 750 Mark, 
welches von fünf zu fünf Jahren um 
187,50 Mark bis zur Höhe von 1500 
Mark aufſteigt. Außerdem jährlich 
225 Mark Wohnungsmieths⸗ und 
Feuerungs⸗Entſchädigung. [6475] 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 6. Junt er. einreichen. 

Trachenberg, den 14. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Umdeckung von rot. 275, qm 
Zinkbedachung des Stadthausgebäu⸗ 
des hieſelbſt einſchließlich Matez 
riallieferung ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Offerten ſind verſiegelt mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen 

rer bis Mittwoch, 

den 26. Mai cr., Vorm. 11 Uhr, 
an das ſtädtiſche Bauamt hierſelbſt 
einzureichen. Die Bedingungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus, und können 
Offertenſormulare ng den fpeciellen 
Bedingungen gegen rſtattung der 
Copialien mit 75 Pf. bezogen werden. 

Kattowitz O/ S., den 20. Mai 1886. 


Der Magiſtrat. [6845] 


Mittwoch, den 26. Mai er., 
werde ich an hieſiger Börſe, Mittags 
Uhr, [8133] 
20 Faß Pra. Kartoffelſprit, 
95/½96%, abzunhm. ab Fabrithof der 
Hrn. Grunwald & Co., hier, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 65, in leihweiſen Fäſ⸗ 
fern von 550/680 Liter Rauminhalt, 
welche franco Fabrikhof zurückzu⸗ 
ſtellen ſind, gegen Nettocaſſe bei 
Empfang der Waare 
öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 22. Mai 1886. 
b. Sachs, 
vereideter Makler. 


E" erfahrener Kaufmann, verz 
> mögend, ſucht zur Errichtung 
eines lucrativen, der Mode nicht 
unterworfenem Geſchäftes einen eben⸗ 
alls gut ſituirten Theilnehmer. 
Gef. Offerten sub R. Z. 57 in den 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 6900] 


Soeius 


zur Gründung eines Ledergeſchäftes 
geſucht. Tüchtige j. Leute mit e. Berm. 
von 2— 3000 M. w. ihre Offert. sub 
J. B. 55 Bifk. d. Bresl. Ztg. niederl. 


9000 Thlr. 5% hinter feſten 
Inſtitutsgeldern, mit 14 700 Thlr. 
unter der Taxe ausgehend, bis 1890 
feſt, aber mit der Bedingung früher 
zurück zu zahlen, geſucht. Gefl. Off. 
Z. 50 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


8 10000 Thaler 

x a 5 Procent 

feine 2. Hypothek beabſichtige zu 

cediren. Agenten e í 
Offerten unter Z. K. 60 an bie 

Exped. der Bresl. Ztg. [8161] 


Einkaſſirung, ev. geist. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 
Genoſſenſchaft 2844] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Ein früherer Guksbeſtter, in land- 
wirthſchaftlichen Kreiſen d. Provin en 
Poſen, Weſtpreuß. u. Ruſſ.⸗Polen 


gut eingeführt, ſucht 32871 
E 8 
entſprechender 


Fabriken od. Handlungshäuſer. 
Feinſte Refer. ſtehen zur N N 
Off. sub 570 an Hanjenftein & 

Vogler, Poſen, erbeten. 


— 
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angêt l 
9 der Frau Kaufmann 
Emilie Atzler in Loffen, vertreten 
durch den Juſtizrath Gerſtenberg 
in Neiſſe, als Miterbin der Schmiede⸗ 
meiſter Joſef und Johanna Span⸗ 
del 'ſchen Eheleute fol das zum Nad- 
laſſe der Letzteren gehörige im Grund- 
buche von Stadt Neiſſe Band X 
Blatt Nr. 186 auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Joſef Spandel 
eingetragene, zu Neiſſe in der Friedrich⸗ 
ſtraße unter Nr. 41 belegene Grund: 
tüd zum Zweck der Auseinander⸗ 
etzung 
bekam 23. Jul 1886, 
i . 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — e 


Nr. 9 zwangsweise verſteigert werden. 1 


„Das Grundſtück ift nur mit 540 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung II, 
Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden. 
Alle . werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
teher übergehenden An s e, 
deren Vorhandenſein oder Erg der 
aus dem Grundbuche zur = 155 
Eintragung des V er⸗ 


- ing, insb ondere 
merks nicht hervorging on Capital, 


e 
äteſtens im Ve = 
e der Aufforderun 
ur Abgabe von Geboten anzumel⸗ 
Zen und, falls der Benefizialerbe 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
dei Sache den des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
ei at, — Fun gegen 
die berückſichtigten Anſprüche 
u Mies N Sy 
tejenigen, welche das Cigenthu 
des Grundſtücks beanſpruchen en 
aufgefordert, vor Schluß des Mer: 
feigerungsterming die Einſtellung 
es Verfahrens ee widri⸗ 
8 nach erfolgtem Buf lag das 
aufgelb in Bezug auf den a — 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6858 
am 23. Juli 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neiſſe, den 17. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unferem Geſellſchaftsregiſter 


iſt zu Nr.— 9 betreffend die 
1 neu 


Tarnowitzer Actiengesellschaft 
für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb 
heute Folgendes eingetragen worden: 

Die General-Verſammlung der 
Actionäre vom 3. Mai 1886 hat be⸗ 
ſchloſſen, das Actien⸗ Capital auf 
750000 Mark herabzuſetzen in der 
Weiſe, daß jeder Actienbeſitzer ver⸗ 
pfliätet iſt, für je zwei einzuliefernde 

ctien eine mit dem Stempel der 
Capitalreduction verſehene zurück 
zunehmen. Die ſomit auf die Zahl 
von 2500 zum Betrage von je 300 
Mark reducirten Actien ſollen in 
Stamm⸗Prioritätsactien umgewan⸗ 
delt werden, derartig, daß gegen 
Zahlung von 40% für jede conver⸗ 
tirte Actie eine Stamm⸗Prioritäts⸗ 
actie ausgefolgt wird, welche ein 
Vorzugsrecht in der Verzinſun von 
Dechs Procent genießen fol und im 
des Nominaltenattan bis qur, Höhe 

etra i 

eingelöft werden r 85 — 


Die Artikel 5, 36 
Statuten find dieſen Beſchläſſen 25 
ſprechend abgeändert, der letzte Satz 
des Artikels 36 insbeſondere dahin: 
Der Reſt des Reingewinns wird 
alsdann als Dividende unter die 
Actionäre in der Weiſe vertheilt 
daß die Stamm⸗Prioritäten zuerſt 
bis 6 pCt. des Nominalbetrages 
ohne Recht auf Nachzahlung er- 
hallen daß alsdann die Stamm 
delten 4 pt. des Nominalbetrages 
erhalten, der Reſt aber auf die 
Stamm Prioritätsactien „und die 
Stammactien nach Verhältniß der 
Nominalbeträge vertheilt wird. 
Zu Mitgliedern des e 
ſind neugewählt: Wouter org 
mann Friedmann, Rentier nop 
Gützlaff, Banquier aas erlin, 
Banquier Salo Sch Wolff zu 
Banquier Siegismund FEON. 3 
Guben. i 58. 
Tarnowitz den 20. Mai 1888. 
CE 
Concursverfahren. 
„In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des e 
ar enzier 
zun dent ends ift in Folge eines 
Vorſchlags Kanne Page 
Vergleichstermin eg 
auf den 12. Juni 1866, 
5 9 uhr 
m Königlichen Amt z 
F morke im Terminszimmer Nr k beg 
ee g 8 8 den 1 anberaumt 
Neuſtadt OG., den 15. Mai 1886 
gez. Schurmann, : 
Gerichtsſchreiber 


Deutſche Grunderedit Bank zu Gotha. 


Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1885. Credit. 
4 4 4 
D An Fase Ä 5 580 419 24 I) Per Proviſions-C onto Sennannene warnen 273 559 83 
2) = Staatsaufſichts⸗Unkoſten⸗C onto 6000 2) - Einnahme⸗Conto der einmaligen Darlehns⸗Proviſiunn 330 — 
3) = Beſoldungs⸗Conto leinſchließlich der vertragsmäßigen Abfindung 3) ⸗Verwaltungskoſten⸗Beitrag⸗Eiunahme⸗C onto 310506 88 
des ausgeſchiedenen Generaldirectors mit M 30000) 102 895 25 4) = Darlehns⸗Zinſen⸗ Conte 3845986 03 
4) = Geſchäftsunkoſten⸗Conto leinſchließlich der Tantieme des Muf- 5) = Binfen-Einnahme aus Effecten und ſonſtigen Geldern 282093 01 
i e FEAR AA TEN Es o Er: 26 985 066) = Gewinn auf Effecten⸗Contoo 797 687 |93 
Bine eitungsunkoſten⸗Conto n 15 611 134 „Saldo ⸗„Verluſt “ Q 4292585 |79 
65 * eiſeunkoſten⸗C onto 8708 26 
TEE eee 5821 |06 
8) = Organifationd- und Subventions⸗Koſten⸗Conto der Agen- | 
ae 5500 — 
9) „Gerichts und Proceßkoſten⸗Conto 4602 79 
10) = . 3570 05 
„ Convertirungs⸗Unkoſten⸗Conto 293 193 29 
125 = e a A 3325412 |39 
13) = Dotirung des Prämien: Fonds für die Prämien⸗Pfandbriefe 


der Abtheilungen I und II mit dem pro 1885 entfallenden Betrage] 299 207 55 
14) = Dotirung des Fonds zur Dedung des Le a von 10% für 
die ausgelooſten Pfandbriefe der Abtheilungen III, IIIa, IIIb, IV 84 452 77 

15) Abſchreibungen: 
a. 100% auf Mobilien⸗Conto & 13 141,03 1314,10 
b. der pro 1885 verausgabte Theilbetrag der Um- 

baukoſten des Bankgebäudes — Einrichtung des 

Oberſtockes zu zwei vermiethbaren Wohnungen. = 7372,17 
o. zur Reſtaurirung zweier Häuſer und zur Ber- 

beſſerung des Terrains an der Brückenallee in 


Berlin aufgewendete Unkoſte n 31 684,15 40370 42 
1 
— — — ——— — 
Bit p Summa | 9802749 |47 || Summa | 9802749 |47 
n mi i en befunden. Gotha, den 31. December 1885. 
a, den 3. und 5. Apri A ; 
Die Neviſions⸗Commiſſion. Deutſche Grunderedit-Banf. 
Jacobs II., ‚Anacker, Ed. Heegewaldt, Landsky. R. Frlebhoes. 
Rechtsanwalt. Geheimer Regierungsrath. Kaufmann. è 
Activa. Bilanz⸗Conto pro 1885. Passiva. 
1) An Caſſa⸗Conto | 90473 3 | 1) Per Aetien⸗Einzahlungs⸗Conto x |s 

n „ / ²˙«ðĩe m g er Actien⸗Ei z : 
ee F é 2068 285 — a. Actien I. Serie, vollgezahltt . 4 7 500 000,— 5 
85 goari Sper e 3 77 . r b. = II. „ 7500000 à 40%... 3 000 000,.— ] 10 500 000] — 

orderungen, gemäß Art. 27 sub a des Sta 9,6 8 iefe 7 94937900, 
„erworbene hypothekariſche und Renten ⸗For⸗ 2) = anamer pine A 4 94 937 900, 
derungen, gemäß Art. 27 sub b des Statut.. = 5 300 887,36 looſung amortiſtrt & 1 004 000.— 
«4 92 397 157,04 z 1885 definitiv aus 
ab: n (im Jahre 1885 dem Verkehr gezogen = 7433400,— = 8437400,— | 86 500 500 — 
gezahlte Amortiſations⸗Beiträge : +. +-- — 191935 015½25/ 3) „  piverje Creditoren S e tn = 
4) = den Pfandbriefbefigern außerdem verpfändete Grundſchuld⸗ 5 : in Darlehnsſachen noch zu verzahlende Valuaa 10 18030 
forderungen, eingetragen auf der Bank gehörigen Grundftüden.. 715 8280860] 5) = noch zu erhebende Pfandbriefs⸗Couponszinſen: 
5) -Diverſe Debitoren: a. Abtheilung 233 919, — 
a. 1 bei Bankhäuſern und Agenturen & 2 690 391,81 5 il A 429 891.— 
b. durchlaufende Poſten und kleine bedeckte For: c. III. u. IIIa. = 233 325,75 
PF TE z 19 055,26 d. IIIb. z 170 452,25 
c. Annuitätenforderungen einſchließlich der per & IV, z 150 328,50 
ult. December 1885 fälligen „ 1476 748,.— f. V. z 114 069,75 
d. geſtundete Darlehns⸗Proviſionen z 443 630,93 4629 8260(— g. e e ar — m . 

z Q -Conto ..... 77 A A — ſirenden alten Pfandbriefscoupons und Divi⸗ 1 Be 
% PA ENS A benbenſceine . 2 
8) = Immobilien⸗Conto e 9 Rh 000 — [[ 6) = noch zu erhebende Prämien auf verlooſte Pfandbriefe der 
9) = Conto erworbener Grun ieee: 4 1814 835,97 Abtheilungen I. u. III.. a 271002193 

3 Hannover, 3 47. 7) = > 2 pari ausgelooſte Pfandbriefe der Ab⸗ Ra 
2 d age 8. theilungen l. u. IůI .. a 2 — 
3) Südende bei Berlin. 8) = 5 agi ende unkündbare Pfandbriefe der Abtheilung II. * 
4) Marienhöhe bei Berlin. u. lila. incl. Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10% . 342 17750 
5) Landgut Thymau. li D - Weinzulöſende unkündbare Pfandbriefe der Abtheilung Ilib. EN 
6) Rittergut Garden. incl. Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10%, ... . . 157 953075 
7) Grundſtück g Bockenheim bei Frankfurt a. M. 10) = einzulöſende unkündbare Pfandbriefe der Abtheilung IV. Bi 
8) Rittergut Lindchen. J incl. Fonds zur Deckung des Aufſchlages von y e 267 57423 
ab: auf 3 Grundſtücken eingetragene, 11) - einzulöſende unkündbare Pfandbriefe der btheilung V. 40 000 — 
den Pfandbriefbeſitzern mitverpfändete 12) - Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds⸗ Contor 46 29711 
WSEUNDIUIDEN | 0.2 nn 715 828,86 1 099 007/11 13 „ Reſerve⸗Conto für eventuelle Verluſte an im Beſitz der Bank 
10) + Gewinn- und Verluſt⸗Contooo. [429258579 befindlichen Grundſtücken und an Beleibunge nn 5042378077 
— — —ů — c mM 
x S 52 Summa [105 076 84823 Summa [105 076 848123 
8 Vorſtehende Bilanz pro 1885 haben wir geprüft und in Uebereinſtimmung mit den Gotha, den 31. December 1885. 
Bac e he ben 3 d 5. April 1886 
otha, den 3. und 5. Apri j 10. 
: 9 Deutſche Grundcredit⸗Bank. 
Die Neviſions⸗Commiſſion. Deutſch 
Jacobs II., Anacker, Ed, Heegewaldt, Landsky. R. Frieboes. [6857], 
Rechtsanwalt. Geheimer Regierungsrath. Kaufmann. 
Concursverfahren. In dem Concursverfahren über ; 
8 apri n se ben Madila Bes am 8. Miry 1882 o Setanntmadun . | Holz: Berfauf Gute getragene 
das Vermögen des Schneidermeifters | verſtorbenen . 6865 ie Lieferung von Omi önigli örſterei 
August Berger i Prinzen Calixt Biron Granitkopfſteinen zur Herſtellung BEE a ee ft Kleidungsſtücke, 
eech ee e ird i ar ſſes Theile a: ee Donnerstag, den 27. Mai cr., an Golts in größ. Poſten äußerſt billig. 
8 r nos old" in yoge, Oei Ne | Chauſſeeſtraße in der Stadt Rawitih | von Vormittags 9 Uhr ab R. Nissel, 


Erhebung von Einwendungen gegen] vom heutigen Tage die Gläubiger- ſoll i 5 s . 7 hd 2 ider⸗- und Bettfedern⸗Geſchäft, 
ßverzei i im Wege der öffentlichen Sub: werden in der Münzerei bierjelbit | Kleider⸗ und Bettfedern-Geldhart, 
das Schlußverzeichniß der bei bei Verſammlung behufs Verhandlung miffien 1e anden "Werben, word folgende Höller meistbietend d 50/51 Aupferichmicdeftr. 50/51, 


ilung zu berückſichtigenden For- | ü z ker ! 5 
denngen und A E dagen des Ton aer boren anes sche luce Offerten vis zu bem auf |fteigert werden . e Altbüherftr. 12. 
der Gläubiger über die nicht verwertb: | des Gläubigerausſchuſſes, Kaufmanns] Dinstag, den 1. Juni d. J., | a. Bau- und Nutzholz: ca. 300 Stück Fele Hras- Butter verſende täg- 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗J[ Valentin Henſchel, und über die Vormittags 10 Uhr, Nadelholzrundhölzer nur aus den] G lich friſch 8 Pfd. Netto für 7 Mk. 
termin 6854] ] Vergütung für deffen Geichäftsfüh- im Bureau des Unterzeichneten anz Schutzbezirken Klokotſchin N 50 Pf. frei gegen Nachnahme. Th. 
auf den 12. Juni 1886, f rung zu einem Termin beraumten Submiſſionstermin ein⸗ Dia Kimra eain ne NEE bei 
Vormittags 8 ½ Uhr, am 21. Juni 1886, e Wielepole Schläge und Totalität, 3 


vor dem Königlichen Amtsgerichte Vormittags 9½ Uhr, bare Bedingungen liegen eben] Kniczenith und Ochojet Geſtell⸗ Pa. Gebirgshi it 
y f f zur Einſicht aus und können niczenitz un bes „Gebit Tübeerſa 

hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 11 des] an unſerer Gerichtsſtelle — Zimmer Abſchriften derſelben von dort gegen! aufhieb und Totalität. Ferner pat noch ca. geh Str. ae 5 
687 


Hauptgeſchäftsgebäudes beftimmt. Nr. 1 — einberufen. en E di dere Nutzhölzer. 
Neuftabt O , ben 15. Mai 1886.| W. Wartenberg, den 15. Mai 1886. | Crftattung der Schreibgebüßren be⸗f „ Prencholz: ca. 300 rin Kiefern- | abzugeben 


9 - den. N : tto Kozlowski, Ratibor. 
cer Der Gerichtsſchreiber z0gſawitſch den 18. Mai 1886 und Fichten⸗Scheite und diverſe lower 
erichtsſchreiber f 1 d Al aa : öl aus den] AT ; i 
des Königlichen Ants Gerichts. des A . aa eher Klökoiſchen, Neu: Neuen Matjes-Hering 
Concurs verfahren. —— — — Provinzialſt. Wege⸗Bauinſpector dorf, Waldheim, Wielepole, stets saisongemiss feinster 
n dem Concursverfahren über Bekanntmachung. . N. — 85 Acc den 2. 5, Qualität in Originaltonnen und 
das Vermögen des Kaufmanns In unſer Firmenre iſter iſt i e E Paru Howitz, den 20. Mai 1886. kleineren Gebi nden, liefert prompt 
Johann Heinze Grlöfhen der unter Nr. 120 einge: Bekanntmachung. Der Königliche 5 und billigstmöglich [6849] 
zu roß-Strehtit iſt in Folge eines tragenen Firma Concurs P.]. Schneider ⸗Krappitz. 1 55 | S j Rudolph Herotizky, "R 
Ka Gemeinſchuldner gemachten J. Hoffmann Den Herren Betheiligten 5 Stettin. ; 


Der verfügbare baare D 5 15 ollwagen 


Kattowitz, den 13. Mai 1886. tand beſteht zur Zeit aus 3539 M.| 
Mittags 12 Uhr 52 f N wird zu kaufen gefucht. 


önigliches Amts⸗Gericht. 8 À f 
vor dem Königlichen Amtsgerichte . Abzüglich der gerichtlichen und] Offerten unter E. 58 nimmt die — a d. Bres 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 2, anz Bekanntmachung. außergerichtlichen toſten und ber bevor- | Erped. der Bresl. Itg. entgegen. zulegen __ __—— 
Renee. In unfer Firmenregiſter iſt das] rechtigten Forderungen vot 2 . EENE ESE E Stellmacher⸗ 
Groß Streh igt den 22. Mai 1886. | Erlöſchen der unter Nr. 93 einge⸗ welche un a ee Ban | * D Bö tt Hermeiftern i 
Gerichtsſcreiber n berungen gegenüber ſtehen 9090 M. Jalousien. Un 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. Adolph Schindler 


orſchlags s i : 
gleiche En zu einem Zwangsver⸗ zu Autonienhütte heut enen nißnahme: 


rgleichstermin 6856] | worden. Just. 
8 werden bald zu kaufen gg 5.48 


A - . 25 
Offerten beliebe m L. 319. nieder 
168677 


auf den 31. Mai 18 


d 


Gin R erhaltener [6904] Ei Kirſchenmühle und fe h 


t 


$ 
? 


) 


* 
4 

t 
4 
S 


; 


j 
3 


wird eichen. Rundholz zu bil. 


zu Antonienhütte heut eingetragen 7 i äufi $ ligſten Preiſen offerirt. [32651 

Bekauntmachung. 5 ; (bs) — — — bu. 2000. Ack zum Verstelbare Sommer- Jalousien: Ie Eb Jagel, A. 

In unfer Gefellihaftsregifter it] Kattomit, den 13. Mai 1836. Saß von 20 pCt. der Forderungen Anerkannt billige Preiſe. Langiäbt.| Sellbranne Halbbint-Stute 
bei der unter Nr. 19 eingetragenen Königliches Amts⸗Gericht. ſtatt. i 2 Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ v. Euclid, elegant, geſund u. truppen⸗ 
Handelsgeſelſchaft 1 Das Bertbeiungsperzeichnig Mi gie anſchläge gratis u. franco. [3180] fromm, febr ruhig u. vorzüglich ges 
S. Hammer Für Hautlranke ꝛc. Ciaſich der Beibeiigten auf der Ge- t& Co., Frieden Or, | kitten, ſicher im Terrain, Fi were 

u Kattowitz heut Ei ea a Sprechft. Vorm. 83—11, Nachm. 2-5 Rh ne ne Jul.Bonne 0., Sriedenftr. 15. Hart 12 Jahre alt, Preis 900 
i ellſchaft aufge⸗ ' 3557 0 niedergelegt. v. —ðÜ³ÜuĩNManrk. Se ; jut È 

ben, dab bi Gef j 6829 Pe⸗ Drestan, Gruft. 11, _ 15805] |" rappio, ben 22. Mat 1880. iligſte Wees 20 u. Gene Seciqnet für Aaja 
Kattowitz, den 15. Mai 1886. a Rarl Weisz, L. Wenzel, - Billig e Mester Handlung Premierit. von Hertz f 
Königliches Amts⸗Gericht. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Concursverwalter. nur b. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. Kriegsſchule Glogau. 4 


vorzüglich im argel, 
a Pid. 30, 40, 50 und 55 Pf, 
fehlt [8146] 


Traugott 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Billi giter Kaffee, 


m “g Pfund 55—130 Pf., 
; — dampfbetrieb geröſtet, in 
allen Specialitäten und Melangen, 
das Pfund 80—150 Pf. 


Die Miſchungen ſind ſo ge⸗ 
wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten 
den 5 9 12 


friedige 


F f. o: Jucker, das fund 30 30 i, 


f. weißen Farin, 


` Garantirt reine, befte Oranienburger 


Kernſeife, das Pfund Pf., 
beſte Stück⸗Stärke, dto. 20 
Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf. 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


= C. G. Müller, 


enn u. 1.Or.Baumbrtide 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſtkaffees. 


00 echtHodeida⸗ ⸗Moecal, Dò. 
aer Menado 1, 80. 
K GoldjavaMifhg. 1,00. 


iener „ | 
6 Carlsbader 1.40. 


or 


à la Café Pupp. 922.1 
22 an, Kaffe; I. 1 
. „ * 


D 
k 1,00. 
3 e 0,78. 
i, Breslauer 
A Kaffee⸗Nöſterei 
1 „ 
Seen 5 * Ohle 4. 
: 
& 


o 75 lebler. 
trale: 


Neue Sd ee 6. 
Filiale II: . ] 
Neumarkt 18, a Sand al 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗An Anschluß 268. 


COFGGECOLCGOSGCAOOGAO 


Entöltes läsliches eg 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


Lungenleidende 
finden ſichere Hilfe durch den 8 


ö 2222 
o i (Wocorabe | 
i EGF 
ohi E : g 
822 $ 
2 
822 2 
f Mn 2 
5 — £s 
i E 38 
z 
j = 823 
$ F S3 * 
4 som 
1 271 
À = 
A 333 
Au 22 e 
YA 2 
2 
. 


[04991 


N 

x meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
h auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 


ir fanden völlige Geneſung, 
tet aber brachte fie ſofort Linderung. 
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt 
ſie ſofort und leiſte bei ſtrenger Be⸗ 
folgung der Vorſchrift für Erfol 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift 
verſende zu 5 Mark franco gegen 
Nachnahme. Unbemittelten gegen 
Beſcheinigung der Ortsbehörde oder 
des Ortsgeiſtlichen gratis. Apotheker 
Dunckel, Kötſchenbroda. 

2 ———˖— ů ů· o; enen 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


gr j. geb. Dame a. ſehr achtb. 
Eau f. unt. beſch. Anſprüchen 
Stell. als Geſellſchaft. reſp. Begleit. 
einer Dame zur Reiſe oder ins Bad. 
y Gefl. Off. unt. 8. K. 46 erbeten 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [8150] 


ine muſikaliſche iſrael. Er⸗ 
zieherin, der franz. Spr. mäßig, 
a für das Ausl. geſucht. Bedin 
günſtig. Antritt Mitte Juli. Off 
sub P. H. 56 an die Gveb 9 Fi 


A Be Ztg. 
Shirt eine tüchtige Directrice 


r Putz nach Oberſchleſien, die 

00 Mândig arbeitet und guten Ge: 
. bat, bei freier Station. An⸗ 
N Ir vom 1. Juli. A ae 
1 Photographie u. Zeugniſſe bitte unt. 
a 27 in der Exped. der Bresl. 
* Zeitung niederzulegen. [6709] 


| y ſuche für mein Pug- und Weiß⸗ 
seen: Geſchäft eine tüchtige, 
d. Branche vertr. Verkäuferin. 
Bennie nebſt N erbet. 
gen Zernik, 
O.⸗S. 


Geppert 


Kloſterſtr. W 11 8 Brüderſtr. 14. 


firm im Rechten, nach Landeck ſucht 
Eee Hinterhäufer 6. 


Ein gebildetes Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, welches bisher als 


Verkäuferin in guten Geſchäften fun⸗ 
girte, ſucht Stellung in einer Familie 
oder bei einer alleinſtehenden Dame 
im Haushalt oder 
als Geſellſchafterin. Freundliche Aner⸗ 
bietungen erbeten unter H. 22592 
an Haaſenſtein & Ba 


zur Unterſtützung 


Breslau. 


erfragen bei H. Schall, Holteiſtr. 18. 


Ein gebild. Mädchen, 28 
Jahre, evang., die ſeit Jah⸗ 
7 auf größeren Dominien 

die Haus⸗ u. Milchwirth⸗ 
chaft ſelbſtändig geleitet 
at, ſucht per 1. Juli cr. 
anderweit Stell. als Stütze 
der Hausfrau oder ähnliche. 
amilien⸗Auſchl. erwünſcht. 
achrichten erbeten sub 
Chiffre N. 429 aun Rudolf 
Mosse, Breslau. ae 


Zum. for 
en irthſchaftsfräulein. 


S kaſten d.? d. Bresl. Ztg. 8149 


Sul 8751 | 
75 
A. Panofsky, 
Tarnowitz. 


ſich zum Antritt per 1. 
melden bei 


Verwalter ꝛc. per 1. 
1, Juli cr. Stellung. 


Sicherheit im Verkehr im inneren 


9 beſtätig 
Gefl. Offerten A. G. y 233 poſtl. 
Schildau a. Bober erbeten. [6911] 


Für 1 Liqueurfabrik 
fuhe ich 1 Reiſenden b. 25 1800 M. 
Geh. u. 1 zweiten Buchh. b. 500 M. 
Geh. u. Stat. Fachkenntn. erforderl. 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 


1 — 
der 


1 Reiſender f. Serten- 


Garderobe b. 1800 M. Geh. 
durch E. Richter, Mug 25 


Fit Er w. 1 Detailliſt 
ii . ca. 1000 Mark Geh. 
geſ. d Richter, Münzſtr. 2a. 
Für 1255 Droguen⸗ u. Farbew. 
w. 1 gut empf. Commis (ev. R.) 
ſowie 2 Commis f. Colonialw. 
geſ. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 
Für Band⸗ u. Weißw. werden 
85 1 Lagercommis, 1 Stadtreif., 
1 Detailverk. und 1 Verkäuferin 
geſ. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


1 chriſtl. Manufacturiſt, mögl. a. 
d. Säckefabrikationsbr., w. geſ. d. 
8145] E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Agenten und Reiſende 


aan Verkauf von Kaffee, Thee, 
eis, Hiefig e und importirte Ci⸗ 
garren an ? rivate egen gute Pro- 
vifion und event. Gratification ge- 
ſucht von G. Hartmann & Sohn, 
Hamburg, Neuer Wandrahm J. 


Propiſions⸗Reiſender 
für Schleſien. 


Ein Fabrikgeſchäft, welches einen 
das ganze Jahr hindurch gleich gang⸗ 
baren Artikel anfertigt, ſucht einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher bei 
S gut eingeführt, 

den Verkauf gegen e sie 
viſion zu übertragen. 3223 

Bewerber, welche Ober- u. Nieder⸗ 
ſchleſien regelmäßig beſuchen u. bereits 
andere gute Häuſer vertreten, erhalten 
den Vorzug. 

Offerten sub W. 1980 an Rud. 
Mofje in Cöln. 


Ein gebildeter Mann, 


mit der einfachen und doppelten 

Buchführung n cautionsfähig, 
ſucht Stellung 

Caſſirer, Lag j balies oder dergl. 

. flichterf. zugeſ. 

fferten sub W. 26 in den 

Breit der Brest. Ztg. 17948] 


(SER gewandter, tüchtiger Buch⸗ 
fter wird zu engagiren ge- 
wünscht Bewerber, die bereits in 

der Mühlenbranche thätig waren, 

erhalten den Vorzug. [8137 
Offerten sub A. Z. hauptpoſtlag. 


Für mein Putz⸗ und z 
Geſchäft zu. ich ent 


halter 
zum eh ntritte und erhalten | ei 
mit der ro vertraute j iunge £ Leute 
den Vorzu 141 
Perſonl. Norſtellung in Breslau 
Sonnenſtraße 9 bei Herrn Josef 
Glaser erbeten. 
Moritz Cohn, Liegnitz. 


RGI ſuche für eine junge Dame (Waiſe) 
Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfr. Näh. zu 


en Antritt ſuche ich ein 


Offerten unt. P. P. 45 in d. Brief⸗ 


Ein, Din Mädchen, welches ſchon in 
einem Specerei: od. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft thätig war, kann 


Ein rühriger, rout, Kaufmann, 
im beſten thatkräftigen Alter, ſtets 
im gr. Geſchäft thätig, ſucht als 
Buchhalter, Correſpondent, Kaſſirer, 
Juni oder 
Domieil 
gleich. Leiſtung wie Umſicht und 


wie äußeren Geſchäft ſind 2 gute 


eine Blumen S 


ein junger Dian. vor e für 
j elim en mit K abſchriftlichen Senn und ebene 
hiffre M. 51 an die Exped. d 


werden unter 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
n ſucht per 

1. Juli in einem Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft dauern⸗ 
des 1 Gef. Off. 
unter A 50 an [6903] 
Adolf Bänder's Buch⸗ 

audlung, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ich ſuche für mein Colonialwagren⸗ 
Detailgeſchäft einen tüchtigen, 
freundlichen, der polniſchen Sprache 
mächtigen ae er Ber Juli c. 
Gleiwitz, 16. Mai 1 
[657 2 J. Mosler. 


Such halter. 
Für mein elz⸗ und Rauchw.⸗ 


1. Juni einen Buchhalter. Offerten 


Bresl. Ztg. 


er up Buchhalter u. 
Correſpondenten, welcher gute 
Zeugniſſe und la⸗Referenzen beigt, . 
empfiehlt zum Engagement per Juli er. 


Gaſſe 8 [3284] 


u. Decorateur, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Juli in einem 
Tuch⸗ 
Engagement. 
M. Z. 59 an die Exped. Bresl. 
Ztg. erbeten. 810 0) 


Ei mit guten Zeugn. verſehener 
Commis (Speceriit, Chrift), 
welcher feit 1. April feine Lehrzeit 
beendet hat, ſucht Stellung per ſofort 
oder 1. Juli. 1 Anſpr. nicht 
unter 300 Mk. Off. unter Chiffre 
F. R. 103 poſtlag. Leobſchütz erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 

lationsgeſchäft ſuche ich per 1. Juli] u 
einen Commis, der vor Kurzem] 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Retour⸗ 
marken verbeten. 6902 


Albert Wenzel's Wittse, 


Zduny. 


Ein Commis, 


mof., welcher vor Kurzem feine Lehr- 8 


zeit beendet hat, polniſch ſpricht, in 
pecerei⸗ u. 
iſt, findet dauernde Stellung bei 


Marcus Pinczower, 
16741] Sandowig Oberſchl. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich per 1. Juli er. einen tüd- 
tigen Commis, welcher eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt, mit den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Samson Eisner, 

3235 Beuthen OS, 


ür mein Deſtillations⸗ und 
Polſter⸗Materialien⸗Geſchäft 
ſuche p. 1. Juli er. einen Commis. 
Bewerber wollen den Zeugnißab⸗ 
ſchriften Gehaltsanſprüche (bei ae 
Station) beifügen. 16871] 
Philipp Cohn, 
in Firma J. P. Cohn, 
Liegnitz. 
Fir unſer Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuchen einen Ver⸗ 
a 15 poln. Sprache mächtig. 
D. Goldschmidt's Söhne, 
188081 Koſten, Pr. Poſen. 


Ich ſuche 
einen tüchtigen und flotten 
Verkäufer 
zum Antritt per 1. Juli cr. 
Gustav Lewy, 


Modewaar. n. . 
te [6692] 


Für meine Wäſchefabrik und 
Lager ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, der ſich auch für 
die Reiſe eignet. 

Kenntniß der poln. Sprache 


und gute Handſchrift erforder⸗ 

lich, Marten verbeten.. [6730] 

H. Timendorfer jr., 
Beuthen OS. 


Einen 


tüchtigen Verkäufer 


und . nur mit Prima⸗ 
Referenzen, engagiren per 1jten 
Juli cr. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe und Photographie. 

L. Danziger, 
Mode⸗, Mannfactur:, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Genen segen 

Geſchäft, [6874] 
Reichenbach in Schl. 


805 ein Garderoben⸗Geſchäft einer 
* en Mittelſtadt Schleſiens wird 
chtiger ſelbſtſtändiger Ver: | f 

käufer per 1. Juli geſucht. Derſelbe 
muß ſelbſtſtändig ehnfectioniren und 
decoriren können. Koſt und Logis im 
auſe. Salair 50—60 Mark per 
onat. Offerten erbet. unter Z. E. 99 
Exped. d. Bresl. Ztg. 16624] 


Geſchäft ſuche ich per bald oder 
unter B. P. 36 an die Exped. der 
[8071] 


event. auch früher das Breslauer 
eee Inſtitut, neue 


in Commis, gewandter Verkäufer 


u. Modew.⸗Geſch. dauerndes 
Gefl. Eee unter 


Manufacturwaaren firm 


eee e a ea eaa TEEN 


. Bresl. Ztg. erbeten. [81 3153] 


Fir mein Danufactur-Boaren-Ge Ge 
ſchäft ſuche einen W er⸗ 
käufer, der polniſch ſpricht. 
Fedor a 
[7921] Ratibor. 


4 75 Antritt per 1. Juli ſuche ich 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Deſtillateur, welcher auch gleich⸗ 
zeitig flotter Detail⸗Verkäufer ſein 
muß. Perſönliche Borftellung, g 


erwünscht. 
S. Roth, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Çi — Mann, praktiſcher 
Deſtillateur und flotter Ver⸗ 
käufer, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, welcher im Beſitz 
guter Zeugniſſe In, findet vom 1. Juli 
dauernde Stellung. 6888 

h erte mit Angabe der E Gebalth⸗ 

Anſprüche Nr. 20 Königshütte poſtlag. 


1 wiſſenſchaftl. geb. . Mann, 21 J., 
ev., militairf., ſucht Stellung ir⸗ 
ee welch. Art b. gering. Gehalt. Off. 

52 an der Expd. d. Bresl. Zeitg 


Din in der Modewaaren und 
Confectionsbrauche erfahrener 
junger Mann, welcher f. Decorateur 
„mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
fein muß, findet per 1. Juli in mein. 
Handlung dauerndes Engagement. 
. find mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Photographie u. Gehalts⸗ rg 
zu verſehen. [6906] 


A. Schwerin, 
Dainau in Schl. 


Ein junger Mann, Speceriſt, 
militärfr., 10 Jahre b. Fach, ſucht, 
geſt. auf beſte Zeugn. und Empfehl., 
im Lager oder Comptoir per 1. Juli 
ev. auch ſpäter bauernbe Stellung. 
Gefl. Off. unter J. M. 54 Exped. 
der Breslauer 1 [8140] 


Ein junger Mann (Spec.), 19 J. 
alt, mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. [8081] 
Gefl. 1 ſind einzuſenden 
unter P. H. 100 O poſtlagernd Wohlau. 


Für m. Eigarr. ⸗Geſch. ſuche 
ich per 1. Juli c. einen gut 
empfohlenen jung. an 
der bereits kleinere Reifen 
macht neh Landkundſchaft 
ſucht hat. 

Nur ſolche, der poln. Sprache 
mächtig, können berge 


8 


werden. 
Retourmarken verbeten. 

J. Neumann, 

Ratibor. 


En mit der Colonial- u. Eiſen⸗ 
branche vertrauter jung. Mann, 
der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
ſucht per 1. Juli cr. anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten unt. F. K. 
20 poſtlag. Coſel OS. erbeten. [7963] 


Gi junger Mann, der vor Kurzem 
die Lehrzeit im Specerei⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft beendet hat, ſucht, geſtützt auf 
gute Zengniſſe, eine Stellung als 
Commis, per ſofort oder vom Iten 
Juli cr. Offerten poſtlagd. Ruda 
Oberſchleſien Nr. 99 erbeten. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzw.⸗ 
(6) Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 
einen jungen Mann, der in der 
Branche bewandert und ute 
Expedient iſt, unter günſtigen 
dingungen. Abſchrift der ne 
ohne Marke erbittet [6758 


A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


Je Maun, Speeeriſt, mit 
vorzügl. Zeugniſſen verſehen, der 
in Deutſchland u. Oeſterreich ſervirt 
hat, ſucht Stellung per 15. Juni d. 
Gefl. Offerten unter K. 53 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [8114] 


Ein in der Ziegelei (auch ch Kunſt⸗ 
ziegelei) u. Kohlenbranche erfah⸗ 


rener Mann, ſucht, geſtützt auf i B 


Zeugniſſe Stellung als 


Aufſeher oder 
Verwalter 


in demſelben, auch anderen Zweige. 
Bewerber ſieht nicht auf hohes Gehalt, 
weil ſelbſt im Beſitz ein. kl. Vermögens, 
n. um nützliche B häftigung 3 Ber 
Gef. Offerten sub . 50 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Wii uchen für unſere Brett⸗ 
Wöiſſchneldemihle einen mit guten 
ee verſehenen, zuverläſſigen 
Walk der eine mehrjährige 
gleiche Thätigkeit nadaupeijen ver⸗ 
mag, zu bald e amaa. 


Goldstein, 
[6816] 


en itz. 
praktiſcher Zuſchneider 
auf Civil⸗ und Militärarbeit, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht bei nicht zu 
großen Ge 1 27 ſofort 
oder ſpäter Stellung. fl. Offerten 
unter P. 0 an die 5 der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7971 
Fig Tür einen a Bier: u. Liqueur⸗ 


biger C. ank wird ein cautions⸗ 
tellvertreter geſucht. ne 


—. 55 mit guter Führung, 


wel 
verheiratet, und bereits enntniſſe 
vom Geſchäft haben, erpalten Dir 
Vorzug. 6872 


2 2 unter H. 49 an dil 3 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


ver] Ich ae 
Berren⸗Co on i 
einen ſehr tüchtigen, ene 


17 
D 


s Wohnung, 3. Etag 0 h. 
e m. viel. Beigelaß, => 


Gartenbenutz. m. 1 Laube, zu verm. 
Näh. part. beim Wirth th 16817 


Nicolaiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, 
iſt ein herrſchaftl. Wohnun 
1. October zu verm. [805 
Zu erfahren beim Verwalter. 


Çe Wohnung für 780 Mart 
Kloſterſtr. La zu vermiethen. 


Gr. Feldſtr. 4 


halbe 2. Etage zu vermiethen. 
Münzſtr. 1, 23. „Küche, gr. Entr., 2. Et. 


2 FZuſchneider SE 
für Maß und Lager zum möglicht 
baldigen Antritt. 

Offerten nebſt Angabe der Ge⸗ 

haltsanſprüche erbeten. 

Heinrich Bursch, 
Zittau. 


feinen Tüpfexgefellen für Werk⸗ 

ſtelle und Ofenſetzerei zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ſucht ©. Hentschel, 
Töpfermeiſter, Namslau. [6892] 


Gr unverh. Diener od. Kranken 
fleger wünſcht Stellg. Adr. 
Pöpelwiß 53b bei Fr. Scholz. 


Für meine Liqueur⸗ und Frucht⸗ 


per 
8] 


ſäfte⸗Fabrik ſuche A 
einen Lehrling. Einfahrt Rem ife, m. b. 


Eduard Redlich, 
[6889] Glatz. 


Für meine Lederhandlung en 
gros und Ausſchnitt ſuche einen 


Lehrlin 


be freier Station. 


Tanentzienfte. 79 i. Compt. i. Hefe 


AmOberfchl, Bahnhof 


Ecke Gartenſtraße, 5 Zimmer, Babez 
cab. ꝛc. in 1. Elage zu vermiethen. 


—ůͤĩ ĩͤ v 

Ring 101, 
Ecke Blücherplatz,7 * 1 Saal, 
viel Nebenräume in 3. Et. zu verm. 


Weer. en Todesfall iſt p. bald Nene 
upenſtr. 9 eine Wohnung, 
2. Giant, für 600 Mark zu verm. 
Näheres daſelbſt. [8158] 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage eine große ſchöne Woh⸗ 
nung per 1. Juli zu verm. 
Näh. 10—11 Uhr Vorm. [8163] 


Schmiedebrücke Nr. 50 


2. Viertel vom Ninge, iſt im Seiten⸗ 
baufe eine helle Wohnung, welche ſich 
beſonders als Werkſtätte eignet of. 
zu beziehen. 18164 


Ein Laden 


mit anſtoßenden zwei Zimmern ift 
Tauentzienplatz 14 per 1. October 
er. zu verm. Näheres 1 
platz 2 im Comptoir. 8911 


Als Geſchäfts⸗Local 


iſt Ohlauerſtr. 34 die erſte Etage, 
beſtehend aus 8 Piecen mit vier 
großen Schaufenſtern und Balcon 
zu vermiethen. Dieſelbe eignet ſich 
auch als Bureau für eine größere 
Geſellſchaft oder als größeres Aus⸗ 
ftellungd = Local. Offerten Stan 
H. 22612 an Haaſenſtein Ey 
Vogler, Breslau. [8297 


n Oels i. Schl. ift in beſter 85 

n hn ein großes Geſchäfts⸗ 
local mit ng, ev. auch mit 
Kellerräumen, N ebem Geſchäft ge 
eignet, ſofort zu verm. N 

Gefl. Offerten unter A. B. 1 
poſtlagernd Oels i. Schl. erbeten. 


Kupferſchmiedeſtr 37. 
Am 1 a wird eine 6909] 


Lehrlingsſtelle 


in meinem Wande und Poſa⸗ 


ment⸗ Geſchäft vacant. 
J. Guttmann, 


Neiſſe. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 
wir für das Comptoir unſeres 
Fabrikgeſchäftes. 

Gebrüder Guttsmann, 
8134) Brauereiartikel⸗Fabrik. 


Colonial⸗W.⸗Engros 


2 Lehrlinge gew. Off. B. 10 Boftamt 4. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis a Zeile 15 Pf. 
in möblirtes Quartier, beſtehend 
aus zwei Stuben und Beigelaß, 


iſt bald zu beziehen. Werderſtr. 
Nr. 11, „Kaiſerburg“. [8156] 


1—2 eleg. möbl. Zim. 


zu vm. Wallſtr. 22, IIa. d. Promenad. 


1 t möbl. geo, Vorderz. in feinem 
auſe, Mittelpunkt d. Stadt, bei anſt. 

Per Fam. preisw. zu verm. Au fi 
Penf. Off sub V. D. 47 Brieft. d. Big. 


Carlsſtr. 45, I. 


per October oder ſpäter zu verm. 
Näheres daſelbſt. [8127 


Nicolai Stadtgraben 7 


prachtvolle 1. Etage, 7 Zimmer ꝛc. ꝛc., zu verm. 


Geſchäftslocal Ring 14, Scherſeit, 


à 


vom 1. October zu verm. Näheres bei W. Beider. 80571 
Telegraphische Witterungsverichte vom 24. Mai, 
Von der deutschen See varte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens. 
nr : 
HFIEF | 
Ort. 225 28 2 Wind. Wetter. | Bemerkungen, 
2332 F 
422 1 í 
— U— — — —¼-—— — 
Mullaghmore..; +60 ER Bl Begen. 
Aberdeen... .| 760 9 still bedeckt. . 
Christiansund 762 | 10 |wı ‚heiter. Sce sehr ruhig. 
a 763 | 13 [OSO 4 |jheiter. 
Stockholm . 764 15 W 2 wolkenlos. 
Haparanda.. 760 9 [SW 3 wolkenlos. 
Petersburg. 762 | 20 NW 1 beiter. 
Moskau 758 8 NI h bedeckt. 
Cork, Queenst.] 761 11 8 2 į: unstig. z 
SOT ANN 763 | 11 NW 2 jhedeckt. See ruhig. 
Helder 760 12 [NNW 1 bedeckt. See sehr ruhig. 
Sylt. 760 | 14 [80 3 bedeckt. 
Hamburg 760 18 0 3 wolkenlos. Í Gest. Ab. st. Gew. 
Swinemünde. 764 14 0 2 h. bedeck 2 
Neufahrwasser = — 
Memel. 66 | 13 102 h. bedeckt, 1805 ruhig. 
Bad e 763 | 13 sw 3 h. bedeckt. 
Münster ..... 759 18 still wolkig. 
| Karlsruhe ....| 762 19 |ISW 3 Te | Nchts.Wetterleucht. 
Wiesbaden 760 | 18 INW4 Regen. Gest. Gew. m. Hagel. 
München 763 19 8W 4 heiter. 
Chemnita 760 20 8 2 wolkenlos. Wetterleuchten. 
Neri ei 760 24 080 2 heiter. 
Wien 761 18 80 1 wolkenlos. 
Breslau 7621 21 80 3 wolkenlos. 
’ Regen. Sec ruhig. 
Tuer] Zea | 20 | smn |woikentos. Ses glatt 
Nizza ........ 764 23 still [wolkenlos 


1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 3 er Nee an tark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist auf dem ganzen Gebiete ungewöhnlich gleich- 
müssig vertheilt, daher sind die Winde schwach und meist aus va- 
riabler Richtung. Ueber Deutschland ist das Wetter warm und heiter, 
nur auf der Westgrenze ist Trübung eingetreten; auf dem Gebiete 
zwischen Borkum, München und Breslau herrschen 20 bis 24 Grad 
Wärme. In der Westhälfte Deutschlands sowie in Oesterreich fanden 
gestern zahlreiche Gewitter statt, in Wilhelmshaven und Wiesbaden mit 
Hagelfällen. Der Zug der oberen Wolken über Deutschland ist sehr 
e| unregelmässig. 

IC — ĩr ⁰0ꝙ— T Er EEE EEE — TER 
ortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
BER tretung für das Feuilleton: J. 89 les in Breslau; 
für den Inseratentheil: (isch Meltzer in Braslar. 
Druck von Grass, und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


